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BBEJAEHHUE

YdeOHOe TOCOOME TpeaHa3HAYEHO [UIsl CTYJEHTOB BBICHIMX Y4eOHBIX
3aBe/IcHUH, OOyYaloIUXCs 10 SKOHOMHYECKHM CIELUHAJbHOCTAM B OTpPACIX
arpoONpOMBIIIEHHOIO KOMILIEKCA.

[lenpto  yueOHOro mocoOus  sBHsieTcss  (QOPMUPOBAHUE U Pa3BUTHE
podeCCHOHATTEHON KOMMYHUKATUBHOM KOMITETCHIIMH, TTO3BOJISIONICH OCYIIECTBIISATh
KOMMYHUKATHBHYIO JESITEIBHOCTh HA HEMEIKOM sI3bIKE B MPOQECCHOHANBHON chepe
OOLIEHMSI ¥ pa3BUTHE JIMHIBUCTUUECKON KOMIIETEHIIMH, BKIIIOUAIOLIEH B ce0s1 3HaHUE
U BJAJECHUE CTaHJAPTHBIMU JIEKCUYECKMMM CpPEACTBAMM M TI'PaMMAaTUYECKUMHU
CTPYKTypaMH, NpPUCYIIUMHU SI3bIKy cepbl NpoeCCHOHAIBHOTO  OOIIEHUs
HPKOHOMHUCTOB M MEHEPKEPOB B 00JIACTU CEJICKOIO XO3sIHCTBA.

VY4eOHoe mocobue 0 HEMEIKOMY SI3bIKYy OXBaThIBAET YUEOHbBIE MAaTEPHUAIIBI IO
CJIEIYIOLIUM MOIYJISIM: «IIpodeccuorpamma MEHEKEPA-3KOHOMHUCTa,
«IIpodeccuorpaMma 3KOHOMHCTa—OpraHu3aTopay, «YuyeOHO-TIpodeccuoHaIbHAS
chepa oOmieHns. DKOHOMHUKA Kak cdepa KU3HEACSITEIbHOCTH 001ecTBay. Kaxabii
paszell BKIOYAET: TEPMUHOJIOTUYECKUH CIOBAph; ayTEHTUYHBIN TEKCT, HOCTPOCHHBIN
Ha OCHOBE COBPEMEHHBIX OPHUIMHAJIbHBIX HEMELKHX HCTOYHHKOB; MPEATEKCTOBBIC
VOPOKHEHHMsS] U1 BBEACHUS UM 3aKpEIUICHUA  OOIIEyNOTpEeOUTENbHOU U
TEPMUHOJIOTHYECKON JIEKCHKM IO SKOHOMHUKE W MEHEKMEHTY; IOCIETEKCTOBBIE
YIpaXXHEHUsI U 3aJaHusl 711 TPYIIIIOBOrO OOLIEHUS. YTpaKHEHUsI MOAPA3IEICHbI Ha
TpU ypoBHs cioxHOCTH (A, B, C). AKTUBHOE YCBOEHHE JIEKCUKH 00ECIIEUMBACTCS
0O0JIBIIMM KOJIMYECTBOM Pa3HOOOPA3HBIX JIGKCUUECKUX YIpakHEeHuH. Bech yueOHbIN
MaTrepual UIMeeT KOMMYHUKaTUBHYIO HAaIlPaBJICHHOCTD.

JlanHoe mnocoOue mnpeanonaraeT HajJluyue y oOydaeMbIX Oa30BbIX 3HAHUU
rpaMMaTUKd HEMELKOro si3blKa (T.€. BiajgeHue Mop¢oyiorhuell HEMEUKOIo s3blKa U
OCHOBHBIMU CHUHTaKCUYECKUMH KOHCTPYKIUSIMHU), MO3TOMY CHUCTEMATHU3UPOBAHHOE
MOBTOPEHUE TpaMMaTUKU HE MpeaycMoTpeHo. OgHako B ciayyae HEOOXOAMMOCTU
MOXHO OOpaTUTBCS K IpaMMaTH4YECKOMY MPUJIOKEHUIO M HUCIHOJIb30BaTh €ro Kak
CIIPABOYHBIN MaTepHall AJid MOBTOPEHUS 3a0BITHIX TPAMMATUYECKUX KOHCTPYKIIHMM.

YyeOHoe mocoOue OpHEHTHPOBAHO Ha (OPMHPOBAHHWE  HMHOSI3BIYHOMN
KOMMYHUKATUBHOM KOMIIETEHLIMM OYyJyIIEero 3KOHOMHUCTAa B OOJIACTU CEIbCKOTO
XO35MCTBA, TO3BOJISIIOIIEH HCMOIb30BaTh MHOCTPAHHBIM SI3bIK  KaK CPEACTBO
poheCCHOHAIBHOTO ¥ MEXIUNIHOCTHOTO OOIIICHHMS.
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DIE GRUNDLAGEN IM BERUF ALS OKONOM

LERNWORTSCHATZ

Angebot, das

NpCII0KCHHUEC, ACCOPTUMEHT

anwendbar IPUMEHUMBIH
anwenden_/ wendete an / wendet an / MPUMEHSITh
angewandt

Aufeinandertreffen, das CTOJIKHOBEHHE

ausgerichtet sein

OBITH HalpaBJICHHbBIM

Beschaffung, die

IpruoOpETEHNE,; TOCTABKA

beschrianken / beschrinkte / beschrinkt | orpanuuuBath
Bestandteil, der COCTaBHAs 4acTh
Betrachtung, die paccMOTPEHHE

Betriebswirtschaftslehre, die

Hayka 00 OpraHu3alnyy Ipou3BOJACTBA

Beziehungsgeflecht, das

B3aMMOCBSI3b, CTPYKTYpa OTHOIICHUI

Blickwinkel, der

TOYKaA 3pCHUA

ebenfalls TaKKe

einschligig CIIeIIMAIbHBIN

Einteilen_/ teilte ein / teilt ein / eingeteilt | neauTs

Einzelbetrieb, der WHIWBUTyJIbHOE [9acTHOE |
OpeIPHUITHE

Einzellohn, der

3apaboTHas miarta 3a TPy, BJIOKEHHbIN
B KOHKpETHOE 00pab0TaHHOE U3JIEIHNe

Entwicklung, die

pa3BUTHE

Erklarung, die

3asBJIEHUE, OOBSICHEHUE

Erlauterung, die

KOMMEHTApHUH; MOICHEHUE

Erscheinung, die

SBJICHHUC, ITIOSIBJICHHUC

Finanzierung, die

(MHaHCHpOBaHUE

Finanzwirtschaft, die

(brHAHCOBOE XO3SIMCTBO

Geisteswissenschaft, die

ryMaHUTapHasi HAyKa; IMCUXOJIOTUs

Gesamtlohn, der

oO1mast 3apaboTHasl miaTta, oomas cymma
3apa0OTHOM TIJIaThl, 3apa0O0THAA IJ1aTa
10 COBOKYITHOCTH (0€3 yJep:KaHusl)

gesamtwirtschaftlich 00IIE9KOHOMHUYECKHIA
Geschehen, das pa3BHUTHE COOBITUI
GesetzmaBigkeit, die 3aKOHHOCTb

Gewinnerzielung, die

JIOCTIKEHHE TPUOBLITU

Gut, das / Giiter

TOBAp




Hinsicht, die

TOYKa 3pCHUIA

sichtbar OYEBUIHBIN
Kaufverhalten, das IOBEICHUE TOKYIIATEIIs
GesetzmaBigkeit, die 3aKOHHOCTH
Gewinnerzielung, die JOCTIDKCHHUE TTPUOBLITH
Gut, das / Giiter TOBap

Hinsicht, die TOYKA 3PEHUS

sichtbar OYEBUIHBIN
Kaufverhalten, das IOBEICHUE TOKYIIATEIIs
knapp KPaTKUI; HE3HAYUTEIIbHBIN
Knappheit, die OTPaHUYCHHOCTH
Machtblock, der / Machtblocke OJIOK JIep)KaB
Nachfrage, die CIIpocC
Naturwissenschaft, die €CTECTBO3HAHUE
Okonomie, die SKOHOMHKA

Okonomik, die SKOHOMHKA

partiell

YJaCTUYHBIN | YACTO

Privathaushalt, der

JIOMAIITHEE X035 IMCTBO

Sparquote, die

4acTh JI0X0/1a, UYIast Ha BKJIAJbL; 1O
cOepekeHu [HAKOIUICHHH | B IOX0/1€
YACTHBIX JOMAIIHUX XO3SIHUCTB

Strecke, die PACCTOSIHHUC

iiblich -OOBIYHBIN, MPUBBIYHBIN,
OOIIETPUHSATHIN, OOBIKHOBEHHBIH,
yHOTPEOUTENbHBIN;
-00BIYHO, MPUBBIYHO, OOBIKHOBEHHO

iiblicherweise KaK IPAaBUIIO

Umgang, der/ Umginge

00IIIeHrEe, OTHOIIICHHE, CBSI3h

untergliedern / untergliederte /
untergliedert

MOJIpa3aCsaTh

untersuchen_/ untersuchte / untersucht

MCCIIEI0OBATh, U3y4aTh; IPOBEPSTH,
AHAJIM3UPOBATh

Untersuchung, die

HCCJICA0OBAaHHC

Untersuchungsgegenstand, der

MPpCAMCT UCCICAOBAHNUA

verfligbar sein

UMETHCS B PACIIOPSHKEHUN

Volkswirtschaftslehre, die

IMTOJIUTHNYCCKAasl OKOHOMUA,
ITOJIUTOKOHOMMA

\organg, der / Vorginge

IPOIIECC

weitgehend

JNAJIEKO UAYIINN; 3HAYUTEIBHO

Wirkungsweise, die

IIPUHIINAT JCUCTBUSA

Wirtschaftswissenschaft, die

OKOHOMHYCCKAasd HayKa

Zusammenhang, der/ Zusammenhinge

CBiA3b, CBA3HOCTb

Zusammenleben, das

COBMCCTHaAs ’KM3Hb, COCYHICCTBOBAHUC
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TEXTA
DIE GRUNDLAGEN IM BERUF ALS OKONOM

Die Wirtschaftswissenschaft, auch Okonomik oder Okonomie, ist die
Wissenschaft von der Wirtschaft (Okonomie). Die Wirtschaftswissenschaft
untersucht den rationalen Umgang mit Giitern, die nur beschriankt verfligbar sind.

Seit Jahrhunderten ist es iiblich, die Wissenschaften in Geisteswissenschaften
und Naturwissenschaften einzuteilen. Einen Wissenschaftszweig aus der Gruppe der
Geisteswissenschaften bilden dabei die Wirtschaftswissenschaften, die wiederum in
die Teilgebiete Volkswirtschaftslehre, Betriebswirtschaftslehre und Finanzwirtschaft
untergliedert werden.

Die Wirtschaftswissenschaften beschéftigen sich mit betriebs- und
volkswirtschaftlichen Zusammenhédngen, die mit Hilfe theoretischer Modelle
beschrieben werden.

Die Betriebswirtschaftslehre befasst sich mit dem wirtschaftlichen
Geschehen innerhalb eines Betriebes. Das ist die wissenschaftliche Lehre vom
Aufbau, von der Wirkungsweise und vom Zusammenleben der einzelnen Betriebe (z.
B. Beschaffung von Arbeitskriften und Kapital, Einkauf von Rohstoffen, Verkauf,
Finanzierung, Gewinnerzielung u. a.).

Die Betriebswirtschaftslehre untersucht also das wirtschaftliche Geschehen im
Einzelbetrieb bzw. in der Einzelunternehmung. Sie ist einzelwirtschaftlich bzw.
mikrodkonomisch orientiert. Die Betriebswirtschaftslehre befasst sich ebenfalls mit
dem Problem der Knappheit von Ressourcen, allerdings aus dem Blickwinkel der
einzelnen Betriebe.

Die Volkswirtschaftslehre hat das gesamte Beziehungsgeflecht zwischen den
Privathaushalten, dem Staat, den Unternehmen, dem Ausland und dem Banken — und
Kreditsystem zum Inhalt. Sie beschéftigt sich also mit den gesamtwirtschaftlichen
Erscheinungen und Zusammenhéngen eines ganzen Volkes, einer ganzen Nation. In
der volkswirtschaftlichen Forschung betrachtet man z. B. nicht mehr den
Zusammenhang zwischen Einzelarbeitszeit und Einzellohn, sondern wendet man sich
dem Zusammenhang zwischen Gesamtarbeitszeit und volkswirtschaftlichem
Gesamtlohn zu. Man spricht von der Makrodkonomie.

Die Volkswirtschaftslehre beschéftigt sich also mit den gesamtwirtschaftlichen
Vorgéingen und Zusammenhingen sowie mit internationalen Wirtschaftsproblemen.
Sie 1st gesamtwirtschaftlich oder makrookonomisch ausgerichtet.

Die Volkswirtschaftslehre setzt sich auch mit der Verteilung von knappen
Gutern wie Rohstoffen und Produktionsfaktoren in einer abstrakteren und
distanzierteren Hinsicht auseinander.

Die Makrookonomie befasst sich mit der gesamten Volkswirtschaft. Die
Makrodkonomie ist ein Teil der Volkswirtschaftslehre und befasst sich mit den
gesamtwirtschaftlichen Zusammenhidngen von Sektoren und Maérkten. Sie wird
iblicherweise unterteilt in wissenschaftlicher Bestandteil der Volkswirtschaftslehre
und den Untersuchungsgegenstand. Gerne wird die Makrodkonomie auch als die
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,Vogelperspektive” der Volkswirtschaft bezeichnet, denn mit ihr werden die
Zusammenhinge auch tiiber lingere Strecken hinweg sichtbar und sie befasst sich im
Gegensatz zur Mikrookonomie nicht mit den Auswirkungen auf betrieblicher Ebene.

Die beiden wichtigsten Modelle von makrodkonomischen Untersuchungen
sind sicherlich die Modelle der geschlossenen und der offenen Volkswirtschaft. Beide
spielten gerade in der Zeit des Kalten Krieges eine grofle Rolle und wurden zur
wirtschaftlichen Betrachtung beider Machtblocke herangezogen. Beide alleine sind
fast nie auf eine Wirtschaftsregion anwendbar. Je nach Grofle der Wirtschaft und der
genauen Definition des zu betrachtenden Sektors helfen aber beide entweder
gemeinsam oder partiell angewendet einzeln bei der genauen Erkldrung und
Erlduterung gesamtwirtschaftlicher Zusammenhénge.

Die Mikrookonomie Dbefasst sich mit dem Verhalten einzelner
Wirtschaftssubjekte.  Die  Mikrookonomie  ist eine  Teildisziplin  der
Volkswirtschaftslehre. Zu Beginn dieses Kurses wird zunichst genauer beschrieben,
womit sich die wirtschaftswissenschaftliche Teildisziplin der Mikrookonomie
eigentlich auseinandersetzt. Die Mikrookonomie ist dabei zunidchst neben der
Makrookonomie als eines der beiden zentralen Felder der Volkswirtschaftslehre zu
sehen. Teilgebiete der Mikrookonomie sind Haushaltstheorie, Produktionstheorie und
Preistheorie. Sie untersucht unter Anwendung vereinfachter mathematischer Modelle
unter anderem die GesetzmiBigkeiten von Angebot und Nachfrage, das
Kaufverhalten bei steigenden oder sinkenden Preisen, die Entwicklung der Sparquote
bei verdnderten Rahmenbedingungen oder die Arbeitsteilung innerhalb wvon
Unternehmen.

Im Fokus der Haushaltstheorie steht die Nachfrageseite des Marktes, wahrend
die Produktionstheorie die Angebotsseite erforscht. In der Preistheorie wird das
Aufeinandertreffen von Angebot und Nachfrage analysiert.

In der einschlidgigen Fachliteratur werden die Begriffe Mikrookonomie,
Mikrotheorie und Mikrookonomik weitgehend synonym verwendet. Einzelne
Autoren differenzieren bisweilen zwischen der Mikrookonomik als Wissenschaft und
der Mikrookonomie als Gegenstand ihrer Untersuchungen.

WORTSCHATZUBUNGEN

(A) Ubung 1. Ubersetzen Sie die folgenden Wortgruppen ins Russische.

In Geisteswissenschaften und Naturwissenschaften einteilen; sich mit betriebs-
und volkswirtschaftlichen Zusammenhingen beschéftigen; mit Hilfe theoretischer
Modelle beschreiben; das wirtschaftliche Geschehen im Einzelbetrieb untersuchen;
sich mit den gesamtwirtschaftlichen Zusammenhéngen von Sektoren und Mirkten
befassen; die Angebotsseite erforschen; mit den Auswirkungen auf betrieblicher
Ebene; eine Teildisziplin der Volkswirtschaftslehre; die GesetzméBigkeiten von
Angebot und Nachfrage; die Nachfrageseite des Marktes.
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) (A) Ubung 2. Sehen Sie die Bilder an. Finden Sie die richtigen
Aquivalente.

MAKROOKONOMIK

a. ... setzt sich mit der Verteilung von knappen Giitern wie Rohstoffen und
Produktionsfaktoren in einer abstrakteren und distanzierteren Hinsicht
auseinander.

b. .. hat das gesamte Beziehungsgeflecht zwischen den Privathaushalten, dem
Staat, den Unternehmen, dem Ausland und dem Banken — und Kreditsystem

zum Inhalt.
c. ... istdie wissenschaftliche Lehre vom Aufbau, von der Wirkungsweise und

vom Zusammenleben der einzelnen Betriebe


https://www.facebook.com/Betriebswirtschaftslehre/?tn-str=k%2AF

(A) Ubung 3. Welche Satzteile passen zusammen?

] ® ®
Die dem Verhalten
Wirtschaftswissenschaften ) einzelner )
beschaftigen sich mit . Wirtschaftssubjekte. .
dEn rattonalin der gesamten
o Gutrgg:nc?ignr[lur ® Volkswirtschatt.
die beschr '
eschrankt i Milrad i
wissenschaftliche verfligbar sind Die M[kroolfonor.me
Lehre vom Aufbau : befasst sich mit
v Die - Vol 'r?ieh ftsleh
den Makroskonomie betriebs- und OHSWILSChansIenre
gesamtwirtschaftichen befasst sich mit volkswirtschaftlichen | Peschaftigt sich mit
Vorgéngen und _ Zusammenhangen,
Zusammenhéngen ® die mit Hilfe
sowie mit dem theoretischer .
internationalen . . Modelle
Wirtschaftsproblemen. wirtschaftlichen beschrieben Die
Geschehen q Betriebswirtschaftslehre
innerhalb des weraen. befasst sich mit
Betriebes.
1
2
3
4
5
(B) Ubung 4. Finden Sie eine passende Antwort.
L J L J ® L J
Zu den Mikrodkonomie und q eine Teildisziplin der
Naturwissenschaften Makrodkonomie ) ZL_' en Volkswirtschaftslehre
Geisteswissenschaften

Wozu gehdren

Wirtschaftswissenschaften?

- -
Haushaltstheorie und mit 3emb53tn"m9|n
Produktionstheorie er besten
Erfahrungen

In Welche Bereiche erd Wirtschaftsproblemen
die Volkswirtschaftslehre

unterteilt?

Was ist die
Betriebswirtschaftslehr.e?

migen die wissenschatftliche
gesamtwirtschaftlichen Lehre vom Aufbau,
von der

Vorgéngen und
Zusammenhéngen
sowie mit
internationalen

Wirkungsweise und
vom Zusammenleben
der einzelnen
Betriebe

vvomit beschaftigt sich die
Volkswirtschaftslehre?



(B) Ubung 5. Finden Sie alle im Text vorhandenen Worter zu den
folgenden Begriffen:

Die Betriebswirtschaftslehre
Die Volkswirtschaftslehre
Die Makrodokonomie

Die Mikrookonomie

=l AN

(B) Ubung 6. Finden Sie die Siitze im Text, wo:

- man iiber die Volkswirtschaftslehre spricht;

- iber die Unterteilung der Volkswirtschaftslehre berichtet wird;
- von der Mikro6konomie die Rede ist;

- es sich um die Bedeutung der Haushaltstheorie handelt;

- es um die Untersuchung der Betriebswirtschaftslehre geht;

- man iiber Makrookonomie spricht.

(B)Ubung 7. Geben Sie russische Aquivalente fiir die kursiv gedruckten
Worter.

1. Die Wirtschaftswissenschaft untersucht den rationalen Umgang mit
Giitern, die nur beschréankt verfiigbar sind.

2. Die Betriebswirtschaftslenre untersucht also das wirtschaftliche
Geschehen im Einzelbetrieb bzw. in der Einzelunternehmung.

3. Die Makrookonomie ist ein Teil der Volkswirtschaftslehre und befasst
sich mit den gesamtwirtschaftlichen Zusammenhdngen von Sektoren und Mdrkten.

4, Die beiden wichtigsten Modelle von  makrodkonomischen
Untersuchungen sind sicherlich die Modelle der geschlossenen und der offenen
Volkswirtschaft.

5. Die Mikro6konomie ist dabei zundchst neben der MakroGkonomie als
eines der beiden zentralen Felder der Volkswirtschaftslehre zu sehen.

(B) Ubung 8. Finden Sie einen gesamten Begriff fiir jede Wortergruppe.

1. Verteilung von knappen Giitern wie Rohstoffen und Produktionsfaktoren
in einer abstrakteren und distanzierteren Hinsicht auseinander;

2. Beschaffung von Arbeitskriaften und Kapital, Einkauf von Rohstoffen,
Verkauf, Finanzierung, Gewinnerzielung;

3. das gesamte Beziehungsgeflecht zwischen den Privathaushalten, dem
Staat, den Unternehmen, dem Ausland und dem Banken — und Kreditsystem zum
Inhalt;

4, Haushaltstheorie, Produktionstheorie, Preistheorie;
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5.  gesamtwirtschaftliche Zusammenhinge von Sektoren und Mirkten.

(C) Ubung 9. Ergiinzen Sie die Siitze und iibersetzen Sie sie ins Russische.

1. Die Wirtschaftswissenschaften beschiftigen sich mit ... .
2. Die Betriebswirtschaftslehre untersucht ... . OO
3 Die  Volkswirtschaftslehre  hat das  gesamte -
Beziehungsgeflecht zwischen ... . &
Die Makrookonomie ist ein Teil ... . &
Gerne wird die Makrookonomie auch als ... . "

4
5
6.  Zu Beginn dieses Kurses wird ... .

7. Teilgebiete der Mikrodkonomie sind ... .

8 Im Fokus der Haushaltstheorie steht ... .

9 In der Preistheorie wird ... .

10. In der einschlédgigen Fachliteratur werden ... .

(C) Ubung 10. Erginzen Sie die Sitze mit den passenden kursiv
gedruckten Wortern und iibersetzen Sie diese Sitze ins Russische.

die wirtschaftswissenschaftliche Teildisziplin; die Betriebswirtschaftslehre;
Vorgdngen und Zusammenhdngen,; die Wirtschaftswissenschaften;
Einzelarbeitszeit und Einzellohn; das gesamte Beziehungsgeflecht

1. ... beschiftigen sich mit betriebs- und volkswirtschaftlichen
Zusammenhingen, die mit Hilfe theoretischer Modelle beschrieben werden.
2. ... ist die wissenschaftliche Lehre vom Aufbau, von der Wirkungsweise

und vom Zusammenleben der einzelnen Betriebe.

3. Die Volkswirtschaftslehre hat ... zwischen den Privathaushalten, dem
Staat, den Unternehmen, dem Ausland und dem Banken — und Kreditsystem zum
Inhalt.

4, In der volkswirtschaftlichen Forschung betrachtet man z. B. nicht mehr
den Zusammenhang zwischen ..., sondern wendet man sich dem Zusammenhang
zwischen Gesamtarbeitszeit und volkswirtschaftlichem Gesamtlohn zu.

S. Zu Beginn dieses Kurses wird zunéchst genauer beschrieben, womit sich
... der Mikrookonomie eigentlich auseinandersetzt.

6. Die Volkswirtschaftslehre beschéftigt sich mit den
gesamtwirtschaftlichen ... sowie mit internationalen Wirtschaftsproblemen.
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LESEVERSTEHEN

(A) Ubung 1. Finden Sie richtige Erginzungen.

1. Seit Jahrhunderten ist es uiblich, a. den Privathaushalten, dem Staat,
den Unternehmen, dem Ausland und
dem Banken — und Kreditsystem zum

Inhalt.
2. Die Betriebswirtschaftslehre | b.  den gesamtwirtschaftlichen
befasst sich ebenfalls mit Vorgidngen und Zusammenhdngen
sowie mit internationalen

Wirtschaftsproblemen.

3. Die Volkswirtschaftslehre hat das | c. dem Problem der Knappheit von
gesamte Beziehungsgeflecht zwischen | Ressourcen, allerdings aus dem
Blickwinkel der einzelnen Betriebe.

4, Die Volkswirtschaftslenre | d.  ein Teil der Volkswirtschaftslehre
beschéftigt sich mit und befasst sich mit den
gesamtwirtschaftlichen
Zusammenhingen von Sektoren

5. Die Makrookonomie ist und]|e. die Wissenschaften in
Markten. Geisteswissenschaften und
Naturwissenschaften einzuteilen.

(A) Ubung 2. Bestimmen Sie, ob die Behauptung richtig oder falsch ist.

1. Die Wirtschaftswissenschaften beschéftigen sich dem wirtschaftlichen
Geschehen innerhalb des Betriebes.
2. Die Betriebswirtschaftslehre  befasst sich mit betriebs- und

volkswirtschaftlichen Zusammenhidngen, die mit Hilfe theoretischer Modelle
beschrieben werden.

3. Die Betriebswirtschaftslehre untersucht also das wirtschaftliche
Geschehen im Einzelbetrieb bzw. in der Einzelunternehmung.
4. Die Betriebswirtschaftslenre befasst sich ebenfalls mit den

gesamtwirtschaftlichen Erscheinungen und Zusammenhingen eines ganzen Volkes,
einer ganzen Nation.

S. Die Volkswirtschaftslehre beschéftigt sich mit den
gesamtwirtschaftlichen Vorgidngen und Zusammenhingen sowie mit internationalen
Wirtschaftsproblemen.

6. Teilgebiete der Mikrodkonomie sind Haushaltstheorie,
Produktionstheorie, Preistheorie.
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(A) Ubung 3. Ordnen Sie die folgenden Siitze so ein, dass ein
zusammenhingender Text entsteht.

1. Die Betriebswirtschaftslenre befasst sich mit dem wirtschaftlichen
Geschehen innerhalb des Betriebes.

2. Die Makrookonomie befasst sich mit der gesamten VVolkswirtschaft.

3. Die Volkswirtschaftslehre setzt sich mit der Verteilung von knappen

Glitern wie Rohstoffen und Produktionsfaktoren in einer abstrakteren und
distanzierteren Hinsicht auseinander.

4, Die Wirtschaftswissenschaft untersucht den rationalen Umgang mit
Giitern, die nur beschriankt verfiigbar sind.
5. Die Volkswirtschaftslehre hat das gesamte Beziehungsgeflecht zwischen

den Privathaushalten, dem Staat, den Unternehmen, dem Ausland und dem Banken —
und Kreditsystem zum Inhalt.

6. Die Wirtschaftswissenschaften beschiftigen sich mit betriebs- und
volkswirtschaftlichen Zusammenhingen, die mit Hilfe theoretischer Modelle
beschrieben werden.

7. Die Betriebswirtschaftslehre untersucht also das wirtschaftliche
Geschehen im Einzelbetrieb bzw. in der Einzelunternehmung.
8. Das ist die wissenschaftliche Lehre vom Aufbau, von der

Wirkungsweise und vom Zusammenleben der einzelnen Betriebe (z. B. Beschaffung
von Arbeitskriften und Kapital, Einkauf von Rohstoffen, Verkauf, Finanzierung,
Gewinnerzielung u. a.).

9. Die Mikrookonomie befasst sich mit dem Verhalten einzelner
Wirtschaftssubjekte.

10. Die Volkswirtschaftslehre beschéftigt sich mit den
gesamtwirtschaftlichen Vorgidngen und Zusammenhingen sowie mit internationalen
Wirtschaftsproblemen. Sie ist gesamtwirtschaftlich oder makrookonomisch
ausgerichtet.

11. Innerhalb der Volkswirtschaftslehre finden sich nun also die zwei groflen
Bereiche Mikrodkonomie und Makrookonomie.

(A) Ubung 4. Suchen Sie im Text A Informationen iiber:

a. die Wirtschaftswissenschaften;
b. die Volkswirtschaftslehre;
C. die Betriebswirtschaftslehre.

(B) Ubung 5. Beantworten Sie die folgenden Fragen:

1.  Wozu gehdren Wirtschaftswissenschaften?
2. Womit beschiftigen sich die Wirtschaftswissenschaften?

12



Was untersucht die Wirtschaftswissenschaft?

Was ist die Betriebswirtschaftslehre?

Was untersucht die Betriebswirtschaftslehre?

Womit beschiftigt sich die Volkswirtschaftslehre?

In welche Bereiche wird die Volkswirtschaftslehre unterteilt?

NoObkow

(B) Ubung 6. Welche Information im Text A ist Threr Meinung nach
besonders wichtig?

(B) Ubung 7. Gliedern Sie den ganzen Text A in inhaltliche Teile und
betiteln Sie jeden Teil.

(B) Ubung 8. Sehen Sie den Text A durch und wihlen Sie die
Schliisselworter.

(C) Ubung 9. Geben Sie den Inhalt des Textes A wieder. Gebrauchen Sie
diese Schliisselworter bei der Wiedergabe des Textinhalts.

(C) Ubung 10. Machen Sie eine kurze Zusammenfassung des Textes A.

DISKUSSION

(A, B, C) Ubung 1. Bestimmen Sie den Grundgedanken in jedem
Absatz. Stellen Sie bitte einen Plan zum Text zusammen. In lhren
Antworten benutzen Sie die folgenden Redemittel.

Ich meine, dass ... — 4 oymaro (nonazaro), umo ...

Meiner Meinung nach ... — Ilo moemy muenuro, ...

In diesem Text (Artikel, Absatz) handelt es sich um ... — B smom mexcme
(cmamve, abzaue) peuv udem o ...

Hier geht es um ... — 30ecy peub uoem o ...

Es werden hier die folgenden Fragen behandelt. — 30eco» paccmampusaromes
creoyroujue 60npocol,

Es wird in diesem Text von ... mitgeteilt. — B mexcme coobwaemcs o ...

In diesem Absatz wird es von ... gesagt. — B amom ab3aye coeopumcs o ...
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A — ein Satz zu jedem Absatz
B — zwei Sitze zu jedem Absatz
C — drei Sitze zu jedem Absatz

(@) fJbung 2. Sehen Sie sich das Schema an! Erzihlen Sie jetzt iiber die
Wirtschaftswissenschaften! Stiitzen Sie sich auf das Schema!

Unterteilung der Wirtschaftswissenschaften

! !

Betriehswirtschaftslehre (BWL) Volkswirtschaftslehre (VWL)
Mikrodkonomie Makrodkonomie

Betriebliches Rechnungswesen Theorie der Unternehmung AuBenwirtschaft
Investition und Finanzierung (Produktions- u. Kostenthecrie) Einkommen und Beschaftigung
Organisation, Fiihrung Preisthecrie (Markttheorie) Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung
Beschaffung Theorie des Haushalts Konjunktur
Produktion Finanzpolitik
Marketing Inflation
Personal Geldpolitik

Redewendungen konnen Ihnen auch helfen:

Das Schaubild gibt Auskunft iiber ...

Sie konnen dem obigen Schema folgende Informationen entnehmen...

Aus der Darstellung ergibt sich...

Das Diagramm ist dem Worterbuch...

Auf der linken, rechten Seite / in der Mitte / Im rechten / oberen / unteren Teil des
Diagramms sieht / erkennt man...
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MEIN ZUKUNFTIGER BERUF - OKONOM IN DER
LANDWIRTSCHAFT

LERNWORTSCHATZ

Agrarokonom, der

arpapHbIii 5)KOHOMHUCT

Amt, das / Amter

yupexaecHue

artgerecht OTHOCSIIIHICS K BHJTY

ausgewogenen yYpaBHOBEIICHHBIH ; cOaTaHCUPOBAHHBIN
Berater, der KOHCYJIbTaHT

betrachten paccMaTpuBaTh

Betriebslehre, die

YUCHUC 00 OopraHu3aliii 1 9dKOHOMHKC
IMPOU3BOACTBA, DKOHOMHKA U
OopraHu3anu: IIpon3BOJACTBA

betriebswirtschaftlich

HpOI/I3BOI[CTBCHHO-3KOHOMPI‘-I€CKPII>1

bewerten

OLICHUBAThb

Biogasanlage, die

OrorazoBasi yCTaHOBKa

Bodenbearbeitung, die

00paboTKa MOYBBI

Deckung, die obecrieueHne

Diingung, die ynoopeHue

Einkauf, der MOKYIIKa

Fachkenntniss, das poeCCHOHATLHOE 3HAHUE
Forschung, die HCCJICIOBAHKE

Futtermittel, das KOpM

Futtermittelberater, der

KOHCYJIBTAHT IT1O ITMTAHWIO )KUBOTHBIX

Futteroptimierer, der

ONTUMHU3ATOP KOpMa

Handler, der

MpOJaBeIl, TOPTrOBEIL

Knowhow, das HOY-Xay
Lagerung, die XpaHEHUE
Landwirt, der bepmep

Leberwurst, die

JTUBEpHas konbaca

Marktlehre, die

PBIHOYHAs TEOPUS

Maschinenhersteller, der

IMPONU3BOAUTCIIb MAIlINH

Nachhaltigkeit, die

YCTOMYHUBOCTh

Pflanzenschutzberater, der

KOHCYJIBTAHT 110 3allUTC paCTeHI/Iﬁ

planvoll

NIJJAHOMEPHBIN

regenerativ

pEreHepaTUBHBIN

Ressourcennutzung, die

UCIIOJIb30BaHUE PECYPCOB

Saatoptimierer, der

ONTUMHU3ATOP CEMSH; CTUMYJISITOP
MpOpacTaHusl CEMSIH

Schweinehaltung, die

CBUHOBOJICTBO

Stellung, die

ITOJIOKCHUC
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Tierhaltung, die COJIEPIKaHNE )KMBOTHBIX

Trocknung, die BBICYIIIMBAHHE, CYIIKA

unterkommen / kam unter / kommt unter | yctpauBathcs
/ untergekommen

unterwegs sein pa3be3KaATh
Vertrieb, der COBIT
TEXTB

MEIN ZUKUNFTIGER BERUF - OKONOM IN DER LANDWIRTSCHAFT

Die Wirtschaft (Okonomie) ist die Gesamtheit aller Einrichtungen und
Handlungen, die der planvollen Deckung des menschlichen Bedarfs dienen.
Im Beruf als Okonom in der Landwirtschaft verbindet man naturwissenschaftliche
Fachkenntnisse ~ mit  wirtschaftswissenschaftlichem  Knowhow.  Maogliche
Einsatzgebiete im Beruf Agrar6konom sind die landwirtschaftliche Betriebs- und
Marktlehre, das Agrarmarketing oder die Agrarpolitik. Man betrachtet dabei
Unternehmen, Amter, Ministerien und sonstige Institutionen der Landwirtschaft aus
einer betriebswirtschaftlichen Perspektive. Doch nicht nur das: Auch zu Fragen und
Problemstellungen rund um Ressourcennutzung, Nachhaltigkeit und Umweltschutz
kann man im Beruf als Agrar6konom als Berater und Experte Stellung beziehen.

Okonomen in der Landwirtschaft befassen sich mit der Organisation und dem
Management in der Agrarwirtschaft. Dies umfasst sowohl die pflanzliche und
tierische Erzeugung als auch die Landtechnik. Sie planen den Anbau sowie die
landwirtschaftliche Produktion und analysieren die Wirtschaftlichkeit von Arbeits-
und Produktionsablaufen. Neben der betriebswirtschaftlich-kaufmannischen Arbeit in
der Erzeugung und Verarbeitung konnen sie auch in der Kundenbetreuung und im
Vertrieb titig werden. Im Bereich Entwicklung arbeiten sie mit Wissenschaftlern
verwandter Disziplinen zusammen, um Saat-, Futter- und Diingemittel zu erforschen
und zu entwickeln, um eine fiir den Betrieb optimale Vermarktung zu gewahrleisten.

In der Praxis entsteht ein ausgewogener Mix aus Theorie im Biiro und Praxis
auf dem Feld. Mit statistischen Methoden bewertet man zum Beispiel Biogasanlagen
und andere Techniken, kiimmert sich um Einkauf, Produktion und Vertrieb bei einem
Maschinenhersteller, optimiert und organisiert fiir einen Handler die Verarbeitung,
Trocknung und Lagerung seiner Erzeugnisse. Man fiihrt man einen ganzen Betrieb,
von der artgerechten Schweinehaltung bis hin zu Produktion eigener Leberwurst. Als
Pflanzenschutz- oder Futtermittelberater kann man bei Landwirten unterwegs sein,
wihrend Futter- und Saatgutoptimierer mehr am Computer arbeiten. Daneben kann
man aber auch in der Forschung beschéftigt sein. Man kann sich mit alternativer oder
regenerativer Bioenergie beschiftigen, neue Futtermittel entwickeln, Techniken der
Tierhaltung optimieren oder im Bereich der Bodenbearbeitung und Diingung
forschen.
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WORTSCHATZUBUNGEN

(A) Ubung 1. Ubersetzen Sie die folgenden Wortgruppen ins Russische:

einer planvollen Deckung des menschlichen Bedarfs dienen; sonstige
Institutionen der Landwirtschaft aus einer betriebswirtschaftlichen Perspektive; als
Agrardkonom als Berater und Experte Stellung beziehen; mit statistischen Methoden
bewerten; in der Praxis entstehen; um Einkauf, Produktion und Vertrieb bei einem
Maschinenhersteller kiimmern; fiir einen Handler die Verarbeitung organisieren;
gleich einen ganzen Betrieb fiihren; oft bei Landwirten unterwegs sein.

(A) Ubung 2. Was passt nicht?

1. der Futtermittelberater — die Leberwurst - der Pflanzenschutzberater —
der Berater;

2. der Einkauf — die Produktion — der Vertrieb — die Diingung;

3. das Agrarmarketing — die Agrarpolitik — die Trocknung — die
Agrarokonomie;

(A) Ubung 3. Suchen Sie 10 Wérter!

olcim|Z|W|OVK|N|L|H|C[L[UTP|W|T 1.
E|X T | T4 T|cAXFLA|IPTG|RLTX|V|H 2,
sis|6|k|lo|Y|E|I|N[KIA[UIF|F|F Y =
AdFlufr|u/p|(rR|[o|D|U|[K|T|1|O|N|D N
A|[T|[K|N/O|W|{H O[W UG G|B|ID|O|U 2
djulo|klo|nfojmiulels|uf|LiY N
U|s|P qiv EWRIA[RBIE || [ THU/N|G i
lolT| 1 EfRIHIAILIT|UIN|G Z[E|S|U| o
EIRIZ E|U s xlz mi | ufwin| 10
ol vilp Uil [P x [ 6
LA Pz | ol |z

K P b1/ F E YR
U|N|B TR [RRE fp X Ai‘

A NOATENTES | Cindio)
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(B) Ubung 4. Sortieren Sie di
sich ein sinnvoller Satz ergibt.

1 W
)| wo
3 w) —
] ge 4
6 Ny -
aus =
e @ —
T Mix
= 10, [
o | In
14 )
"1 Bu 16

e Silben in der richtigen Reihenfolge, sodass

2 L
)| steht
@ 5 (&
ro ge
® | 8 @
Pra | xis
1, @
B ent L5 .
ein
12 @
= | ner
W 17 J
Feld. T und
18 @

10 16

In Feld
(B) Ubung 5. Finden Sie richtige Aquivalente.

1. die Gesamtheit aller a)  3aHMMAaThCS aJTbTEPHATUBHOM MIIH

Einrichtungen und Handlungen

pereHepaTUBHOM OMOdHEpruei

2. naturwissenschaftliche D)  COBOKYHHOCTBH BCeX OOBEKTOB U

Fachkenntnisse mit JEHCTBUN

wirtschaftswissenschaftlichem

Knowhow

3. sich mit alternativer oder C)  €CTEeCTBCHHOHAYYHBIC

regenerativer Bioenergie beschéaftigen CIIeMAIbHBIC 3HAHUS C SKOHOMUYECKUM
HOYy-Xay

4, eine Technik der Tierhaltung d)  cAayXuTh IUTAHOMEPHOMY

optimieren

00€ECIIEYEHUTO YEIIOBEUECKIUX
OTpeOHOCTEH

5. einer planvollen Deckung des e)  pa3pabaThIBaTh HOBBIC KOpMa
menschlichen Bedarfs dienen
6.  neue Futtermittel entwickeln f) ONITUMH3UPOBATH TEXHUKY

COACPIKAHNA ) KUBOTHBIX
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(B) Ubung 6. Welche Satzteile passen zusammen?

ein ausgewogener
Mix aus Biro und

In der Praxis
entsteht Die Wirtschaft
9 oder Okonomie ist

die Gesamtheit

Feld. aller Einrichtungen
und Handlungen,
die der planvollen
v, Deckung des Als Pflanzenschutz-
zum Beispiel menschlichen oder
Biogasanlagen und Bedarfs dienen. Futtermittelberater

andere Techniken. kann man
@
oft bei Landwirten ()
unterwegs sein. die

IMit statistischen

Methoden bewertet landwirtschaftliche
man Betriebs- und

Méogliche Marktlehre, das
Einsatzgebiete im Agrarmarketing
Agrarékonom Beruf oder die
sind Agrarpolitik.

(B) Ubung 7. Setzen Sie die richtigen Worter in die Liicken ein und
uibersetzen Sie diese Satze ins Russische.

Einsatzgebiete, Fachkenntnisse, Agrarékonom, der Bodenbearbeitung und
Diingung, unterwegs sein, Ressourcennutzung, Okonomie, Knowhow

1. Die Wirtschaft oder ist die Gesamtheit aller Einrichtungen und
Handlungen, die der planvollen Deckung des menschlichen Bedarfs dienen.
2. Im Beruf als Okonom in der Landwirtschaft verbindet man

naturwissenschaftliche mit wirtschaftswissenschaftlichem
3. Mogliche Im Agrarokonom Beruf sind die landwirtschaftliche
Betriebs- und Marktlehre, das Agrarmarketing oder die Agrarpolitik.
4. Auch zu Fragen und Problemstellungen rund um
und Umweltschutz kann man im Beruf als
beziehen.
5.  Als Pflanzenschutz- oder Futtermittelberater kann man oft bei
Landwirten , wahrend Futter- und Saatoptimierer mehr am Computer arbeiten.
6. Man kann sich mit alternativer oder regenerativer Bioenergie
beschiftigen, neue Futtermittel entwickeln, Techniken der Tierhaltung optimieren
oder im Bereich forschen.

, Nachhaltigkeit
als Berater und Experte Stellung
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(C) Ubung 8. Bilden Sie Sitze und iibersetzen Sie sie.

1.
2 @
1 dienen.
1 @ 3 Y,
1 oder : die Gesamtheit
: 5 o ®
4 @ Die Wirtschaft 6
Einrichtungen ) e virisena Bedarfs
it o
:{ . ? @ Okonomie
des Deckung
10 o 12 . 13 ®
der ™ planvollen o | die
" @ 14 o
menschlichen — aller 17 ‘
” - ™ Handlungen,
15 @ 16 o
™ ist =1 und
9
Okonomie
2.
2 o
1 Landwirten
1 o 3 o
bei oder
4 ~J 5 o 6 o
kann 1 Als -

Futtermittelberater

1 sein. 8 o 9 W
oft -
unterwegs

10 @ 11 o

™1 Pflanzenschutz- — man
5 4 7
Als kann sein
(C) Ubung 9. Ubersetzen Sie folgende Sitze ins Deutsche.
1. B mpodeccun sxkoHOMUCTA B CETHCKOM XO3STHCTBE €CTECTBEHHOHAYYHBIC

3HAHHA COYCTAKOTCS ¢ SKOHOMUYICCKHUM HOY-Xay.
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2.  Ha mpaktuke Bo3HUKaeT cOalaHCHPOBAHHOE COYETaHHE Odrca U MOJIs.

3.  Hcnome3yss  CTaTUCTHYECKHE  METOJbI, OIEHUBAIOT,  HAMPUMED,
Omora3oBbie YCTAHOBKHU U IPYTYIO TEXHUKY.

4,  MoxXHO  3aHUMAThCS  aJbTCPHATUBHOW  WIM  pEreHepaTHUBHOU
OMOdHEPTUEH.

5. Kpome TOro, BOMpOCHI W MPOOJEMBI, CBS3aHHBIC C HCIOJIH30BAHUEM
pPECYpPCOB, YCTOWYMBOCTH M OXPAaHBI OKPYXKAIOMIEH Cpeabl MOXKHO OTHECTH K
npodeccuu arpapHOTro KOHOMUCTA KaK KOHCYJIbTaHTa U HKCIIEPTa.

6. OHM  TUTAHWPYIOT  BBIPAIIUBAaHUE HW  CEIBCKOXO3SWCTBECHHOE
MPOU3BOJACTBO M AHAIM3UPYIOT NPHOBUTBHOCTh pPabOThl U TMPOM3BOJCTBEHHBIX
MPOILIECCOB.

LESEVERSTEHEN

(A) Ubung 1. Finden Sie richtige Erginzungen.

1. Die Wirtschaft oder Okonomie ist [a)  oft bei Landwirten unterwegs

sein, wahrend Futter- und
Saatoptimierer mehr am Computer
arbeiten.

2. Mogliche Einsatzgebiete im|b) man naturwissenschaftliche

Agrar6konom Beruf sind Fachkenntnisse mit
wirtschaftswissenschaftlichem
Knowhow.

3. In der Praxis entsteht c)  alternativer oder regenerativer
Bioenergie beschiftigen, neue

Futtermittel entwickeln, Techniken der
Tierhaltung optimieren oder im Bereich
der Bodenbearbeitung und Diingung

forschen.

4, Im Beruf als Okonom in der|d) die landwirtschaftliche Betriebs-

Landwirtschaft verbindet und Marktlehre, das Agrarmarketing
oder die Agrarpolitik.

5. Sie planen den Anbau und e)  mit der Organisation und dem
Management in der Agrarwirtschatft.

6. Als Pflanzenschutz- oder | ) ein ausgewogener Mix aus Biiro

Futtermittelberater kann man und Feld.

7. Man kann sich mit g) die Gesamtheit aller

Einrichtungen und Handlungen, die der
planvollen Deckung des menschlichen
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Bedarfs dienen.
8. Okonomen in der Landwirtschaft | h)  Wissenschaftlern verwandter
befassen sich Disziplinen  zusammen, um Saat-,
Futter- und Diingemittel zu erforschen.
9. Im Bereich Entwicklung arbeiten | 1) die landwirtschaftliche
sie mit Produktion und analysieren  die
Wirtschaftlichkeit von Arbeits- und
Produktionsablaufen.

(A) Ubung 2. Bestimmen Sie, ob die Behauptung richtig oder falsch ist.

1.  Als Okonom bezeichnet man eine Person, die das Studium der
Wirtschaftswissenschaften abgeschlossen hat oder die sich beruflich mit
okonomischen Fragestellungen beschéftigt.

2. Im Beruf als Okonom in der Landwirtschaft verbindet man
naturwissenschaftliche Fachkenntnisse mit wirtschaftswissenschaftlichem Knowhow.

3. Okonomen in der Landwirtschaft befassen sich mit der Organisation und
dem Management in der Agrarwirtschaft.

4,  Sie planen den Anbau und die landwirtschaftliche Produktion und
analysieren die Wirtschaftlichkeit von Arbeits- und Produktionsablaufen.

S. Okonom untersucht den Kranken griindlich.

6. In der Praxis entsteht ein ausgewogener Mix aus Biiro und Werk.

(A) Ubung 3. Suchen Sie im Text Informationen iiber:

— den Beruf als Okonom in der Landwirtschaft;
— mogliche Finsatzgebiete im Agrarokonom Beruf.

(B) Ubung 4. Stellen Sie die Sitze in der richtigen Reihenfolge.

1. Okonomen in der Landwirtschaft befassen sich mit der Organisation und
dem Management in der Agrarwirtschaft.

2. Im Bereich Entwicklung arbeiten sie mit Wissenschaftlern verwandter
Disziplinen zusammen, um Saat-, Futter- und Diingemittel zu erforschen.

3. Sie planen den Anbau und die landwirtschaftliche Produktion und
analysieren die Wirtschaftlichkeit von Arbeits- und Produktionsabldufen.

4, Die Wirtschaft oder Okonomie ist die Gesamtheit aller Einrichtungen
und Handlungen, die der planvollen Deckung des menschlichen Bedarfs dienen.

5. Man kann sich mit alternativer oder regenerativer Bioenergie
beschéftigen, neue Futtermittel entwickeln, Techniken der Tierhaltung optimieren
oder im Bereich der Bodenbearbeitung und Diingung forschen.
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6. Neben der Dbetriebswirtschaftlich-kaufménnischen Arbeit in der
Erzeugung und Verarbeitung konnen sie auch in der Kundenbetreuung und im
Vertrieb titig werden.

(B) Ubung 5. Stellen Sie Fragen zu den folgenden Antworten!

1.7

Die Wirtschaft oder Okonomie ist die Gesamtheit aller Einrichtungen und
Handlungen, die der planvollen Deckung des menschlichen Bedarfs dienen.

2. e ?

Im Beruf als Okonom in der Landwirtschaft verbindet man
naturwissenschaftliche Fachkenntnisse mit wirtschaftswissenschaftlichem Knowhow.

3o ?

Okonomen in der Landwirtschaft befassen sich mit der Organisation und dem
Management in der Agrarwirtschaft.

4, .. ....7

Okonomen planen den Anbau und die landwirtschaftliche Produktion und
analysieren die Wirtschaftlichkeit von Arbeits- und Produktionsablaufen.

5 i ?

Im Bereich Entwicklung arbeiten Okonomen mit Wissenschaftlern verwandter
Disziplinen zusammen, um Saat-, Futter- und Diingemittel zu erforschen.

6. ... ?

In der Praxis entsteht ein ausgewogener Mix aus Biiro und Feld.

(B) Ubung 6. Welche Information im Text A ist Ihrer Meinung nach
besonders wichtig?

(B) Ubung 7. Gliedern Sie den ganzen Text in inhaltliche Teile und betiteln
Sie jeden Teil.

(B) Ubung 8. Sehen Sie den Text durch und wihlen Sie die
Schliisselworter.
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(C) Ubung 9. Geben Sie den Inhalt des Textes wieder. Gebrauchen Sie
diese Schliisselworter bei der Wiedergabe des Textinhalts.

(C) Ubung 10. Machen Sie eine kurze Zusammenfassung des Textes.

DISKUSSION

(A, B, C) Ubung 1. Bestimmen Sie den Grundgedanken in jedem
Absatz. Stellen Sie bitte einen Plan zum Text zusammen. In lhren
Antworten benutzen Sie die folgenden Redemittel.

Ich meine, dass ... — 4 dymaro (nonazaro), umo ...

Meiner Meinung nach ... — I1lo moemy muenuio, ...

In diesem Text (Artikel, Absatz) handelt es sich um ... — B smom mexcme
(cmamuve, ab3aye) peuv uoem o ...

Hier geht es um ... — 30ecy peuv udem o ...

Es werden hier die folgenden Fragen behandelt. — 30eco paccmampusaromes
credyroujue 60npocyl.

Es wird in diesem Text von ... mitgeteilt. — B mexcme coobwaemcsi o ...

In diesem Absatz wird es von ... gesagt. — B amom ab3aye coeopumcs o ...

A — ein Satz zu jedem Absatz
B — zwei Sitze zu jedem Absatz
C — drei Sétze zu jedem Absatz

(C) Ubung 2.

a) Lesen Sie folgenden Text!

b) Was finden Sie im Beruf Agrarékonom am wichtigsten? Was denken
Sie dariiber?

c¢) Fragen Sie Ihre Kollegen ab! Besprechen Sie die Resultate in Plenum!

Agrardkonomie ist die richtige Wahl fiir angehende Studierende, die ein grof3es
Interesse fiir die Landwirtschaft aufbringen und gleichzeitig ein Faible fiir die
naturwissenschaftlichen Facher wie Mathematik, Biologie, Physik und
Chemie haben. Obwohl es sich bei der Agrar6konomie durchaus auch um einen
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praktischen Beruf handelt, sind EDV-Kenntnisse durch den immer stéirker
wachsenden Anteil an Datenverarbeitung unerldsslich. Zu den wichtigsten
personlichen Eigenschaften eines Agrarokonomen gehoren wirtschaftliches Denken,
analytische Fihigkeiten und eine gewisse korperliche Fitness.

Agrarokonomen sollten gerne an der frischen Luft arbeiten, denn je nach
Arbeitgeber kann ihre Arbeit durchaus auch den Einsatz auf Ackern und Feldern
erfordern. Doch auch die Tétigkeit im Biiro sollte keine Schwierigkeiten bereiten, da
sie einen nicht unwesentlichen Teil des Studiums ausmacht und auch in der spéteren

Anstellung oft eine Rolle spielt.

MOAYJIb: TIPOPECCUOI'PAMMA S9KOHOMUCTA -
OPI'AHU3ATOPA

LEKTION 1:

DIE GRUNDLAGEN IM BERUF ALS MANAGER

LERNWORTSCHATZ
antreffen / traf an / trifft an / angetroffen | Bctpeuars
Belang, der 3Ha4YCHUE, HHTEpeChl (MH.u.)
belastbar HarpyKaeMblii
benennen / benannte / benennt / benannt | ma3eiBaTh
Bestreben, das CTpEMJICHUE
bewiltigen OCWJIMBATh; CIPABJISATHCS
extrem KPalHU; S9KCTPEMaJIbHBIN
flexibel TUOKUI

Geschiftsfiihrer, der

TUPEKTOP; KOMMEPUYECKUN TUPEKTOP;
YIPaBJISIOMIMNI

kommunikationsfahig

KOMMYHHUKaOEJIbHbIN

Nenner, der

3HaMCHATCJIb

ubernehmen / ubernahm / libernimmt /
ubernommen

Opath Ha ceOs

uberwachen

Ha0JII0/1aTh, KOHTPOJIMPOBATh

vereinen

00BbeIUHATH

Vorstandsvorsitzender, der

npeaccaaTrcib IMPaBJICHUA

Zeitdruck, der JaBJICHUE BPEMCHEM; CKaThld CpOK
(eTHOT)
Zweigstelle, die buman
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TEXTA
DIE GRUNDLAGEN IM BERUF ALS MANAGER

Berufe und Tatigkeiten im Management sind in allen Wirtschaftsbereichen
anzutreffen. Vom kleinen Betrieb bis zum GroBkonzern. In der offentlichen
Verwaltung oder in der freien Wirtschaft, in Industrie und Handel, im
Dienstleistungsbereich, im Handwerk und Medien.

Bereits heute lassen sich die Anforderungen an die Fiihrungskrifte, die im 21.
Jahrhundert gestellt werden, ziemlich genau benennen. Der moderne Manager muss
extrem belastbar, kompetent, international gewandt und vor allem personlich integer
sein.

Der Begriff «Manager» kommt aus dem Englischen: «to manage», was im
Deutschen «handhaben», «fithren», «leiten» bedeutet. Unter Managern versteht man
nicht nur die Vorstandsvorsitzenden und Geschéftsflihrer, sondern im Grunde jeden
Mitarbeiter eines Unternehmens oder einer Einrichtung, der ein Team oder eine
Abteilung verantwortet und die Arbeit von anderen leitet, organisiert, koordiniert und
iiberwacht. Manager sind verantwortlich fiir die Belange und den Erfolg einer
einzelnen Abteilung, einer Zweigstelle oder sogar eines ganzen Unternehmens. Dabei
besetzen sie zwar immer Fithrungs-, aber nicht ausschlieB8lich die Spitzenpositionen.
Was alle Manager vereint, ist ihr Bestreben und die Verantwortung, jene Ziele zu
erreichen, die sich ein Unternehmen gesetzt hat.

Ein Manager muss auf seinem Fachgebiet iiber Kompetenzen und Wissen
verfiigen. Wichtig ist es, dass der Manager kommunikationsfahig und flexibel ist, das
Fachwissen ist dabei aber wichtiger.

Helfen kann ihm dabei nur systematisches Denken und eine qualifizierte
Ausbildung. Aulerdem helfen ihm langjahrige Erfahrungen, schwierige Aufgaben zu
bewiltigen. Die Fithrungsaufgaben werden immer vielfaltiger und komplizierter, sie
miissen oft unter Zeitdruck erledigt werden, aber man darf keine Fehlentscheidungen
treffen. Das alles muss ein Manager bei seiner Tatigkeit beriicksichtigen.

Als kleinster gemeinsamer Nenner aller Managerposten lassen sich vier
Primdraufgaben herausstellen: Planung, Organisation, Fiihrung und Controlling.
Diese vier Primidraufgaben dienen alle dazu, ein Ziel, das sich ein Unternehmen
gesetzt hat, zu erreichen. In profitorientierten Unternehmen wird es sich bei diesem
Ziel meistens um wirtschaftlichen Erfolg handeln.
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WORTSCHATZUBUNGEN

(A) Ubung 1. Ubersetzen Sie die folgenden Wortgruppen ins Russische.

In allen Wirtschaftsbereichen antreffen, vor allem personlich integer sein, fiir
die Belange und den Erfolg einer einzelnen Abteilung verantwortlich sein, jene Ziele
erreichen, schwierige Aufgaben bewiltigen, bei seiner Téatigkeit berticksichtigen, vier
Priméiraufgaben herausstellen.

(A) Ubung 2. Suchen Sie 10 Wérter!

6|lo|a|[n|[D|Aa|k|[c|m|o|v|w/x|P|[A|R|[M|N 1
6|F|lale|y|k|u|olp|o|Y|nber A|0|®|A|@ 2
wiL|s|p|i|H|A|[NEB|WiE|R|K|c|s[U| 1 [l 3
G|E|S|C|HgA|F|T|S@F UH\R’ EJ®| T E 4
H F|u|m| @0 |WR | ulEN | G)F prem v el N R z
Hic|w|y|k|R|[T|o|K|s|T|6 | s=lRegw|U|w| .
wiviale|T|E| i |uINiGEBETOIX MIT @A g
stk |E|a|x|o|P LA |N|UN[EBIENsAlL] o
VIX|R|D || B M0 | Lfw |6 lufuly|FlfpiT 10.
P|x|K|ulA|M[A|[N|A |@fE M EIN|[T|L|0]UC
c|Y|L|A|/R/H|N| G R O8I K| ON|ZIE|RIN
VQFva@&iFZAhNQ‘;_NDEJG
c|x|rR[R|v o€ clw|a|aN6[mX]|T|E[F|H
clL|eE|(N|K|u|lE[R|B|W|A|[XlalF|w|w|[m|c
alo|c|P|L|c|rR|x|D|u|[xfHEDlalY|1|[z|L

(A) Ubung 3. Was passt nicht?

1. der Betrieb- der Gro3konzern — die Industrie — der Zeitdruck;

2.  die Planung — die Verscharfung - die Organisation — die Fiihrung;

3. das Management - die Betriebswirtschaftslehre — die Anforderungen -die
Betriebswirtschaftskunde;

4, leisten — erfullen - wenden — erledigen.
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(B) Ubung 4. Sortieren Sie die Silben in der richtigen Reihenfolge, sodass

sich ein sinnvoller Satz ergibt.

2 bl a ]
1 W > ® i
pe - — | Ein — —
— (6 @ - g ®
; T fugen. 7 @ LR
5 @ | biet
)| ger
10 e 11 ] 12 @
1 ge | Fach auf
9 @ S = = —
1 tber 14 w 17 )
=ClL 1 tenz
13 ® 16 & -
und o Ma
15 - - 20 <
T nem 1§ ) ver
- S sel 19 . =
)| Wis
3 21?2 1? |8 21?20?22 (?2|(?2|(?2|?2|?2|?|?2|?|? |7 ? 6
Ein 21?2 1?2|muss [?2 [?2 |?2|?2|?2[?2 (2|2 |2 [?2|?2|?|? ? fiigen

(B) Ubung 5. Finden Sie richtige Aquivalente.

1. vom kleinen Betrieb bis zum
GrofBlkonzern

1. BCTpPEUYATh BO BCEX
3KOHOMHUYECKHUX 00JIaCTIAX

2. in allen Wirtschaftsbereichen
antreffen

2. CIIPaBIATHCS C TPYAHBIMU
3a1a4amMu

3. ziemlich genau benennen 3. BBIJICIUTH YETHIPE OCHOBHBIC
3aJ1a4u
4, kommunikationsfdahig und 4, OT MaJICHBKOTO TIPEANIPUSITHS 10

flexibel sein

OOJIBITIIOT0 KOHIIEPHA

S. schwierige Aufgaben bewiltigen |5.  gocrturats nenei
6. Ziele erreichen 6. OBITH OOIIUTETHLHBIM U THOKUM
7. die Folgen falscher oder 7.  TIOCIIEICTBUS HEMPABUIILHBIX HITH

ungeeigneter Entscheidungen sein

HEYMECTHBIX PEIICHUI

8. vier Priméraufgaben herausstellen

8. JIOBOJILHO TOYHO Ha3BaTh

9. Planung, Organisation, Fiihrung
und Controlling

9. KaK HauMEHBIINI 0OIHii
3HAMEHATENIh BCEX PYKOBOSIINX
JOJDKHOCTEN

10.  Als kleinster gemeinsamer
Nenner aller Managerposten

10.

PYKOBOJICTBO U KOHTPOJIb

IJIAHUPOBAHUE, OPTraHU3AIIMS,
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(B) Ubung 6. Welche Satzteile passen zusammen?

. @
Manager S'_nd alle dazu, ein Ziel,
verantwortlich das sich ein
® ' Unternehmen
Kompetenz und gesetz? k}\\at, 2 [
Wissen verfligen erreichen in allen
Wirtschaftsbersichen
. anzutreffen
Ein Manager muss extrem belastbar, Berufe und
auf seinem kompetent, Tatigkeiten in
Fachgebiet Gber international Wirtschaft und o )
gewandt Management sind ~ fur die Belange und
den Erfolg einer
Diese vier einzelnen
Priméraufgaben Abteilung, einer
dienen o Der moderne Zweigstelle oder
vier Manager muss | sogar eines
Primédraufgaben ganzen
Als kleinster herausstellen: Unternehmens
gemeinsamer Flanung,
Nenner aller Organisation,
Managerposten Fihrung und

lassen sich aber Controlling

(B) Ubung 7. Setzen Sie die richtigen Worter in die Liicken ein und
ubersetzen Sie diese Satze ins Russische.

Kompetenz und Wissen, Managern, wirtschaftlichen Erfolg, dem Englischen,
belastbar, Primdraufgaben, Mitarbeiter eines Unternehmens

1. Der Begriff «Manager» kommt aus . «to manage», was im
Deutschen «handhabeny, «fithren», «leiten» bedeutet.

2. Unter versteht man nicht nur die Vorstandsvorsitzenden und
Geschéftsfiihrer, sondern im Grunde jeden oder einer Einrichtung, der ein
Team oder eine Abteilung verantwortet.

3. Der moderne Manager muss extrem , kompetent, international
gewandt und vor allem personlich integer sein.

4, Ein Manager muss auf seinem Fachgebiet tiber verfiigen.

5. Diese vier dienen alle dazu, ein Ziel, das sich ein Unternehmen
gesetzt hat, zu erreichen.

6. In profitorientierten Unternehmen wird es sich bei diesem Ziel meistens
um handeln.
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(C) Ubung 8. Bild

en Sie Sitze und iibersetzen Sie sie.

2 o
i ‘ N Fachwissen
ist _‘
s @ OB -
- kommunikationsfahig L A‘
@ 6 @ 7 o
ist, T und Manager
8 o 9 o
T ist T wichtiger.
11 @ '
10 @ e aber L= ®
\ﬁ dass ke , das
¢ (14 ®
oy dabei 16 o
13 @ flexibel
hr Wichtig (15 @)
(T es,
2.
€ @ |
T den Erfolg 3 @
] .
€ . einer
r und 5 @
T ganzen
7 o 4 U
T Unternehmens Manager " ®
- - .
\6.7 ‘ 10 . far
RO | eines
A
% , Y 1 ®
einzelnen My o
13 @
12 W r oder ~
T die Belange LI d
/ sin
14 ) 15 @ 16 @
T Abteilung, T verantwortlich Zweigstelle
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(C) Ubung 9. Ubersetzen Sie folgende Sitze ins Deutsche:

1. CoBpeMEHHBII MEHEKEp JOJDKEH OBbITh YpEe3BbIYAIIHO THMOKUM,
KOMIIETEHTHBIM, OPUEHTUPOBAHHBIM Ha MEX1YHApOAHbBIN YPOBEHb.

2. MeHemxepbl OTBEYAIOT 32 MHTEPECHl U YCIIEX OTAEIIBHOTO OTAENICHUS,
¢bunmana win Aaxke BCEro NpeaupusTus.

3. Menemxep noikeH o0nagaTh KOMIETEHLMEHW W 3HAHUSMU B CBOEH
00J1aCTH 3HAHUU.

4. 3amaun  ympaBJICHUsT CTaHOBSTCS Bce Oojiee pPa3HOOOpasHBIMU U

CJIOKHBIMH, HX YaCTO HNPUXOAWUTCA BBIIIOJIHATL B HeﬁTHOTe, HO HC AO0IIYCTUMO
IMPUHUMATb HCTIPABUJIbHBIC PCIICHUS.

LESEVERSTEHEN

(A) Ubung 1. Finden Sie die Sétze im Text, wo:

- man iiber den Begriff «Manager» spricht;

- iber die Berufe und Tétigkeiten in Wirtschaft berichtet wird,;
- von vier Primdraufgaben des Managers die Rede ist;

- es sich um die Kompetenz und Wissen des Managers handelt;
- es um die Fithrungsaufgaben geht.

(A) Ubung 2. Welche Sitze enthalten eine falsche Information?
Korrigieren Sie diese Satze!

1. Der moderne Manager muss extrem belastbar, kompetent, international
gewandt und vor allem personlich integer sein.

2. Der Begriff «Manager» kommt aus dem Russischen.

3. Manager sind verantwortlich fiir die Belange und den Erfolg einer
einzelnen Abteilung, einer Zweigstelle oder sogar eines ganzen Unternehmens.

4, Der Manager muss Chancen erkennen, die Initiative ergreifen und
Mitarbeiter zu besten Leistungen anregen, um optimale Ergebnisse zu erreichen.

5. Nur systematisches Denken kann dem Manager dabei helfen.

6. Als kleinster gemeinsamer Nenner aller Managerposten lassen sich aber

zwei Priméraufgaben herausstellen.

(B) Ubung 3. Ordnen Sie die folgenden Sitze so ein, dass ein
zusammenhingender Text entsteht.
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1. Ein Manager muss auf seinem Fachgebiet iber Kompetenz und Wissen
verfiigen.

2. Als kleinster gemeinsamer Nenner aller Managerposten lassen sich aber
vier Primédraufgaben herausstellen: Planung, Organisation, Fiihrung und Controlling.

3. Der Begriff «Manager» kommt aus dem Englischen: «to manage», was
im Deutschen «handhabeny, «fiithreny, «leiten» bedeutet.

4. Berufe und Tatigkeiten in Wirtschaft und Management sind in allen
Wirtschaftsbereichen anzutreffen.

5. Wichtig ist es, dass der Manager kommunikationsfahig und flexibel ist,
das Fachwissen ist dabei aber wichtiger.

6. Unter Managern versteht man nicht nur die Vorstandsvorsitzenden und
Geschéftsfiihrer, sondern im Grunde jeden Mitarbeiter eines Unternehmens oder
einer Einrichtung, der ein Team oder eine Abteilung verantwortet und die Arbeit von
anderen leitet, organisiert, koordiniert und iiberwacht.

(B) Ubung 4. Stellen Sie Fragen zu den folgenden Antworten!

Woraus In welchen
=5

Der Begriff «Manager» kommt aus dem Englischen.

2. i ?

Berufe und Titigkeiten in Wirtschaft und Management sind in allen
Wirtschaftsbereichen anzutreffen.

3o ?

Ein Manager muss auf seinem Fachgebiet tiber Kompetenz und Wissen
verfiigen.

4, ......7

Als Kleinster gemeinsamer Nenner aller Managerposten lassen sich aber vier
Priméaraufgaben herausstellen.

5 i ?

Der moderne Manager muss extrem belastbar, kompetent, international
gewandt und vor allem personlich integer sein.

6. .........?

Unter Managern versteht man nicht nur die Vorstandsvorsitzenden und
Geschéftsfiihrer, sondern im Grunde jeden Mitarbeiter eines Unternehmens oder
einer Einrichtung.
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(B) Ubung 5. Welche Information im Text ist Ihrer Meinung nach
besonders wichtig?

(B) Ubung 6. Gliedern Sie den ganzen Text in inhaltliche Teile und betiteln
Sie jeden Teil.

(B) Ubung 7. Sehen Sie den Text durch und wihlen Sie die
Schliisselworter.

(C) Ubung 8. Geben Sie den Inhalt des Textes wieder. Gebrauchen Sie
diese Schliisselworter bei der Wiedergabe des Textinhalts.

(C) Ubung 9. Machen Sie eine kurze Zusammenfassung des Textes.

DISKUSSION

(A, B, C) Ubung 1. Bestimmen Sie den Grundgedanken in jedem
Absatz. Stellen Sie bitte einen Plan zum Text zusammen. In lhren
Antworten benutzen Sie die folgenden Redemittel.

Ich meine, dass ... — A4 dymaro (nonaearo), umo ...

Meiner Meinung nach ... — I1lo moemy muenuro, ...

In diesem Text (Artikel, Absatz) handelt es sich um ... — B smom mexcme
(cmamve, abzaye) peuv uoem o ...

Hier geht es um ... — 30ecy peusb uoem o ...

Es werden hier die folgenden Fragen behandelt. — 30eco paccmampusaromes
credyrouue 60npochl.

Es wird in diesem Text von ... mitgeteilt. — B mexcme coobwaemcs o ...

In diesem Absatz wird es von ... gesagt. — B amom abzaye 2osopumcsi o...

A —ein Satz zu jedem Absatz
B — zwei Sitze zu jedem Absatz
C — drei Sétze zu jedem Absatz
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(C) Ubung 2. Ubersetzen Sie
Dolmetscher!

die Fragen ins Deutsche! Spielen Sie

Kak pmomkeH mocTynatb MEHEIKED,
eclld  Ha  TPEANpUSATHH  BO3HHUKIA
npoOiema, Al aHaTu3a KOTOPOH emy
TpedyeTcs BpeMs?

Wenn im Betrieb ein Problem entsteht,
fiir dessen Analyse der Manager einige
Zeit braucht, trifft er eine vorlaufige
Malinahme. Diese Mallnahme hilft, die
Folgen des Problems zu mildern, bis die
Ursache des Problems gefunden ist.

Wenn das Problem analysiert und die
Ursache dafiir gefunden ist, muss der
Manager eine entsprechende Mallnahme
treffen, um diese Ursache zu beseitigen.
Beispielweise ist die Ursache fiir hohen
Ausschuss1 die schlechte Qualitdt des
Rohmaterials. Der Manager wihlt

einen anderen Lieferanten. Die Ursache
des Problems ist dann hoffentlich
beseitigt.

KakoBbl JENIN: Q700005 (E JNEUCTBUS
MEHeIKepa, eciu npobiema
NpoaHadu3upOBaHA M  HaiijleHa ee
puYrHa?

A eciMm  yCTpaHEHHWE  TPUYHHBI
BO3HUKIIIEH TMpoOJieMbl HEBO3MOXKHO

WJTU Helesecoo0pa3Ho?

Wenn die Beseitigung der Ursache von
einem Problem nicht méglich oder nicht
zweckmaBigste, trifft der Manager
geeignete Mallnahmen, die die Folgen
eines Problems mildern. Ein Vergleich:
Es regnet, sie benutzen den
Regenschirm. Dadurch beseitigen Sie
zwar nicht den Regen, aber «Sie passen
sich any.

A ecaum peub uAeT 00 YyCTpaHEHUU
MpoOJIEMBbI, KOTOpass MOKET MOSIBUTHCA

B Oyayiiem?

Wenn ein Problem zu beseitigen ist, das
in der Zukunft entstehen konnte, trifft
der Manager eine Mallnahme, die die
Ursache dieses Problems beseitigen
hilft. Wenn es z.B. um feuergefahrliche
Stoffe geht, die einen Brand
verursachen konnen, wird das Rauchen
verboten.
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LEKTION 2:

MEIN ZUKUNFTIGER BERUF MANAGER - OKONOM IN DER
LANDWIRTSCHAFT

LERNWORTSCHATZ

abrufbar MUMCIOIIIUICS B PACTIOPSHKCHUN

fachspezifisch CIEUAIbHBIN

Féhigkeit, die CIOCOOHOCTB

Informationsmanagement, das UHGOPMAITMOHHBIN MEHEKMEHT,
yIPaBJICHHUE chepoit
MH()OPMAITMOHHOTO 00eCIeYeHUs

Sammelbegriff, der coOuparenpHOe TIOHSATHE, obrmiee
ITOHSATHE

verursachen BBI3LIBATD

Wirtschaftsgut, das YKOHOMUYECKUI POAYKT,
XO3MCTBEHHbIC OJyiara, MaTepUalibHOE
O7aro

TEXTB

MEIN ZUKUNFTIGER BERUF MANAGER - OKONOM IN DER
LANDWIRTSCHAFT

Uberall, wo wir gehen und stehen, hinterlassen und produzieren wir in der
modernen, vernetzten Welt Informationen — im Privaten und im Beruflichen. Und
vor allem im professionellen Umfeld ist es wichtig, dass diese Informationen genauso
schnell und gezielt wieder abrufbar sind und genutzt werden konnen.

Darum, dass diese tédglich aufs Neue produzierten Informationsmengen
beherrschbar gemacht werden, kiimmern sich Informationsmanager. Sie bringen eine
sinnvolle Struktur in die bis dahin unorganisierten Daten. Diese hilft bei der
Verwaltung und dem Auffinden der Informationen.

Viele der Voraussetzungen des Managers richten sich nach dem Bereich, in
dem man eingesetzt wird. Das trifft vor allem auf die fachspezifischen Féahigkeiten
Zu, die man fiir ein Unternehmen oder eine Branche mitbringen muss.

Manager ist in der heutigen Zeit zu einem Sammelbegriff geworden, welcher
auch fir viele Fiihrungskrifte eingesetzt oder Synonym angewandt wird. Dies ist
jedoch nicht richtig, denn dem Manager sind spezielle Kompetenzen zugedacht.
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Diese nennen sich Managerkompetenzen. Generell ist zu sagen, dass ein Manager,
alleine oder im Kollektiv, eine leitende Aufgaben in einem Unternechmen tibernimmt.

Die Aufgaben eines Informationsmanagers gestalten sich wie folgt:

. Auswahl, Entwicklung und Einsatz der passenden Informations- und
Kommunikationstechnik sowie der Datenverarbeitungssysteme in Unternehmen;

. Verbesserung der bisherigen Kommunikation zwischen
Unternehmensbereichen oder mit Kunden aus technischer oder organisatorischer
Sicht;

. Priifung der Wirtschaftlichkeit neuer Strategien.

Das Informationsmanagement Studium ist die Antwort der akademischen Welt
auf die digitale Revolution. Die Wirtschaft hat Informationen als wichtige Ressource
erkannt. Absolventen dieses Studiengangs sind qualifiziert,
Informationsinfrastrukturen zu iiberwachen, zu steuern, weiterzuentwickeln und zu
managen. Der Studiengang vereint die beiden Fachrichtungen
Wirtschaftswissenschaften ~ und  Informatik  miteinander. Das  Studium
,Informationsmanagement® bereitet auf eine Tétigkeit als Fithrungskraft vor. Dazu
gehort das Planen, Steuern und Kontrollieren von Informationsstrukturen, um ein Ziel
zu erreichen oder eine Aufgabe zu erfiillen.

Das Informationsmanagement ist ein relativ neuer Beruf, der auf die
Entwicklungen im Medienbereich reagiert. Im sogenannten Informationszeitalter
konnen  Unternehmen  nicht auf  Fachkrifte  verzichten, die  mit
Informationsverarbeitungssystemen umzugehen wissen. Informationen sind ein
wichtiges Wirtschaftsgut. Der Umgang mit ihnen entscheidet dariiber, ob ein
Unternehmen Gewinn oder Verlust verzeichnet. Nahezu alle Daten, die ein
Unternehmen Dbetreffen, sind auch im landwirtschaftlichem Bereich digital
gespeichert.

WORTSCHATZUBUNGEN

(A) Ubung 1. Ubersetzen Sie die folgenden Wortgruppen ins Russische:

eine sinnvolle Struktur in die bis dahin unorganisierten Daten bringen; bei der
Verwaltung und dem Auffinden der Informationen helfen; sich nach dem Bereich
richten; fiir ein Unternehmen oder ecine Branche mitbringen; Informationen als
wichtige Ressource erkennen; auf eine Tétigkeit als Fithrungskraft vorbereiten; ein
Ziel erreichen; eine Aufgabe erfiillen.
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(A) Ubung 2. Suchen Sie 10 Worter!

0fs|R 8| L[H[Wr|s[els]r[e[s]o[@]2]D]s]o]s]z]1]m]a]
I[N F. A[T[1]o|n|s|mlaln|a|[c|e|R[R[N|RIPLALeTH|T| 2
P| 6 L v 0 NKMPSZ‘fﬁ\:‘\gﬁ};‘FORMAT 1|o[N]|ajalc| 3
Mlﬂ‘;M RIp[o[e]r[c]T]ofs]alwiu]ec]alele]r]F[F[r[p] *
H|6{alalulo|r|d|elv|t|z|als]s|T|e|vlElr N uw|H|o|x]|L Z
T|T{L|o{x m{mW R T|sclualF|T|sfedu|T |8 x|KlA|
E|D|B|H o R{A{A | L|o|c|HiKk|o|N|ThRio|L] (E(N|
D|W|K|[F/D 00|06 | K[ PTVACHS 'S |K[EIN|C|GIR: QE| o
vicio|Kkl P L ihodric LBl | x| LN 10
UK AN e X

(A) Ubung 3. Was passt nicht?

die Auswahl — die Entwicklung — der Einsatz — die Strecke;
die Fiithrungskraft — der Untergebener — der Leiter — der Chef;
das Planen — das Essen — das Steuern — das Kontrollieren;
richten — leiten — fithren — helfen.

B N

(B) Ubung 4. Sortieren Sie die Silben in der richtigen Reihenfolge, sodass
sich ein sinnvoller Satz ergibt.
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13 16

Das

ment

(B) Ubung 5. Finden Sie richtige Aquivalente.

1. die Aufgaben eines |a)  mpoBepKa SKOHOMUYHOCTH HOBBIX
Informationsmanagers CTpaTerui
2. sich Daten schnell und effizient | b) 3agaum UHGOPMAIHOHHOTO
verarbeiten lassen MEHEKEpa
3. Priifung der Wirtschaftlichkeit der | C)  yny4imeHue TpekXHHUX — CBs3ei

neuen Strategien

MEXAY NOIpa3JeiICHUSIMU KOMIIAHUU
WIM C KIMEHTaMH C TEXHUYECKOW WIIN
OpPraHU3alMOHHON TOYKH 3PEHUS

4. Verbesserung  der  bisherigen
Kommunikation zwischen
Unternehmensbereichen oder mit

Kunden aus technischer oder

organisatorischer Hinsicht

d)  maHHBIC 0OpabaThIBAOTCS OBICTPO
1 3¢ (PEeKTUBHO

(B) Ubung 6. Welche Satzteile passen zusammen?

Informationen sind

Die Wirtschaft hat

ruf

ein wichtiges
Wirtschaftsgut.

Das
Informationsmanagement
Studium ist

Informationen als
wichtige
Ressource
erkannt.

Das
Informationsmanagement
ist

dem Bereich, in

dem man
eingesetzt wird.

die Antwort der
akademischen
Welt auf die

digitale Revolution.
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ein relativ neuer
Beruf, der auf die
Entwicklungen im
Medienbereich
reagiert.

Viele der
Voraussetzungen
des Managers
richten sich nach



(B) Ubung 7. Setzen Sie die richtigen Worter in die Liicken ein und
iibersetzen Sie diese Siatze ins Russische.

Revolution, Informatik, einem Sammelbegriff, Manager, Informationsmanager,
Daten, Fiihrungskridfte, Wirtschaftswissenschaften, Gewinn oder Verlust

1. bringen eine sinnvolle Struktur in die bis dahin unorganisierten
Daten.

2. Manager ist in der heutigen Zeit zu geworden, welcher auch fir
viele eingesetzt oder Synonym angewandt wird.

3. Generell ist zu sagen, dass ein , alleine oder im Kollektiv, ein
leitende Aufgaben in einem Unternehmen tibernimmt.

4, Das Informationsmanagement Studium ist die Antwort der
akademischen Welt auf die digitale

5. Der Studiengang vereint die beiden Fachrichtungen und
miteinander.

6. Der Umgang mit ihnen entscheidet dariiber, ob ein Unternehmen
verzeichnet.

7. Informationsmanager behalten den Uberblick und entwerfen Systeme,
mit denen sich schnell und effizient verarbeiten lassen.

(C) Ubung 8. Bilden Sie Sitze und iibersetzen Sie die Sitze.

1.
1 J 2 W)
1 Informationen . | erkannt
3 @
1 Die Wirtschaft
4 & 5 &
1 wichtige ™ hat
6 W
1 Ressource
7 )
1 als
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Studium als
3 J
| eine
4 o 5 -
1 auf T Das

Informationsmanagement

7 @

bereitet vor

6 @ ——— @

Flhrungskraft | Tatigkeit

(C) Ubung 9. Ubersetzen Sie folgende Sitze ins Deutsche:

1. N ocobeHHo B mnpodeccHOHanbHON cpenae, Ba)XHO, 4YTOOBI 3Ta
uHpopMalMs Moria OBITh U3BIEYEHA U HCIONIB30BaHA TaK K€ OBICTPO H
I[EJICHAIIPABJICHHO.

2. NudopmanimoHHble MEHEIKEpbl 3a00TATCA O TOM, YTOOBI €XKEIHEBHO
co3ziaBaeMble 00BEMbI HHPOPMAIIUU OBLTH YIIPABIISIEMbIMHU.

3. Kak mpaBuiio, MeHe Kep, CaMOCTOSITENIbHO MIIM B KOJUIEKTHBE, OepeT Ha
ce0st pyKoBOAIINE 003aHHOCTH B KOMITAHUU.

4, NudopmaimoHHbIil MEHEIDKMEHT OMHICHIBACT YIIPaBICHUE HHPOPMAIIHH,

LESEVERSTEHEN

(A) Ubung 1. Finden Sie die Sitze im Text, wo:
- man Uber die Informationsmanager spricht;

- iber die Aufgaben eines Informationsmanagers berichtet wird,;
- vom Informationsmanagement Studium die Rede ist.
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(A) Ubung 2. Welche Sitze enthalten eine falsche Information?
Korrigieren Sie diese Sitze!

1. Das Informationsmanagement ist ein Management-Koérper, zum
Beispiel, eine Reihe von Unterabteilungen der Verwaltungsapparate, die Manager
vereinen.

2. Manager ist in der heutigen Zeit zu einem Sammelbegriff geworden,
welcher auch fiir viele Fiihrungskréfte eingesetzt oder Synonym angewandt wird.
3. Als Informationsmanager befasst man sich mit der Entwicklung, der

technischen Mechanik, der Forschung, der Analyse, der Produktion und Konstruktion
von verschiedensten Technologien, Produkten und Dienstleistungen.

4, Das Informationsmanagement beschreibt einen wichtigen und
anerkannten Produktionsfaktor innerhalb eines Unternehmens.

5. Der Studiengang vereint die beiden Fachrichtungen
Wirtschaftswissenschaften und Informatik miteinander.

6. Viele der Voraussetzungen des Managers richten sich nach dem Bereich,

in dem man eingesetzt wird.

(B) Ubung 3. Ordnen Sie die folgenden Siitze so ein, dass ein
zusammenhingender Text entsteht.

1. Generell ist zu sagen, dass ein Manager, alleine oder im Kollektiv, ein
leitende Aufgaben in einem Unternehmen tibernimmt.

2. Der Studiengang vereint die beiden Fachrichtungen
Wirtschaftswissenschaften und Informatik miteinander.

3. Informationen sind ein wichtiges Wirtschaftsgut.

4, Dazu gehort das Planen, Steuern und Kontrollieren von
Informationsstrukturen, um ein Ziel zu erreichen oder eine Aufgabe zu erfiillen.

5. Das Informationsmanagement Studium ist die Antwort der
akademischen Welt auf die digitale Revolution.

6. Informationsmanager behalten den Uberblick und entwerfen Systeme,
mit denen sich Daten schnell und effizient verarbeiten lassen.

7. Manager ist in der heutigen Zeit zu einem Sammelbegriff geworden,
welcher auch fiir viele Fiihrungskrifte eingesetzt oder Synonym angewandt wird.

8. Darum, dass diese tiglich aufs Neue produzierten Informationsmengen

beherrschbar gemacht werden, kiimmern sich Informationsmanager.
(B) Ubung 5. Beantworten Sie die folgenden Fragen:

Was bringen Informationsmanager in die bis dahin unorganisierten Daten?
. Welche Aufgaben haben Informationsmanager?

. Was ist das Informationsmanagement Studium?

. Sind Informationen ein wichtiges Wirtschaftsgut?

. Woriiber entscheidet der Umgang mit den Informationen?

OhwWNE
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6. Welche Arbeitsbereiche des Informationsmanagements gibt es?

(B) Ubung 5. Welche Information im Text ist Ihrer Meinung nach

besonders wichtig?

(B) Ubung 6. Gliedern Sie den ganzen Text in inhaltliche Teile und betiteln

Sie jeden Teil.

(B) Ubung 7. Sehen Sie den Text durch und wihlen Sie die

Schliisselworter.

(C) Ubung 8. Geben Sie den Inhalt des Textes wieder. Gebrauchen Sie

diese Schliisselworter bei der Wiedergabe des Textinhalts.

(C) Ubung 9. Machen Sie eine kurze Zusammenfassung des Textes.

DISKUSSION

(A, B, C) Ubung 1. Bestimmen Sie den Grundgedanken in jedem

Absatz. Stellen Sie bitte einen Plan zum Text zusammen.
Antworten benutzen Sie die folgenden Redemittel.

In

lhren

Der Text, den ich nacherzdhlen mochte, heif3t. ..
Im Text geht es um...

Es ist zu unterstreichen, dass...

Es liegt klar auf der Hand, dass...

Das Problem... ist von grofer Bedeutung.

Der Autor lenkt unsere Aufmerksamkeit auf ...
In dieser Verbindung mochte ich sagen, dass...
Weiter handelt es sich um ...

Ich finde die Frage tiber ... sehr wichtig, weil...
Wir diirfen nicht vergessen, dass...

Ich glaube...

Es ist damit zu beginnen...
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Zum Schluss mochte ich sagen, dass
Daraus ergibt sich die Schlussfolgerung...

A — ein Satz zu jedem Absatz
B — zwei Sitze zu jedem Absatz
C — drei Sétze zu jedem Absatz

(C) Ubung 2.

1.  Diskutieren Sie iiber die Haupttitigkeit des Informationsmanagers
in der Gruppe!

2.  Beschreiben Sie die Arbeitsbereiche des Informationsmanagements!

3. Vergleichen Sie lhre Resultate mit den Ergebnissen lhrer
Kommilitonen.

MOAVYJIb : YHEBHO-ITPO®ECCHUOHAJIBHAS CPEPA

OBILIEHUSL.
IKOHOMMUKA KAK C®EPA ’KUSHEJEATEJIBHOCTHA
OBIHIECTBA
LEKTION 1:
OKONOMIE ALS WISSENSCHAFT UND WIRTSCHAFT
LERNWORTSCHATZ

abseits B CTOPOHE

dhnlich TTOXO0KHHI

Aktivitit, die aKTHUBHOCTH

Anerkennung, die IPU3HAHNC

angeregt O’KUBJICHHBIN, BO30Y>K/ICHHBIH

anstoflen / stief} an / stofit an / TOJIKATh, OATAJIKUBATh

angesto3en

anlehnen, sich TIPHUCIIOHATHCS

Anndherung, die cOMmmKeHue; NPUOINKEHNE

Anspruch, der paBo; TpebOBaHUE

aufteilen pa3aeniTh
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Auftrieb, der CTUMY/I

Auswirkung, die BO3ECHCTBUE, BIMSHHAE
Befiirchtung, die OTaceHue

Beobachtung, die HaOJIIOICHHE

beruhen OCHOBBIBATHCS

darstellen PEJICTABIISITh

ebenfalls TaKXKe

Einfluss, der BIIMSIHUE

Exaktheit, die TOYHOCTb; IYHKTYaJIbHOCTh
hauptsichlich TJIABHBIN ; MPEUMYIIECTBEHHO

Hoffnung, die

HaJIeKJI1a, OKAJaHUE

Marktstimmung, die

HAaCTPOCHHC PbIHKA

Meinungsbildung, die

dbopMHpOBaHUE MHEHUS

priagen CO3/1aBaTh
reproduzierbar BOCTIPOM3BOAMMBIH
Schlussfolgerung, die 3aKJIFOUCHUE
stattdessen BMECTO TOTO
Stromung, die TEUCHUE

Tatsache, die

bakT; 1eHCTBUTEIBHOCTh

iiberpriifen IPOBEPATH; KOHTPOJIUPOBATH
Umdenken, das TICPEOCMBICIICHHE, TIEpEMEHA B3TJISI0B
umfassend OOIIMPHBIH, 0XBATHIBAIOIIHIA
unumestritten 0eCCIIOpHO

Verhalten, das [MOBEJACHUE, OTHOILIICHUE

Vorwurf, der yIpeK

Wirtschaft, die

OKOHOMMKA, HAPOAHOC XO03SMCTBO

Wahrheit, die

npaBJia

Wirtschaftspraxis, die

XO03MCTBEHHAs IPAKTHKA

Wirtschaftswissenschaft, die HKOHOMHYECKAs HayKa

TEXT A
OKONOMIE ALS WISSENSCHAFT

Die Okonomie als Wissenschaft steht nicht abseits der ,echten,” ,realen
Wirtschaft, sondern nimmt durch ihre Aktivititen, Einfluss auf die Meinungsbildung
und Wirtschaftspraxis. Die Finanz- und Wirtschaftskrise hat eine angeregte Debatte
zum Umdenken in der Okonomie angestoen

Die Okonomie wird auch als ,,Wirtschaftswissenschaft* bezeichnet.

Die  Wirtschaftswissenschaften werden auch heute noch zu den
Sozialwissenschaften gezihlt. Im Laufe der Jahrhunderte gab es immer wieder
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bedeutende Stromungen und Theorien, die das Denken und die Forschung der
Wirtschaftswissenschaften pragten. Derzeit wird an den Universitidten hauptséchlich
die neoklassische Theorie gelehrt.

Die Okonomie zihlt nicht zu den ,harten Wissenschaften® wie Mathematik,
Physik oder Chemie. Deshalb muss sie sich den Vorwurf gefallen lassen, eigentlich
keine Wissenschaft zu sein. Als bedeutendes Unterscheidungskriterium gilt jedoch
die Tatsache, dass Wirtschaftswissenschaften ihre Thesen und Modelle nicht durch
Experimente {berpriifen konnen. Stattdessen ist die einzige Moglichkeit des
Wissensgewinns die Beobachtung des Systems. Aufgrund der zahlreichen Faktoren,
die hier fiir eine umfassende Analyse betrachtet werden miissen, sind 6konomische
Schlussfolgerungen grundsétzlich fehleranfillig.

Ein weiteres Problem bei der Anerkennung als Wissenschaft ist die Tatsache,
dass die Okonomie mit Modellen arbeitet, die mit Anniherungen arbeiten miissen.
Die Modelle beschreiben das Verhalten von Menschen, was nicht fiir den Einzelfall
reproduzierbar ist und lediglich eine Anndherung ist. Zugleich nutzt die
Wirtschaftswissenschaft jedoch hiaufig absolute Zahlen und lehnt sich an die
Mathematik an, ohne tatsdchlich einen &hnlichen Anspruch auf ,,Wahrheit oder
,,Exaktheit* stellen zu kénnen.

Ebenfalls problematisch ist die Tatsache, dass die Okonomie die reale
Wirtschaft und somit den untersuchten Gegenstand selbst beeinflussen kann. Durch
Wirtschaftsweisen oder bekannte Wirtschaftswissenschaftler konnen Befiirchtungen
und Hoffnungen Auftrieb erhalten. Da ein GrofBteil der Wirtschaft auf genau diesen
Faktoren beruht und die Marktstimmung bedeutende Auswirkungen auf die
Wirtschaft haben kann, kann dies ein bedeutendes methodisches Problem darstellen.

Okonomie ist also ein sehr vielseitiger Begriff, der bereits in der griechischen
Antike bekannt war. Auch heute noch wird er am hiufigsten Synonym mit
,Wirtschaft“ oder als Bezeichnung der Wirtschaftswissenschaft genutzt. Die
Okonomie als Wissenschaft ist dabei jedoch umstritten.

WORTSCHATZUBUNGEN

(A) Ubung 1. Ubersetzen Sie die folgenden Wortgruppen ins Russische.

Abseits nicht stehen; durch ihre Aktivitdaten, Einfluss auf die Meinungsbildung
und Wirtschaftspraxis nehmen; auf wissenschaftliche Weise untersuchen; das Denken
und die Forschung der Wirtschaftswissenschaften pragten; Thesen und Modelle durch
Experimente nicht {iberpriifen.
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Ubung 2. Was passt nicht?

1. Die Wirtschaftswissenschaften — die Sozialwissenschaften - die
Meinungsbildung — die Naturwissenschaften;

2. Die harten Wissenschaften — die Chemie — die Physik — die Mathematik
— die Okonomie.

(A) Ubung 3. Suchen Sie 10 Worter!

J K|T|IRV|[INTHMA | T|A|U|S|(D|V]|V]|U £
Alz|x\H]lc|¥|k|E|p|Am|w|m|D|Y|Zz|B|OD 2
whi|rR|T|S|c|H|A|F|[T|[A|[D|[Z|[V]|e H 9
A ¥|Y|c|o|o|(P|A|I|S|H|E|N t@ A
cl|la|r|p|al1|A|o|F|AalR]|N (Y [ B Z'
H|X|[H|X|[N|G|J]|ALD K |\H U/A|O 7
wiz[A[N[sP|R] Q c|H QlsPa [z ]a 8
z | x| Q| m g WNDues E|LFNTE|L|u[s]|s i
FlH X wa | vy Ty |F|T|[F|z]|c 10.
U MESIm | Afc|w|nN|E|g¥Ba
T&D/ sRETY[s|v]|n|o|c|u]|n| Ryl
Sﬁ‘ s[a|sto|L|[r|r| g Hik|n|#H ) miev
ulc|n|[o|m 0] o| R [Wapvf TG | Vv]E W ﬁ
cla|r|L|n|rlE}T| | sdi|W|a|L]B \VWAH

(B) Ubung 4. Sortieren Sie die Silben in der richtigen Reihenfolge, sodass
sich ein sinnvoller Satz ergibt.

2 ) 3 W
1 @ ger B | sehr
. i Beg ‘
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(B) Ubung 5. Finden Sie richtige Aquivalente.

1. die Wirtschaft auf a. €IMHCTBEHHAS BO3MOXXHOCTh

wissenschaftliche Weise HOJIyYEHUS 3HAHUI

2. Einfluss auf die Meinungsbildung | b.  Tounas Hayka

und Wirtschaftspraxis.

3. harte Wissenschaft C. BIMSHUE Ha (DOPMHPOBAHHE
MHEHHS U XO3AMCTBEHHYIO IPAKTUKY

4. die einzige Moglichkeit des d.  3HauUTENBHOE BIMSHUE HA

Wissensgewinns HKOHOMHKY

5. bedeutende Auswirkungen auf die | e. MOBEICHHUE JIIOIeH

Wirtschaft

6. das Verhalten von Menschen f. HKOHOMHKA [T0-HAYYHOMY

7. das Denken und die Forschung g.  BO30YXICHHAS TUCKYCCHS O

der Wirtschaftswissenschaften MIEPEOCMBICIICHUH

8. eine angeregte Debatte zum h. MBICIIA U UCCJICIOBAHHUS

Umdenken SKOHOMHMCTOB

(B) Ubung 6. Welche Satzteile passen zusammen?

Die Finanz- und
Wirtschaftskrise
hat
Die Okonomie zahlt __..

J
Beflrchtungen und
Hoffnungen
Auftrieb erhalten.

Die
Wirtschaftswissenschaften

werden

eine angeregte
Debatte zum

Okonomie ist ein Umdenken in der Durch
sehr vielseitiger dkonomischen Wirtschaftsweisen
Begriff, der Wissenschaft kénnen
angestollen.
auch heute noch zu nicht zu den
W, den Jharten
bereits in der Sozialwissenschaften Wissenschaften®
griechischen gez&hlt. wie Mathematik,
Antike bekannt ) | Physik oder
war. Chemie.

(C) Ubung 7. Finden Sie im Text deutsche Aquivalente zu folgenden
Satzen.
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1. OKOHOMHKA - O3TO OY€Hb YHHBEPCAJbHBIH TEPMHUH, KOTOPBIA OBLI
M3BECTEH €lI1I€ B JPEBHETPEUECKOI IPEBHOCTH.

2. DKOHOMMKA HE BXOJMUT B YUCJIO "TOYHBIX HAyK'", TAKUX KaK MaTe€MaTHUKa,
(bu3MKa WK XUMHUSL.
3. W3-3a MHOTOYHUCJIIEHHBIX bakTopoB, KOTOpBIC HEO00XO0IUMO

paccMaTpuBaTh 371€Ch IS BCECTOPOHHETO aHaIn3a, YKOHOMHUYECKUE BBIBOJBI, KAK
PaBUIIO, SBIISIOTCS OLIMOOYHBIMHU.

4, Mojenn ONMCHIBAIOT MOBEACHUE JIIOAECH, YTO HE BOCIPOU3BOJIUMO JUIA
KOHKPETHOTO CJIy4asi ¥ SIBJISICTCS JTUIIh MPUOIKCHUEM.

5. B mHacrosimiee BpeMs B YHHBEPCHUTETaX B OCHOBHOM MPENOAAIOT
HEOKJIACCUYECKYIO TEOPHIO.

6. OnHako Ba)XHBIM OTIUYUTEIIBHBIM KPUTEPUEM SIBIISICTCS TOT (aKT, 4TO
DKOHOMHKA HE MOXET IPOBEPUTh CBOM TE3UCBI M MOJEIA C TOMOIIBIO
AKCIIEPUMEHTOB.

/.  DKOHOMHMYECKHE HAyKM ONMCBLIBAIOT IPH 3TOM HE TOJBKO COLMAIBLHBIE
ITPOLIECCHI, HO U ONPEAENSIOT HX.

LESEVERSTEHEN

(A) Ubung 1. Lesen Sie den Text durch und versuchen Sie den
Grundgedanken des Textes zu verstehen.

(A) Ubung 2. Stellen Sie die Sitze in der richtigen Reihenfolge.

1. Die Okonomie =zihlt nicht zu den ,harten Wissenschaften® wie
Mathematik, Physik oder Chemie.

2. Ebenfalls problematisch ist die Tatsache, dass die Okonomie die
Wirtschaft und somit den untersuchten Gegenstand selbst beeinflussen kann.

3. Die Finanz- und Wirtschaftskrise hat eine angeregte Debatte zum
Umdenken in der 6konomischen Wissenschaft angestof3en.

4, Die Okonomie als Wissenschaft ist dabei jedoch nicht unumstritten.
5.  Stattdessen ist die einzige Moglichkeit des Wissensgewinns die
Beobachtung.

6. Sie untersuchen die Wirtschaft auf wissenschaftliche Weise.

(B) Ubung 3. Finden Sie die Sitze im Text, wo:

v" man iiber die Okonomie als Wissenschaft spricht;
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v’ es sich um bedeutendes Unterscheidungskriterium der Okonomie
handelt;

v man iiber die wichtigsten Tatsachen der Anerkennung der Okonomie als
Wissenschaft spricht;

v die Modelle der Okonomie genannt wird.

(B) Ubung 4. Welche Information im Text ist Ihrer Meinung nach
besonders wichtig?

(B) Ubung 5. Sehen Sie den Text durch und wihlen Sie die
Schliisselworter.

(C) Ubung 6. Gliedern Sie den ganzen Text in inhaltliche Teile und
betiteln Sie jeden Teil.

DISKUSSION

(A, B, C) Ubung 1. Bestimmen Sie den Grundgedanken in jedem
Absatz. Stellen Sie bitte einen Plan zum Text zusammen. In lhren
Antworten benutzen Sie die folgenden Redemittel.

Der Text, den ich nacherzdhlen mochte, heifit. ..
Im Text geht es um...

Es ist zu unterstreichen, dass...

Es liegt klar auf der Hand, dass...

Das Problem... ist von grof3er Bedeutung.

Der Autor lenkt unsere Aufmerksamkeit auf ...
In dieser Verbindung mochte ich sagen, dass...
Weiter handelt es sich um ...

Ich finde die Frage iiber ... sehr wichtig, weil...
Wir diirfen nicht vergessen, dass...

Ich glaube...

Es ist damit zu beginnen...

Zum Schluss mdchte ich sagen, dass

Daraus ergibt sich die Schlussfolgerung...
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A —ein Satz zu jedem Absatz
B — zwei Sétze zu jedem Absatz
C — drei Sétze zu jedem Absatz

(C) Ubung 2. a)Lesen Sie folgenden Text und finden Sie hier
interessante Ideen zur Diskussion in der Gruppe. b)Vergleichen Sie lhre
Resultate mit den Ergebnissen IThrer Kommilitonen. Welche Ideen sind fiir
die meisten interessant? Diskutieren Sie diese Themen in der Gruppe.

OKONOMIE EXISTIERT AUF VERSCHIEDENEN EBENEN

Menschen haben bekanntermaBlen Bediirfnisse, die befriedigt sein wollen.
Seien es jene lebenssichernder Art oder Luxusbediirfnisse: alle miissen gewahrleistet
und gegebenenfalls angemessen finanziert werden. Die Okonomie befasst sich
sowohl auf der Mikro- als auch auf der hoher geordneten Makro-Ebene mit
ebendieser Problematik.

Werden im 6konomischen Kontext groBere Wirtschaftsraume beachtet, so
gewinnen im groBen Mafstab angelegte Wirtschaftssysteme, wie etwa die Soziale
Marktwirtschaft oder die Planwirtschaft an Relevanz. Diese und andere
Wirtschaftsformen sind die jeweiligen Losungsstrategien der einzelnen Nationen,
einen gewissen Lebensstandard ihrer Bevolkerung zu sichern und gezielt mit den
Finanzen des Landes und der Arbeitskraft eines jeden Biirgers umgehen zu konnen.

Sie sehen also, dass die Okonomie, die Kunst des Wirtschaftens und
Haushaltens, liberall anzutreffen ist und viele Aspekte des Lebens regelt. Somit ist sie
mallgebend fiir viele andere Bereiche, wie etwa die Arbeitswelt, das
Sozialsystemoder den Versicherungsapparat .

LEKTION 2:
MARKETING
LERNWORTSCHATZ
Abbau, der CHWKEHUE
Absatzkanal, der MapKCTHHIOBBIN KaHaJ
Absatzwirtschaft, die COBIT
auf die Beine stellen IIOCTABUTh HAa HOTH pase; HANAANUTh
paboty
Aktivitat, die JEATENBHOCTD, AKTUBHOCTD
Alltagswelt, die NIOBCETHEBHBIN MHP
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anpassen sich

HpHCHOC&ﬁHI/IBaTBCH

Ausprigung, die

pOsIBIIEHUE; (SIPKOE) BBIPAKCHHE

Ausrichtung, die

BBIPABHHMBAHNEC, UCIIPABJICHHUC

Ausstattungspolitik, die

TTOJINTHKA CHAOKCHUS

Authentizitit, die

IOJJIMHHOCTD

Bediirfnisverschiebung, die

M3MEHEHHE NOTPeOHOCTEH MOKymaTens

Bestandteil, der

COCTaBHasdA 4aCTb

beziehungsweise

COOTBECTCTBCHHO

Dienstleistungserbringung, die

OKa3aHHue yCIyT

Distributionspolitik, die

JTUCTPUOYITMOHHAS MTOJINTUKA; ITOJIUTHKA
pacrpeeneHus

erheblich

3H3.‘IHTCHLHBIﬁ; 3HAa4YUTCJIIBHO

Finanzabteilung, die

(HMHAHCOBBIN OTIET

Forderung, die

COJICUCTBHUE; CTUMYJIAAOUA

Gegend, die

MECTHOCTb; palioH

generieren

IIPHUBJICKATH, NIPOU3BOIUTH

Handelshemmnis, das

MMPCIATCTBUC B TOPIrOBJIC

im Vordergrund

Ha NMCPCAHCM IIJIaHC

Kampagne, die

KaMIIaHUsA

Kommunikationspolitik, die

KOMMYHHKAaIIMOHHAs ITOJIMTUKA

kiimmern sich

3200TUTHCS

Kunde, der

KIIMCHT, ITIOKYIIaTCJIb

Lebenswelt, die

YKU3HECHHBIN MUDP

Leistungsbereitschaft, die

MOTHUBAIUsI, TOTOBHOCTH K pa60Te

Leistungsfahigkeit, die

paboTOCIIOCOOHOCTH

Marktforschung, die

W3YUYEHHE PhIHKA

Marketing-Mix, der
die 4P’s

CMEIIaHHBIA MApPKETUHT (m.1. meopus
MaAPKEeMUHS-MUKC UTU CMEULAHHO20
mapkemunea. Cocmoum u3 konyenyuu 4P

Product, Price,Promotion, Place), Teopust 4P

Personalpolitik, die

KaJapoBasd IIOJMTHUKA

platzieren

pa3Menarh

Preis-Leistungs-Verhiltnis, das

COOTHOIICHHUC LICHBI U Ka4CCTBA

Produktpolitik, die

TOBapHas MMOJUTHKA; TTOJIUTHUKA B
OTHOUICHHUU ITPOAYKTA

Prozesspolitik, die

IMOJINTHUKA PCTYJIMPOBAHUA IIPOLICCCOB

relevant pEJIEBaHTHBIN, 3HAYUMBIN
schopferisch TBOPUYECKUH
Schnittmenge, die TIepeceUCHUe

steuern YIIPaBIATH

surfen im Internet

uckarb nHpopmamuio B MaTEpHETE,
nyremecTBoBarh 1o MaTepHery
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Unternehmung, die OpepUsITHE
Umsatz, der TOBapOOOOPOT
umsetzen OCYILICCTBIIATh
Urteil, das CYXJICHHE

Verscharfung, die

000CTpEHHE; YKECTOUCHUE; YCUIICHHUE

Vertrieb, der cOBIT

Vertriebswesen, das pacrpeseieHre

vornehmlich TJIABHBIM 00pa30M; IIPEKIC BCETO
vorrangig IIPUOPUTETHBIM, TIEPBOOYEPEITHON
Warenabsatz, der COBIT TOBApPOB

Werbung, die pekIama

Wettbewerbsvorteil, der KOHKYPEHTHOE ITPEHMYIIIECTBO
Wiedererkennungswert, der MIPU3HAHNC

Zielsetzung, die

HEJICBasd yCTaHOBKA

nouuirHa / TONUIMHBI

Zoll, der / die_Zolle

TEXTB
MARKETING

Marketing — das ist so ein Wort, das jeder schon einmal gehort hat und mit dem
jeder etwas verbindet, das aber kaum jemand wirklich erkldren kann. Dabei ist es ein
Bestandteil unserer Alltags- und Lebenswelt, wenn wir einkaufen, fernsehen, im
Internet surfen oder einfach nur durch die Gegend spazieren. Uberall sehen wir
Marken und bilden uns bewusst oder unbewusst ein Urteil iiber sie.

Das international bekannte Wort “Marketing" kommt aus den USA und konnte
iIm Deutschen mit “etwas auf den Markt bringen" oder Vermarktung iibersetzt
werden.

Marketing war zundchst nichts anderes als die Lehre vom Warenabsatz.
Vorrangige Bedeutung hatten dabei das industrielle Vertriebswesen, die Werbung
und die Marktforschung. In neuerer Zeit hat sich dieser Begriffsinhalt geéndert.

Marketing zeichnet sich durch eine schopferische, fast aggressive Note aus.
Die Griinde dafiir liegen einerseits beim Markt, andererseits bei den Unternehmen.
Ein wesentlicher Faktor ist die Verscharfung der Konkurrenz, die auf den
schrittweisen Abbau der Zélle und anderer Handelshemmnisse sowie die Offnung der
Markte flr auBereuropdische Anbieter zuriickzufiihren ist.

Marketing ist aber kein Ort, sondern eine Politik, genauer gesagt, alle
unternehmerischen MaBinahmen zur Schaffung eines Marktes, beziehungsweise zur
Forderung des Absatzes fiir die Erzeugnisse eines Unternehmens. Demnach ist
Marketing eine Konzeption der Unternehmensfiihrung.
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Eine allgemeingiiltige Definition von Marketing gibt es nicht, sondern viele
verschiedene Auspriagungen.

Marketing bezeichnet die gezielte und zielgruppenorientierte Ausrichtung der
Unternehmensaktivititen an den Bedurfnissen des Marktes, insbesondere das
Anpreisen und Anbieten von Waren und Dienstleistungen.

Im Kern des Marketingmanagements steht die Ausrichtung des Unternehmens
am Markt. Die Aufgabe des Marketings ist es, die Bediirfnisse und Erwartungen der
Kunden und anderer Interessengruppen zu erkennen und zu erfiillen. Veranderungen
auf dem Markt, wie beispielsweise Bediirfnisverschiebungen der Kunden, sollen
frithzeitig erkannt werden, damit sich das Unternehmen mit all seinen Aktivitdten
entsprechend anpassen kann. Dies ist wichtig, um seine Position im Wettbewerb
positiv zu beeinflussen beziehungsweise rechtzeitig einen Wettbewerbsvorteil
gegeniiber den anderen Marktteilnehmern sicher stellen zu kénnen.

Ziele des erfolgreichen Marketings sind die Produkte oder Dienstleistungen auf
dem Markt so zu platzieren, um Aufmerksamkeit zu generieren, Absatzmirkte zu
schaffen und die dazugehorige Infrastruktur zu schaffen. Marketingabteilungen
arbeiten sehr konzeptionell und haben oft Uberschneidungen mit anderen
Unternehmensbereichen, wie dem Einkauf, der Finanzabteilung und dem Vertrieb.

Damit die Unternehmensziele auch erreicht werden, entwickelt der Marketing
Manager Strategien, die dann wiederum durch Marketinginstrumente operativ am
Markt umgesetzt werden. Ein Modell fiir Marketinginstrumente sind die 4P’s (die
,, Vier P des Marketings “ genannt).

Produktpolitik (engl. Product)
Preispolitik (engl. Price)
Kommunikationspolitik (engl. Promotion)

4, Distributionspolitik (engl. Place)

Diese werden vom Unternehmen in einem
individuellen Marketing-Mix zusammengestellt. Die Produktpolitik kiimmert sich um
alle Entscheidungen, die das Produkt oder die Dienstleistungen betreffen, wie
beispielsweise Qualitdt, Service oder Verpackung. Die Preispolitik findet heraus,
welchen Preis die Kunden bereit sind fiir die Unternehmensleistungen zu bezahlen,
um ein optimales Preis-Leistungs-Verhdltnis  zu  erreichen. Die
Kommunikationspolitik ~ steuert sowohl die internen als auch externe
KommunikationsmaBnahmen und versucht den Kunden in seiner Kaufentscheidung
positiv zu beeinflussen. Die Distributionspolitik umfasst alle Aktivititen, die den
Vertrieb der Dienstleistung oder des Produkts vom Héndler zum Kunden regeln. Die
Distributionspolitik, auch Vertriebspolitik genannt, gestaltet die Absatzkanile und
optimiert Vertriebsprozesse.

Die “7P’s des Marketings. Die “4P’s” wurden im Laufe der Zeit durch die
“7P’s” erweitert, die sich insbesondere auf Dienstleistungen beziehen. Dazu zdhlen
folgende Politiken:

5. Personalpolitik (engl. Personal)
6.  Prozesspolitik (engl. Process)

W
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7. Ausstattungspolitik (engl. Physical Facilities).

Dabei beschéftigt sich die Personalpolitik mit den Personen, welche die
Leistung erbringen und die somit erheblichen Einfluss auf die Qualitit des Produkts
haben. Ziel der Personalpolitik ist somit die langfristige Steigerung der
Leistungsfahigkeit und Leistungsbereitschaft der Mitarbeiter. Innerhalb der
Prozesspolitik stent der gesamte Ablauf der Dienstleistungserbringung im
Vordergrund. Ziel ist die Optimierung der Arbeitszeit und effizientere
Arbeitsstruktur. Im Rahmen der Ausstattungspolitik geht es um das duflere
Erscheinungsbild eines Unternehmens, mit dem die Kunden in Kontakt kommen.

Ein gut aufgebauter Marketing Mix kann dabei helfen, das eigene Marketing
und die Unternehmenskultur auf solide Beine zu stellen. Das sorgt fiir mehr Qualitét,
mehr Wiedererkennungswert und mehr Authentizitit — was letztlich zu mehr
zufriedenen Kunden und mehr Umsatz fiihrt.

WORTSCHATZUBUNGEN

(A) Ubung 1. Ubersetzen Sie die folgenden Wortgruppen ins Russische.

Im Internet surfen; durch die Gegend spazieren; die Produkte oder
Dienstleistungen auf dem Markt platzieren; Absatzmarkte schaffen; die dazugehorige
Infrastruktur ~ schaffen; auf solide Beine stellen; eine ausgearbeitete
Marketingstrategie  ganzheitlich  umsetzen; fiir —mehr  Qualitit, mehr
Wiedererkennungswert und mehr Authentizitit sorgen.

(A) Ubung 2. Was passt nicht?
1.  die Personalpolitik — die AuBenpolitik - die Prozesspolitik —
die Kommunikationspolitik;

2. der Vertrieb — die Absatzwirtschaft — die Verscharfung — der
Warenabsatz.
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(B) Ubung 3. Wiihlen Sie die richtige Variante aus.

Die Aufgabe des Marketings

a. ... ist also die | b. ... lst C. ... 1stes, d. ... ist die e. ... Ist
langfristige die Tatsache, die Bediirfnisse Optimierung der die Lehre vom
Steigerung der | dass die und Erwartungen | Arbeitszeit und Warenabsatz.
Leistungsfahigkeit Okonomie mit | der Kunden und effizientere
und Modellen anderer Arbeitsstruktur.
Leistungsbereitschaft | arbeitet, die mit | Interessengruppen
der Mitarbeiter. Anndherung zu erkennen und

arbeiten zu erfiillen.

miuissen.

(B) Ubung 4. Finden Sie richtige Aquivalente.

1. die Lehre vom Warenabsatz

a. OnmTUMHU3AIMs pabo4yero BpeMeHH!
u 6osiee dpdexkTuBHAs paboyas

CTPYKTypa
2. die Offnung der Mirkte fiir b. BHEIIIHUE KOMMYHHKAIIHOHHBIE
auBBereuropiische Anbieter MEpBI
3. die Optimierung der Arbeitszeit C. BHEIIHUI BHJI KOMITAHUN
und effizientere Arbeitsstruktur
4, die langfristige Steigerung der d.  Teopus cObITa TOBapOB
Leistungsfahigkeit und
Leistungsbereitschaft der Mitarbeiter
5. externe e. MOTPEOHOCTH M OXKUJIAHUS

Kommunikationsmallnahmen

KJIMCHTOB U JIPYTUX 3aMHTEPECOBAHHBIX
CTOPOH

6. die Verscharfung der Konkurrenz | f. 000CTpEeHHE KOHKYPEHIIUH

7. das duBlere Erscheinungsbild eines | 0. JIOJITOCPOYHBIN POCT

Unternehmens POU3BOIUTEILHOCTH U MOTHUBAIIH
COTPYHUKOB

8. die Bediirfnisse und Erwartungen | h. OTKPBITHE PHIHKOB JIJIS

der Kunden und anderer HEEBPOIEHCKUX MPOBaiIepOB

Interessengruppen
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(B) Ubung 5. Welche Satzteile passen zusammen?

umfasst alle Aufgat_:e de_s
| Axtivitaten, die den Marketings ist
Vertrieb der —
Dienstleistung Die
oder des Produkis Distributionspolitik

vom Handler zum

Die Preispolitik

Ein Modell fur
Marketinginstrume
nte sind

o Das international

. - bekannte Wort Kunden regeln.
Die Produktpolitik "Marketing” kommt | g ! ) Y
\ | aus den USA und Die
') konnte im Kommunikations-
_ ._ die Messung und Deutschen mit politik
kimmert sich um Kontrolle der "etwas auf den
alle Markt bri "
- Kampagnen und arkt bringen
Entscheidungen, MaBnahmen im @ tbersetzt werden. @

die das Produkt
oder die

Hinblick auf die

steuert sowohl die |
infernen als auch 7T

 findet heraus,
welchen Preis die

Zielsetzung. Kunden bereit sind

fur die
Unternehmensleist
ungen zu bezahlen,
um ein optimales
Preis-Leistungs-

externe
4 Kommunikationsm
alknahmen und
versucht den
Kunden in seiner
/ Kaufentscheidung

Dienstleistungen
betreffen, wie
beispielsweise

Qualitat, Senvice 9
oder Verpackung. die 4P’s

Verhaltnis zu
ermreichen.

positiv zu
beeinflussen.

(B) Ubung 6. Setzen Sie die richtigen Worter in die Liicken ein und
uibersetzen Sie diese Satze ins Russische.

die Produktpolitik, die Messung und Kontrolle, Prozesspolitik,
Absatzwirtschaft, die 4P’s., iibersetzt

1. Das international bekannte Wort "Marketing" konnte im Deutschen mit
"etwas auf den Markt bringen™ werden.

2. Das Marketing, auch , Ist ein zentraler Aspekt der
Unternehmensfiihrung.

3. Aufgabe des Marketings ist der Kampagnen und
Malnahmen im Hinblick auf die Zielsetzung.

4, Ein Modell fiir Marketinginstrumente sind

5. kiimmert sich um alle Entscheidungen, dle das Produkt

oder die Dienstleistungen betreffen, wie beispielsweise Qualitdt, Service oder
Verpackung.

6. Innerhalb  der
Dienstleistungserbringung im Vordergrund.

steht der Ablauf der

gesamte
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(C) Ubung 7. Bilden Sie Sitze und iibersetzen Sie sie.

1.  der Mitarbeiter beim Kunden, mit Auftreten und Erscheinungsbild, die
Personalpolitik, befasst sich.

2. werden, und, Abldufe, in der Prozesspolitik, erfasst, die Arbeitsschritte,
und, einer Dienstleistung, analysiert.

3. man, die Gestaltung, unter Ausstattungspolitik, versteht, und,
Ausstattung der Geschaftsraume

4,  der Kommunikationspolitik, des Marketing Mix, ein Kklassisches
Instrument, innerhalb, ist, Werbung.

(C) Ubung 8. Ubersetzen Sie folgende Sitze ins Deutsche.

1.  CymecTtBeHHBIM (DaKTOpOM SBISETCS OOOCTpEHHE KOHKYPEHITUH,
OOyCIIOBJICHHOE TIOCTCTICHHBIM CHIDKCHHEM TAaMOXCEHHBIX TMONUIMH W JIPYTHX
TOPrOBBIX 0apbepoB, a TaKKe OTKPHITHEM pPBHIHKOB JUIS HECBPOICHCKUX
MOCTABIIUKOB.

2. Ot10 obecnieunBaeT 60see BHICOKOE KauyeCTBO, OOJIBIIYI0 Y3HABAEMOCTh U
OOJIBIIIYI0 AyTEHTHYHOCTD, YTO B KOHEYHOM HTOTE BEACT K YBEIUUCHHIO KOJMYECTBA
YJIOBJICTBOPEHHBIX KIIMCHTOB M YBEIIMUCHUIO TIPOIaK.

3. JuctpuOynmoHHas TOJMTHKA BKJIOYaeT B ce0s Bce JIecCTBuA,
pPEryJINpYIOIIAE PACIHPOCTPAHEHUE YCIYI'M WJIA IPOAYKTa OT NpoJdaBLa K
ITOKYIIATEJIIo.

4. [TosToMy 1menbpr0  KagpOBOM  TOJHUTHKHA  SIBJISIETCS  TOBBIIICHUE

JOJITOCPOUHOM A(DPEKTUBHOCTH U MOTUBAIIUU COTPYTHUKOB.

LESEVERSTEHEN

(A) Ubung 1. Finden Sie richtige Ergiinzungen.

1. Das international bekannte Wort | a. die Ausrichtung des

"Marketing" Unternehmens am Markt.

2. Das Marketing, auch b.  die Messung und Kontrolle der

Absatzwirtschaft, ist Kampagnen und MalBnahmen im
Hinblick auf die Zielsetzung.

3. Im Kern des C. ein  zentraler  Aspekt der

Marketingmanagements steht Unternehmensfiihrung.

4. Ziele des erfolgreichen d. die4P’s.

Marketings sind
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5. Aufgabe des Marketings ist e. kommt aus den USA.

6.  Ein Modell fiir f. der gesamte  Ablauf  der

Marketinginstrumente sind Dienstleistungserbringung im
Vordergrund.

7. Innerhalb der Prozesspolitik steht | g. die Produkte oder

Dienstleistungen auf dem Markt so zu
platzieren, um Aufmerksamkeit zu
generieren, Absatzmirkte zu schaffen.

(A) Ubung 2. Bestimmen Sie, ob die Behauptung richtig oder falsch ist.

1. Die Produktpolitik schlieit alle Entscheidungen und Handlungen ein, die
Im direkten Zusammenhang mit diesen Produkten und Dienstleistungen stehen.

2. Die Preispolitik findet heraus, welchen Preis die Kunden bereit sind fiir
die Unternehmensleistungen zu bezahlen, um ein optimales Preis-Leistungs-
Verhiltnis zu erreichen.

3. Mit Hilfe des Marketings Mix konnen Marketing Manager ihre
Aktivititen gegliedert und erfolgreich durchfiihren.

4, Die Kommunikationspolitik beinhaltet alle Instrumente, mit denen Sie
mit Threm Kunden kommunizieren, also die Kundenansprache durchfiihren und den
Verkauf der Ware bewerben.

5. Die Distributionspolitik steuert sowohl die internen als auch externe
KommunikationsmaBBnahmen und versucht den Kunden in seiner Kaufentscheidung
positiv zu beeinflussen.

6. Die Personalpolitik befasst sich mit Auftreten und Erscheinungsbild der
Mitarbeiter beim Kunden.

7. Klassischerweise versteht man unter einem Marketing Mix die
Kombination aller gezielten und strategisch abgeleiteten unternehmerischen
Instrumente, die mit Ziel umgesetzt werden, spezifische Interessensgruppen zu lhren
Kunden von morgen zu machen.

8. Im Rahmen der Ausstattungspolitik geht es um das &duBere
Erscheinungsbild eines Unternehmens, mit dem die Kunden in Kontakt kommen.

(A) Ubung 3. Stellen Sie die Sitze in der richtigen Reihenfolge.

1.  Die Aufgabe des Marketings ist es, die Bediirfnisse und Erwartungen der
Kunden und anderer Interessengruppen zu erkennen und zu erfiillen.

2. Die Produktpolitik kiimmert sich um alle Entscheidungen, die das
Produkt oder die Dienstleistungen betreffen, wie beispielsweise Qualitdt, Service
oder Verpackung.

3. Ein Modell fiir Marketinginstrumente sind die 4P’s.
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4, Die Distributionspolitik umfasst alle Aktivititen, die den Vertrieb der
Dienstleistung oder des Produkts vom Héindler zum Kunden regeln.

5. Die Kommunikationspolitik steuert sowohl die internen als auch externe
KommunikationsmafB3nahmen und versucht den Kunden in seiner Kaufentscheidung
positiv zu beeinflussen

6. Marketing war zunichst nichts anderes als die Lehre vom Warenabsatz.

7. Das international bekannte Wort "Marketing" kommt aus den USA und
konnte im Deutschen mit "etwas auf den Markt bringen" iibersetzt werden.

8.  Die Preispolitik findet heraus, welchen Preis die Kunden bereit sind fiir
die Unternehmensleistungen zu bezahlen, um ein optimales Preis-Leistungs-
Verhiltnis zu erreichen.

(B) Ubung 4. Suchen Sie im Text Informationen iiber:

die Definition des Begriffes "Marketing";
die Aufgabe des Marketings;

die “4P s” des Marketings

die “7P s” des Marketings.

oo o

(B) Ubung 5. Beantworten Sie die folgenden Fragen:

Woher stammt das Wort "Marketing"?

Was bedeutete es urspriinglich?

Was versteht man unter "Marketing" heutzutage?
Wie heif3t das Hauptziel des Marketings?

Was ist unter der “4Ps” des Marketings zu verstehen?
Womit befasst sich die Personalpolitik?

Was umfasst die Distributionspolitik?

Worum kiimmert sich die Produktpolitik?

Worum geht es im Rahmen der Ausstattungspolitik?

©CoNoRWNE

(B) Ubung 6. Finden Sie die richtigen Varianten!

1. Unter Marketing versteht man

a) ... den Ort, wo die einen etwas verkaufen und die anderen kaufen, was
verkauft wird.
b) ... die integrierten Bemiihungen des ganzen Unternehmens, bei

Erzielung eines Gewinns Kundenbediirfnisse zu erkennen und zu befriedigen.
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C) ... alle unternehmerischen Mafinahmen zur Férderung des Absatzes fiir
die Erzeugnisse eines Unternehmens unter Beriicksichtigung der Kundenwiinsche.

d) ... den Okonomischen Ort des Zusammentreffens von Angebot und
Nachfrage.
e) ... eine unternehmerische Konzeption, der alle Unternehmensaktivititen

zur optimalen Erfiillung der Unternehmensziele am Markt zugrunde liegen.

2. Marketing

a) ... geht jeden im Unternehmen an.

b) ... istdie Aufgabe nur der leitenden Mitarbeiter.

C) ... 1st die Aufgabe fiir das gesamte Unternehmen und alle Mitarbeiter.

d) ... schlieBt die Beteiligung der ausfilhrenden Mitarbeiter an

Unternehmensaktivititen aus.

3. Das Hauptziel des Marketings ist

a) ...die Erreichung und Verteidigung einer befriedigenden Marktstellung
durch Kundenzufriedenheit.

b) ... es, die Unternehmer zu erfreuen.

C) ... es, die Kundenwiinsche mit den Leistungen des Unternehmens zu
befriedigen und gleichzeitig die Unternehmensziele zu erreichen.

d) ... die Ausarbeitung von Marketingplanen.

4. Der Marketing-Mix

a) ... 1st das Instrumentartum zur Schaffung der bestmdglichen
Voraussetzungen fir den Warenabsatz und zur Erreichung der angestrebten
Absatzziele.

b) ... umfasst die Produktpolitik, Preispolitik, Distributionspolitik und
Kommunikationspolitik.
C) ... kann aus verschiedenen Griinden nicht iiber strategische Ziele und

Pliane eines Unternehmens entscheiden.

(B) Ubung 6. Welche Information im Text ,,Marketing® ist Ihrer Meinung
nach besonders wichtig?

(B) Ubung 7. Gliedern Sie den ganzen Text ,,Marketing* in inhaltliche
Teile und betiteln Sie jeden Teil.
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(B) Ubung 8. Sehen Sie den Text ,,Marketing® durch und wihlen Sie die
Schliisselworter.

(C) Ubung 9. Geben Sie den Inhalt des Textes ,,Marketing* wieder.
Gebrauchen Sie ausgewihlte Schliisselworter bei der Wiedergabe des
Textinhalts.

(C) Ubung 10. Machen Sie eine kurze Zusammenfassung des Textes
LMarketing*.

DISKUSSION

(A, B, C) Ubung 1. Bestimmen Sie den Grundgedanken in jedem
Absatz. Stellen Sie bitte einen Plan zum Text zusammen. In lhren
Antworten benutzen Sie die folgenden Redemittel.

Der Text, den ich nacherzdhlen mochte, heilit. ..
Im Text geht es um...

Es ist zu unterstreichen, dass...

Es liegt klar auf der Hand, dass...

Das Problem... ist von grof3er Bedeutung.

Der Autor lenkt unsere Aufmerksamkeit auf ...
In dieser Verbindung méchte ich sagen, dass...
Weiter handelt es sich um ...

Ich finde die Frage iiber ... sehr wichtig, weil...
Wir diirfen nicht vergessen, dass...

Ich glaube...

Es ist damit zu beginnen...

Zum Schluss mochte ich sagen, dass

Daraus ergibt sich die Schlussfolgerung...

A —ein Satz zu jedem Absatz
B — zwei Sitze zu jedem Absatz
C — drei Séitze zu jedem Absatz
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(B) Ubung 2. Kennzeichnen Sie den Begriff ,,Marketing-Mix""! Wihlen
Sie einen Gesprichspartner in Ihrer Studiengruppe und diskutieren Sie mit ihm
iiber die Bestandteile des Marketings-Mix! Nehmen Sie Stellung zu jedem der
vier Bestandteile! Fiihren Sie Ihre Beispiele dazu an!

PRODUCT

umfasst diese Elemente:

» Produktgestaltung
» Qualitat

» GroRe

» Markenname

» Garantien

» Sortimentplanung

Die 4 P des
klassischen
Marketing-Mix

PLACE

umfasst diese Elemente:

» Standorte

» AuBen- und Innendesign
» Lagerhaltung

» Transportmoglichkeiten

» Absatzkandle

» Absatzmittler

PRICE

umfasst diese Elemente:

» Preisbestimmung

» Rabatte

» Boni

» Zahlungsbedingungen
» Lieferbedingungen

» Kreditbedingungen

umfasst diese Elemente:

» Werbung & PR

» personlicher Verkauf
» Verkaufsforderung

» Messen

» Sponsoring

» Veranstaltungen

Das Instrumentarium, das sich am besten eignet, um die Ziele in den
Absatzmarkten zu erreichen und die Strategien in die Praxis umzusetzen, ist der
Marketing-Mix. Der Marketing-Mix entscheidet dariiber, ob ein Unternehmen seine
strategischen Ziele und Plane erreicht.

(C) Ubung 3. Berichten Sie!

1. Was ist Marketing-Mix?

2. Welche Instrument Bereiche umfasst der Marketing-Mix?

3. Warum eignet sich der Marketing-Mix besonders gut,
Verkaufsziel zu erreichen?

um das
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LEKTION 3:

MANAGEMENT
LERNWORTSCHATZ
Absatz(Absitze), der COBIT
Aktiengesellschaft, die aKIHOHEPHOE 00IECTBO
Arbeitgeber, der paboToaTeIIb

Arbeitnehmerschaft, die

JvIa HAEMHOTO TPY/1a, HAEMHBIE
pabOTHUKH

arbeitsteilig

OCHOBAHHBIM Ha pa3/IeJICHUH TPpyAa

Beschaffung, die

pHoOpeTeHne; MOCTaBKa

betraut sein

OBITH YIIOJJHOMOYCHHBIM

beurteilen 00CyX/1aTh

beziehungsweise COOTBETCTBEHHO
dementsprechend COOTBETCTBEHHO ATOMY (TOMY)
einheitlich €IVHBIN; eTMHOOOPa3HbBIN
existieren CYIIIECTBOBATh

Fiihrungskraft, die

PYKOBOJSIIINNA paOOTHHUK

Geschaftsfuhrer, der

JAPEKTOP; KOMMEPUYECKUN TUPEKTOD;
YIPaBJISIIOIIUI

Hierarchiestufe, die

YPOBEHb HE€pPAPXUU

Humanressource, der

YEJIOBEUYECKHUM PeCypce

Institution, die

YUPEKICHUE

Kapitaleigner, der

BJIaACIICI KalluTasa

kommunizieren

coo01math (4To-J1.)

leitend PYKOBOISIIIINN

Management, das MEHE/PKMEHT

Personenkreis, der KPYT JINIL
Querschnittsfunktion, die CMeKHasi PYHKIUS
reprasentieren PE/ICTaBIATh

Sachfunktion, die npeaMeTHast QYHKIUS
selbststindig CaMOCTOSITEIIbHBIN; CAMOCTOSITEIILHO
Sprachgebrauch, der CJIOBOYITOTpEOICHUE
umfassend OOIIMPHBIN; OXBATHIBAIOITUI
Unternehmensfiihrung, die PYKOBOJICTBO TIPETPHSITHS
tiberhaupt BOOOIIIE

Verantwortung, die OTBETCTBEHHOCTb

verhandeln (mit j-m diber A)

BECTH IIEPErOBOPEI (¢ Kem-1. 0 uém-1.)

Verwaltung, die

YIPABJICHHE, PYKOBOJICTBO

\orgesetzter, der

Ha4dYaJIbHUK, HAYAJIbCTBO
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Vorstand, der IpaBJICHUE; BXOJIUTh B COCTaB
dem Vorstand angehoren npaBJIeHUsI, ObITh YJICHOM IPaBJICHUS
Wertschopfung, die (dbopMupoBaHue IcH
TEXTC
MANAGEMENT

Eine einheitliche Definition des Begriffes ,,Management* existiert nicht.
Gegeniiber den Begriffen wie ,,Unternehmensfithrung® oder ,,Unternehmensleitung®,
die im deutschen betriebswirtschaftlichen Sprachgebrauch verwendet werden, ist der
aus dem anglo-amerikanischen Sprachgebrauch stammende Begriff ,,Management®
umfassender.

Bei der Bezeichnung ,,Management handelt es sich um die leitenden
Aufgaben, welche in einem Unternehmen erfiillt werden miissen. Das Management
vertritt weitgehend die Interessen des Unternehmers als Arbeitgeber gegeniiber der
Arbeitnehmerschatft.

Management kann man als die ,,Leitung von Organisationen® verstehen, was in
einem zweifachen Sinn verwendet wird:

- Management als Institution

- Management als Funktion.

Management als Institution ist der Personenkreis, der mit der Leitung einer
Institution betraut ist. In diesem Sinne umfasst der Management-Begriff alle
Personen, die im Unternehmen leitende Aufgaben erfiillen. Somit vertreten sie die
Interessen der Kapitaleigner des Unternehmens als Arbeitgeber gegeniiber den
Arbeitnehmern. Das Management in diesem weiten Sinne beginnt demnach beim
Vorstandsvorsitzen - den einer Aktiengesellschaft bzw. bei den Geschéftsfiihrern
einer GmbH und endet beim Meister.

Management als Funktion wird als die Gesamtheit aller Aufgaben verstanden,
die der Manager als Fithrungskraft bzw. als Vorgesetzter ausiibt, zum Beispiel das
Setzen von Zielen, das Planen, das Organisieren, das Kontrollieren, sowie Aufgaben
delegieren und Mitarbeiter motivieren.

Der Begriff Manager wird im Bereich des betriebswirtschaftlichen
Sprachgebrauchs genutzt um die Leitung eines Unternehmens zu benennen. Hierbei
werden dem Manager unterschiedliche Aufgaben zugesprochen, welche sich in vielen
Bereichen eines Unternehmens wie Beschaffung, Absatz, Verwaltung aber im
Besonderen auch der Fiihrung, wiederfinden. Besonders entscheidend scheint hier
auch der Blick auf die Moral und Ethik, welche bei der Arbeit des Managers nicht
unbeachtet bleiben diirfen.

Als Manager werden generell nur die obersten beziehungsweise oberen
Fithrungskrdfte im Unternehmen bezeichnet. Dazu gehdren nur die angestellten
Geschiftsfithrer von Unternechmen, wohingegen die selbststindigen Unternehmer
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nicht dazu gehdren. Heutzutage fiithlen sich aber ebenso selbststindige Unternehmer
als Manager und sind dementsprechend auch Mitglieder von Managerorganisationen.

Fiihrungskrifte treffen Entscheidungen, leiten Mitarbeiter an und fiihren diese,
stellen Pliane auf, kommunizieren mit anderen, beurteilen Leistungen und Personen,
sammeln Informationen und werten diese aus, verhandeln mit Kunden, Lieferanten,
Behorden, Banken u. a. und repridsentieren das Unternehmen oder seine
Unternehmensbereiche. Sie miissen stets den Uberblick wahren, Probleme friihzeitig
erkennen und Konflikte 16sen. Kurzgesagt: Sie tragen eine hohe Verantwortung.

Das Management setzt Ressourcen wie Humanressourcen, Maschinen oder
Kapital ein, um bestimmte Unternehmens- oder Bereichsziele zu erreichen. Dies setzt
eine gute Planung und Organisation voraus. Die Umsetzung dieser Ziele muss
koordiniert und kontrolliert werden.

Damit ist Management eine Querschnittsfunktion, welche die betrieblichen
Sachfunktionen wie Einkauf, Produktion und Verkauf iiberlagert und diese steuert.
Ohne Management wire eine arbeitsteilige Wertschopfung in  komplexen
Organisationen und Unternehmen iiberhaupt nicht moglich.

Es finden sich viele unterschiedliche Arten von Managern in unterschiedlichen
Hierarchiestufen: Zum einen wéren das der Top-Manager, also Vorstand und
Unternehmensfithrung und der mittlere Manager, welcher sich mit der
Abteilungsleitung und Betriebsleitung beschiftigt. Zum anderen gibt es den unteren
Manager, welcher Aufgaben wie Gruppenleitung und Teamleitung tibernimmt.

Die spezifischen Aufgaben eines Managers nennen sich auch
Managerkompetenzen und werden im Weiteren noch erldutert. Generell ist zu sagen,
dass ein Manager, alleine oder im Kollektiv, ein leitende Aufgaben in einem
Unternehmen iibernimmt. Hierbei vertritt der Manager die Interessen der Arbeiter
gegeniiber der Arbeitnehmerschaft.

WORTSCHATZUBUNGEN

(A) Ubung 1. Ubersetzen Sie die folgenden Wortgruppen ins Russische.

Der betriebswirtschaftliche Sprachgebrauch; die leitenden Aufgaben; der
Kapitaleigner des Unternehmens; die Gesamtheit aller Aufgaben; Pldne aufstellen;
mit anderen kommunizieren; Leistungen und Personen beurteilen; mit Kunden
verhandeln; friihzeitig Probleme erkennen; Konflikte 16sen; bestimmte
Unternehmens- oder Bereichsziele erreichen; spezielle Aufgaben denken;
Entscheidungen treffen.
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(A) Ubung 2. Was passt nicht?

1.  der Einkauf — die Produktion — die Erlduterung — der Verkauf;

2.  die Planung — das Geschehen — die Organisation — die Kontrolle;

3. die Unternehmensfiihrung — die Betriebsleitung -
die Unternehmensleitung — die Betrachtung.

(A) Ubung 3. Suchen Sie 10 Worter!

pla|k|c ﬁ K M|N|[Xx|w|u|B|ATM|E |6 |N|U|NTE g N i
R|H|a|F|/AIPIR|M c|P|B|PIE|R(S | O|NE|N|K|R s 2.
UFGO/BGXWEVO'RS’TANDQFSEQLL z'
R|x|x|F{B &l PlNé{C PIX|c|K|K|IL|LEWR|M[WIN 5:
MU PN (W E R [T | s NH|[o[p[rlu[Fleclr|allalr[T =
z%;ﬂﬂ U\\l kfA|r| IR Llu|&[A|s|wlwiflTlelT| -
R|A Gl E s B\nl A|FAT |slFRU|IHYRTE|(R|A|R|[B|W|L|Q 8.
x| 1 |vle €] i(’N ol B% L|F|[U|N|K|[T{T|O[N|A|A|Y]|S 9.
N|[H| V w‘ﬁﬁg Jg@N |s|T|1|T|u|T|r|o|N|[D|K|M|s|Q|W|Y e
W| XX 0(Z|D|F|B|B/W M A|IN|A|GLE|M E N|TIF|A|T|L

VHEIR|A|N|[T|W|O|R|T|U|N|G|J]|V v‘\‘u K|L|m|p|o|e

(B) Ubung 4. Was versteht man heute unter dem Begriff ,,Management*“?
Wihlen Sie die richtige Variante aus.

FGABEN

ENSFUHRUNG °
2 ZWEIFACHEN: |}

MANAGEMEET

" EXISTIERT
BEGR":FSTAMMENDE .......... =

MANAGEMENT IAGEMENT

. ist die wissenschaftliche Lehre vom Aufbau, von der Wirkungsweise und vom
Zusammenleben der einzelnen Betriebe.

. kann man als die ,,Leitung von Organisationen® verstehen, was in einem
zweifachen Sinn verwendet wird: Management als Institution; Management als
Funktion.

. ist eine Teildisziplin der VVolkswirtschaftslehre

(B) Ubung 5. Finden Sie richtige Aquivalente

1.  eine einheitliche Definition a.  ynorpeOsieTcsi B IByX 3HAYCHUSIX
2. wird in einem zweifachen Sinn |b.  mpexamomarats xopoiiee
gebraucht IUTAHUPOBAHKME U OPraHU3AIMIO

3. die obersten Fiithrungskrifte im | C. MCITOJIB30BATh YEJIOBEYECKUE

66




Unternehmen PECYPCHI, TEXHUKY WJI KaIATal

4. die Beziehungen des | d. SAMHOE ONpeIeTICHUE

Unternehmens

5. leitende Aufgaben erfiillen e. pa3JIMUHbIC TUIIBI MEHEIKEPOB Ha
Pa3IMYHBIX YPOBHIX HEPAPXHH

6. die Interessen der Kapitaleigner | f. BBICIIICE PYKOBOJICTBO Ha

des Unternehmens PEIPUSTHH

7. Leistungen beurteilen g. WHTEPECHI KAMTAIOBJIAICIIbIICB
IPE T PHUSITHSI

8. unterschiedliche ~ Arten  von |h.  cBs3u (OTHOILICHUS ) IPEANPUATHS

Managern in unterschiedlichen

Hierarchiestufen

Q. eine gute Planung und | I. 00CYXKIaTh TOCTHKEHUS

Organisation voraussetzen

10. Humanressourcen, Maschinen ]. BEITIOJTHATH PYKOBOJISIINE 331291

oder Kapital einsetzen

(B) Ubung 6. Welche Satzteile passen zusammen?

v @ @ w
Der Begriff Management als Das Management Management ist
Manager ywrd im Institution ist vertritt
Bereich
@ W
L Management als weitgehend die )
eine Funktion wird Interessen des als die Gesamtheit
Querschnittsfunktion, Unternehmers als

aller Aufgaben
verstanden, die
der Manager als

die die betrieblichen Arbeitgeber
Sachfunktionen wie @ gegenuber der
Einkauf, Produktion Arbeitnehmerschaft.

der Fahrungskraft
und Verkauf .
" 2 Personenkreis, bzw. als
Uberlagert und diese :
der mit der Vorgesetzter
steuert. 5 z 2
Leitung einer ) ausibt.
Institution betraut des
ist. betriebswirtschaftlichen

Sprachgebrauchs
genutzt um die Leitung
eines Unternehmens
zu benennen.

(B) Ubung 7. Setzen Sie die richtigen Worter in die Liicken ein und
ubersetzen Sie diese Satze ins Russische.

Personenkreis, Fiihrungskrdfte, Management, Gesamtheit, teilen,
Fiihrungsaufgaben, Gebiete
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1 Der Begriff « » wird aber in einem zweifachen Sinn
verwendet.

2 Management als Institution ist der , der sich mit der Leitung
einer Institution befasst.

1.  Als Manager bezeichnet man nur die obersten und oberen
der Unternehmen.

3 Management als Funktion ist die aller Aufgaben, die der
Manager als Fiihrungskraft bzw. als Vorgesetzter ausiibt.

4 Man soll zwischen dem oberen und mittleren Management die
Arbeit :

5 Management ist der Personenkreis, der mit Leitungs- und des
Unternehmens befasst ist.
6 Weitere wichtige des modernen Managements sind die

Pflege der Beziehungen zwischen Betrieben.

(C) Ubung 8. Bilden Sie Siitze.

1. existiert, ,,Management®, nicht, eine einheitliche Definition, des
Begriffes;

2. kann, die ,Leitung von Organisationen®, als, Management, verstehen,
man;

3. die obersten, als, generell, nur, oberen, Fiihrungskrifte, werden, im
Unternehmen, Manager, bezeichnet, beziehungsweise;

4, Manager, ebenso, fithlen, Unternehmer, sich, heute, selbststiandige, als;

5.  Arten, in, finden, sich, von, Hierarchiestufen, unterschiedliche, es, viele,
Managern, unterschiedlichen.

(C) Ubung 9. Ersetzen Sie die gedruckten Worter, die dem Sinne nach
gleich sind.

die Eigenschaft, betrachten, vorrangig, die Fiihrungskrdfte, die Leitung,
stammen, das Unternehmen, erreichen, der Kreis, gegeniiber

1. Im Vergleich zum Wort ,,Unternehmungsfithrung™ ist der Begriff
,Management* umfassender.
2. Soviel ich weifl, kommt das Wort , Niveau* aus dem Franzosischen.

3. Die Fiihrungsaufgaben der Managergruppe sind sehr umfangreich.

4. Die letzten  wirtschaftlichen  Entwicklungen werden in vielen
Mitarbeitergruppen diskutiert.

5. Ich glaube, ein Unternehmen braucht kaum so viele Fiihrungskader.

6. Unser Geschiift konnte auch einen groBeren Gewinn erzielen.
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7. Die Schaffung einer produktiven Marktwirtschaft wird heute als
dominierendes Anliegen angesehen.

8.  Wie sollten die Grundziige eines ausgepragten internationalen Handels
aus-sehen?

LESEVERSTEHEN

(A) Ubung 1. Finden Sie richtige Erginzungen.

1. Management als Institution ist a.  weitgehend die Interessen des
Unternehmers als Arbeitgeber
gegeniiber der Arbeitnehmerschaft.

2. Das Management setzt b. eine arbeitsteilige Wertschopfung
in komplexen Organisationen {iberhaupt
nicht moglich.

3. Das Management vertritt C. Aufgaben wie Gruppenleitung
und Teamleitung

4. Ohne Management wire d.  Ressourcen wie
Humanressourcen, Maschinen oder
Kapital ein.

5. Der untere Manager tibernimmt. | e. der Personenkreis, der mit der
Leitung einer Institution betraut ist.

(A) Ubung 2. Bestimmen Sie, ob die Behauptung richtig oder falsch ist.

1. Es gibt eine einheitliche Definition des Begriffes «Managementy.

2. Der Begriff «Management» wird in einem zweifachen Sinn verwendet:
Management als Institution und Management als Funktion.

3. Management als Institution ist Management eine Querschnittsfunktion,
die die betrieblichen Sachfunktionen wie Einkauf, Produktion und Verkauf {iberlagert
und diese steuert.

4, Management als Funktion ist die Gesamtheit aller Aufgaben, die der
Manager als Fiihrungskraft ausiibt.

5. Man kann zwischen dem oberen und mittleren Management die Arbeit
nicht teilen.

6. Der untere Manager iibernimmt Aufgaben wie Gruppenleitung und
Teamleitung.
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(A) Ubung 3. Ordnen Sie die folgenden Sitze so ein, dass ein
zusammenhingender Text entsteht.

1. Management als Institution ist der Personenkreis, der mit der Leitung
einer Institution betraut ist.

2. Eine einheitliche Definition des Begriffes ,,Management* existiert nicht.

3. Es finden sich viele unterschiedliche Arten von Managern in
unterschiedlichen Hierarchiestufen

4.  Als Manager werden generell nur die obersten beziehungsweise oberen
Fiihrungskréfte im Unternehmen bezeichnet.

5. Bei der Bezeichnung Management handelt es sich um die leitenden
Aufgaben, welche in einem Unternehmen erfiillt werden miissen.

6. Management als Funktion wird als die Gesamtheit aller Aufgaben
verstanden, die der Manager als Fiihrungskraft bzw. als Vorgesetzter austibt.

7.  Zum einen wire hier der Top-Manager, also Vorstand und
Unternehmensfiihrung, der mittlere Manager, welcher sich mit der Abteilungsleitung
und Betriebsleitung beschéftigt.

8. Manager iibernimmt, alleine oder im Kollektiv, ein leitende Aufgaben in
einem Unternehmen.

(B) Ubung 4. Suchen Sie im Text eine Information iiber:

die Definition des Begriffes ,,Management,
Management als Funktion;

Management als Institution;
unterschiedliche Arten von Managern.

oo o

(B) Ubung 5. Beantworten Sie die folgenden Fragen:

1. Was versteht man unter ,,Management*?

2. Warum werden Begriffe ,Unternehmungsfiihrung* und
,unternehmungsleitung® nicht verwendet?

2. Welche drei Ebenen von Management gibt es?

3. Wieso ist Management gleichzeitig Institution und Funktion?

4. Was ist dabei Management als Funktion?

5. Welche Aufgaben hat ein Manager?

6. Woher stammt die Bezeichnung ,,Management*?

7. Wie lauten die deutschen Bezeichnungen von Management?

8. Welche Fahigkeiten brauchen Manager?
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(B) Ubung 6. Welche Information im Text ,Management* ist lhrer
Meinung nach besonders wichtig?

(B) Ubung 7. Gliedern Sie den ganzen Text ,,Management“ in inhaltliche
Teile und betiteln Sie jeden Teil.

(B) Ubung 8. Sehen Sie den Text ,,Management“ durch und wiihlen Sie die
Schliisselworter.

(C) Ubung 9. Geben Sie den Inhalt des Textes ,,Management* wieder.
Gebrauchen Sie diese Schliisselworter bei der Wiedergabe des Textinhalts.

(C) Ubung 10. Machen Sie eine kurze Zusammenfassung des Textes
»Vianagement®.

DISKUSSION

Ubung 1. Erginzen Sie folgende Zusammenfassung des Textes.
Verwenden Sie Worter aus dem Text oder eigene Ausdriicke.
Diskutieren Sie mit einem Gesprachspartner dariiber!

Der Text berichtet liber das... .Der Begriff ,Management* wird in einem
zweifachen Sinn: Management als... und Management als ... verwendet. Management
als Institution ist der Personenkreis, der mit der Leitung eines ... betraut ist.

Traditionell gibt es drei ... von Management. Das sind ... , ...und ... . Management als
... ist die Wahrnehmung aller zur Steuerung eines Unternehmens notwendigen
Aufgaben. Der Manager erfiillt im Betriecb .. und .. Aufgaben. Die

Managementfunktionen sind Manageraktivititen wie z.B ..., ..., ..., ..., ... .

(A, B, C) Ubung 2. Bestimmen Sie den Grundgedanken in jedem
Absatz. Stellen Sie bitte einen Plan zum Text zusammen. In lhren
Antworten benutzen Sie die folgenden Redemittel.
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Der Text, den ich nacherzdhlen mochte, heildt. ..

Im Text geht es um...

Es ist zu unterstreichen, dass...

Es liegt klar auf der Hand, dass...

Das Problem... ist von grof3er Bedeutung.

Der Autor lenkt unsere Aufmerksamkeit auf ...
In dieser Verbindung mochte ich sagen, dass...

Weiter handelt es sich um ...

Ich finde die Frage tiber ... sehr wichtig, weil...

Wir diirfen nicht vergessen, dass...

Ich glaube...

Es ist damit zu beginnen...

Zum Schluss mochte ich sagen, dass
Daraus ergibt sich die Schlussfolgerung...

A —ein Satz zu jedem Absatz
B — zwei Sitze zu jedem Absatz
C — drei Sétze zu jedem Absatz

LEKTION 4:

AGRAROKONOMIE

LERNWORTSCHATZ

Agrarokonomie, die

SKOHOMHKA CEJIBCKOr0 X035MCTBA

Agrarschutz, die

CEJILCKOXO03SIMCTBEHHAS 3aIUTa
OKPYXarOIIEH Cpeibl

Artenvielfalt, die

MHOT000pa3ne BUI0B

Ausmal, das pasmep
bauerlich KPECTbSIHCKUI
Begriindung, die 000CHOBaHHNE
Eingriff, der BMEIIATEIHCTBO
Existenz, die CYIIECTBOBAHHE
GesetzmaBigkeit, die 3aKOHHOCTD
Gleichgewicht, das paBHOBECHE

Hofstelle, die

X03MCTBO, ycaipbba

im Gegenzug

B CBOIO O4YCPCIb

Landwirtschaftsforderung, die

COJEUCTBUE CEITBLCKOMY XO3SMCTBY

Produktionsweise, die

croco0 Mpou3BOACTBA

Umfang, der 00beM
verringern sich COKpaIaThCsI
Wandel, der nepeMeHa, H3MEHEHHE
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TEXTD

DIE AGRAROKONOMIE

Die Agrardkonomie ist ein Spezialgebiet der Wirtschaftswissenschaften. Sie
beschiftigt sich mit den wirtschaftlichen Zusammenhéngen und GesetzméaBigkeiten
des Wirtschaftssektors Agrarwirtschatft.

Agrarwirtschaft (der Agrarsektor) umfasst die Bereiche Landwirtschaft, Obst
und Gartenbau, Weinbau und Sonderkulturen, Forst- und Holzwirtschaft sowie die
Fischerei. Besonderheiten der landwirtschaftlichen Produktion werden von Vertretern
des  Agrarschutzes zur Begriindung spezieller Landwirtschaftsforderung
herangezogen.

Agrarsektorale Besonderheiten konnen auch eine spezielle Agrarpolitik und
Agrarstrukturpolitik rechtfertigen. Der agrarstrukturelle Wandel setzt bei anndhernd
unverdndertem Umfang an landwirtschaftlicher Nutzfliche voraus, dass einzelne
landwirtschaftliche Betriebe aufgelost werden, damit andere Betriebe iiber eine
VergroBerung der Flachenausstattung wachsen und effizienter produzieren konnen.

Mit der Agrarindustrie wird eine Art von Landwirtschaft bezeichnet, die
industriespezifische  Produktionsweisen  verwendet, um  landwirtschaftliche
Erzeugnisse in groBem Ausmall produzieren zu konnen. Agrarindustrielle Betriebe
sind grundsétzlich GroBlbetriebe, was bedeutet, dass grofflichig bearbeitet wird,
Monokulturen angebaut werden und auf Masse produziert wird. Auflerdem bedeutet
eine industrielle landwirtschaftliche Produktionsweise gleichzeitig eine grof3e
Verinderung des natiirlichen Okosystems. Die Artenvielfalt verringert sich aufgrund
der grof3flichigen Anlagen und eines kiinstlichen, einseitigen Eingriffs des
okologischen Gleichgewichtes zugunsten der Nutzpflanzen und Nutztiere. Im
Gegenzug zu der auf wirtschaftlichen Gewinn und Produktivitat ausgerichteten
Agrarwirtschaft steht die bduerliche Landwirtschaft. Fiir eine béuerliche
Landwirtschaft ist die Existenz einer Hofstelle von Bedeutung, die der Landwirt
bewohnt und eigens bewirtschaftet.

WORTSCHATZUBUNGEN

(A) Ubung 1. Ubersetzen Sie die folgenden Wortgruppen ins Russische.

Ein Spezialgebiet der Wirtschaftswissenschaften; Besonderheiten der
landwirtschaftlichen Produktion; eine spezielle Agrarpolitik und Agrarstrukturpolitik
rechtfertigen; einzelne landwirtschaftliche Betriebe auflosen; industriespezifische
Produktionsweisen verwenden; landwirtschaftliche Erzeugnisse in groem Ausmal}
produzieren; Monokulturen anbauen.
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(A) Ubung 2. Suchen Sie 10 Worter!
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(B) Ubung 3. Sortieren Sie die Silben

sich ein sinnvoller Satz ergibt.
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(B) Ubung 4. Was versteht man heute unter dem Begriff
sAgrarokonomie*“? Wihlen Sie die richtige Variante aus.

vieinbau
3 utz Agrmlscktor
ertenbjuw n:vz-<h;f:

dcr
Agr arwir Lblctbc(;‘f)}t Bereiche

Forst Begrundung

grarokonomle

ertschaftssektor
Lanc i\.c Wafte
spezieller Fischerei

und

Spczlalgcblct

Produktion

a) ist eine Systemwissenschaft und verbindet das breite Methodenspektrum
der naturwissenschaftlichen Grundlagenforschung mit den Fragestellungen aus der
landwirtschaftlichen Praxis.

b) ist ein zentraler Aspekt der Unternehmensfiihrung. Im Kern des
Marketingmanagements steht die Ausrichtung des Unternenmens am Markt.

C) ist ein Spezialgebiet der Wirtschaftswissenschaften. Sie beschaftigt sich
mit den wirtschaftlichen Zusammenhingen und GesetzméBigkeiten des
Wirtschaftssektors Agrarwirtschaft.

d) ... ist aber kein Ort, sondern ist eine Politik, genauer gesagt, alle
unternehmerischen MaBnahmen zur Schaffung eines Marktes, das heillit zur
Forderung des Absatzes flir die Erzeugnisse eines Unternehmens.

(B) Ubung 5. Welche Satzteile passen zusammen?

1. Die Agrarokonomie ist a. eine spezielle Agrarpolitik und
Agrarstrukturpolitik rechtfertigen.

2. Agrarsektorale  Besonderheiten | b.  den wirtschaftlichen

konnen Zusammenhingen und
GesetzmaBigkeiten des
Wirtschaftssektors Agrarwirtschaft.

3. Fir eine bauerliche | C. von Vertretern des Agrarschutzes

Landwirtschaft ist zur Begriindung spezieller
Landwirtschaftsforderung
herangezogen.

4. Die Agrarokonomie beschéftigt |d.  die Bereiche Landwirtschaft,

sich mit Gartenbau, Weinbau, Forst- und
Holzwirtschaft sowie Fischerei.

5. Besonderheiten der | e. die Existenz einer Hofstelle

landwirtschaftlichen Produktion werden | typisch, die der Landwirt bewohnt und
eigens bewirtschaftet.

6.  Agrarwirtschaft (Agrarsektor) | f. ein Spezialgebiet der

umfasst Wirtschaftswissenschaften.
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(B)Ubung 6. Finden Sie alle im Text vorhandenen Worter zu den
folgenden Begriffen:

1. die Agrarwirtschaft;

2. die Agrar6konomie.

(C) Ubung 7. Ergiinzen Sie die Sitze mit den passenden kursiv gedruckten
Wortern und iibersetzen Sie diese Sétze ins Russische.

die Existenz, Betriebe, Besonderheiten , Artenvielfalt Agrarwirtschaft, des
okologischen Gleichgewichtes, Agrarokonomie

1. Die ... beschiftigt sich mit den wirtschaftlichen Zusammenhéngen und
GesetzmaBigkeiten des Wirtschaftssektors Agrarwirtschaft.

2. ... umfasst die Bereiche Landwirtschaft, Gartenbau, Weinbau, Forst- und
Holzwirtschaft sowie Fischerei.

3.  Agrarsektorale ... konnen eine spezielle Agrarpolitik und
Agrarstrukturpolitik rechtfertigen.

4,  Agrarindustrielle ... sind grundsétzlich Grof3betriebe.

5. Fiir eine bauerliche Landwirtschaft ist ... einer Hofstelle typisch, die der
Landwirt bewohnt und eigens bewirtschaftet.

6. Die ... verringert sich zugunsten der groBflichigen Anlagen und einer
kiinstlichen, einseitigen Eingriffs ... zugunsten der Nutzpflanzen und Nutztiere.

LESEVERSTEHEN

(A) Ubung 1. Finden Sie die Sétze im Text, wo:

- man iiber die Agrarokonomie spricht;

- iber die Agrarwirtschaft berichtet wird,;

- von den agrarsektoralen Besonderheiten die Rede ist;
- es sich um die Bedeutung der Agrarwirtschaft handelt;
- es um die die bauerliche Landwirtschaft geht.

(A) Ubung 1. Welche Sitze enthalten eine falsche Information?
Korrigieren Sie diese Sétze!
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1. Die Agrardkonomie ist ein Spezialgebiet der Wirtschaftswissenschaften.
Sie beschiftigt sich mit betriebs- und volkswirtschaftlichen Zusammenhéngen, die
mit Hilfe theoretischer Modelle beschrieben werden.

2. Agrarsektorale Besonderheiten konnen eine spezielle Agrarpolitik und
Agrarstrukturpolitik rechtfertigen.

3. Agrarwirtschaft ~ (Agrarsektor)  beschéftigt  sich  mit  den
gesamtwirtschaftlichen Vorgidngen und Zusammenhingen sowie mit internationalen
Wirtschaftsproblemen.

4, Fiir eine biduerliche Landwirtschaft ist die Existenz einer Hofstelle
typisch, die der Landwirt bewohnt und eigens bewirtschaftet.
5. Agrarindustrielle Betriebe sind grundsitzlich GroBbetriebe, was

bedeutet, dass groBflichig bearbeitet wird, Monokulturen angebaut werden und auf
Masse produziert wird.

6. Im Gegenzug zu der auf wirtschaftlichen Gewinn und Produktivitit
ausgerichteten Agrarwirtschaft steht die bauerliche Landwirtschatft.

(B) Ubung 3. Ordnen Sie die folgenden Siitze so ein, dass ein
zusammenhingender Text entsteht.

1. Fiir eine bauerliche Landwirtschaft ist die Existenz einer Hofstelle
typisch, die der Landwirt bewohnt und eigens bewirtschaftet.

2. AuBerdem bedeutet eine industrielle landwirtschaftliche
Produktionsweise gleichzeitig eine groBe Verinderung des natiirlichen Okosystems.

3. Mit Agrarwirtschaft wird eine Art von Landwirtschaft bezeichnet, die
industriespezifische  Produktionsweisen  verwendet, um landwirtschaftliche
Erzeugnisse in groBem Ausmal produzieren zu konnen.

4, Agrarwirtschaft (Agrarsektor) umfasst die Bereiche Landwirtschaft,
Gartenbau, Weinbau, Forst- und Holzwirtschaft sowie Fischerei.
S. Die Artenvielfalt verringert sich zugunsten der groB3flichigen Anlagen

und einer kiinstlichen, einseitigen Eingriffs des o©kologischen Gleichgewichtes
zugunsten der Nutzpflanzen und Nutztiere.

6. Agrarsektorale Besonderheiten konnen eine spezielle Agrarpolitik und
Agrarstrukturpolitik rechtfertigen.

(B) Ubung 4. Beantworten Sie die folgenden Fragen:

1. Ist die Agrar6konomie ein Spezialgebiet der Wirtschaftswissenschaften?
2. Womit beschéftigt sich die Agrardkonomie?
3. Was umfasst Agrarwirtschaft?
4. Wovon werden Besonderheiten der landwirtschaftlichen Produktion
herangezogen?
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Wobei setzt der agrarstrukturelle Wandel voraus?

Was sind agrarindustrielle Betriebe?

Was bedeutet eine industrielle landwirtschaftliche Produktionsweise?
Wie verringert sich die Artenvielfalt?

Was ist typisch fiir eine bauerliche Landwirtschaft?

© NG

(B) Ubung 5. Welche Information im Text «Agrarokonomie» ist Ihrer
Meinung nach besonders wichtig?

(B) Ubung 6. Gliedern Sie den ganzen Text «Agrarékonomie»in
inhaltliche Teile und betiteln Sie jeden Teil.

(B) Ubung 7. Sehen Sie den Text «Agrarokonomie» durch und wihlen Sie
die Schliisselworter.

(C) Ubung 8. Bilden Sie die Sitze!

1. Agrarwirtschaft, und, wirtschaftlichen, den, mit, Zusammenhéangen, des,
Wirtschaftssektors, GesetzméaBigkeiten, beschiftigt sich, die Agrarékonomie.

2. Forst- und Holzwirtschaft, Landwirtschaft, die, sowie, Fischerei,
Bereiche, umfasst, Gartenbau, Weinbau, Agrarwirtschaft.

3. Agrarpolitik, rechtfertigen, spezielle, Agrarstrukturpolitik, agrarsektorale,
Besonderheiten, konnen, und, eine.

4, GroBbetriebe, sind, agrarindustrielle, Betriebe, grundsétzlich.

5. Verdanderung, eine, Produktionsweise, des, natiirlichen, gleichzeitig,
industrielle, bedeutet, Okosystems, landwirtschaftliche, groBe, eine.

6. Landwirt, Landwirtschaft, fiir, eine, bauerliche, bewirtschaftet, ist, die

Existenz, Hofstelle, die, der, bewohnt, und, eigens, typisch, einer.

(C) Ubung 9. Geben Sie den Inhalt des Textes «Agrarokonomie» wieder.
Gebrauchen Sie ausgewihlte Schliisselworter bei der Wiedergabe des
Textinhalts.

(C) Ubung 10. Machen Sie eine kurze Zusammenfassung des Textes
«Agrarokonomiey.
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DISKUSSION

(A, B, C) Ubung 1. Bestimmen Sie den Grundgedanken in jedem
Absatz. Stellen Sie bitte einen Plan zum Text zusammen. In lhren
Antworten benutzen Sie die folgenden Redemittel.

Ich meine, dass ... — A dymaro (nonazaro), umo ...

Meiner Meinung nach ... — Ilo moemy muenuro, ...

In diesem Text (Artikel, Absatz) handelt es sich um ... — B samom mexcme
(cmamve, abzaye) peuv udem o ...

Hier geht es um ... — 30ecy peuv udem o ...

Es werden hier die folgenden Fragen behandelt. — 30ec» pacecmampusaromes

cedyrouue 8onpochl.

Es wird in diesem Text von ... mitgeteilt. — B mexcme coobwaemcsi o ...
In diesem Absatz wird es von ... gesagt. — B amom a63aye cosopumcsi o...

A —ein Satz zu jedem Absatz
B — zwei Sitze zu jedem Absatz
C — drei Sétze zu jedem Absatz

LEKTION 5:

AGRARMARKETING

LERNWORTSCHATZ

Ablehnung, die

OTKJIOHEHHE, OTKAa3

Agrarmarketing, die

CEJIbCKOXO03SIMCTBEHHBI MAPKETUHT

Ausfuhrerstattung, die

KOMIICHCAIM: 3a 9KCIIOPT

Aullenhandelsschutz, die

3a1[MTa BHEIIHEN TOPTrOBJIU

auszeichnen, sich OTJINYATHCS

Begrenzung, die OTpaHUYEHUE

beeinflussen BIIASITE

Bestimmung, die OIIpEJICIICHNUE; TI0JI0KCHHE, Ha3HAUCHHEC
Durchfiihrung, die IIPOBEJICHHE

Eingriff, der BMEIIATEIILCTBO
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Energiegewinnung, die

IMOJIYUYCHHNEC OHCPIruu

erheblich

3H3‘IHTCJ’IBHBIP1; 3HAYUTCIBHO

Erndhrungswirtschaft, die

IMPOAOBOJILCTBCHHAA ITPOMBINIJICHHOCTD

ErschlieBung, die

BBISIBJICHUEC, BCKPBITHEC

erschweren

3aTPYIHSATH; OCHOXKHSTh

extern

BHEITHUIN

Fachgebiet, das

1) ciennaabHOCTh, Ipodeccus;
2) 001aCTh HAYKH

Genussmittel, das

JACIINKATCC

Gesetzgebung, die

3aKOHOAATCIbBCTBO

Gesundheitsschutz, die

OXpaHa 3710pOBbsI; 3[PABOOXPAHEHHE

Groflverbraucher, der

KPYIHBIA IOTPEOUTEH

Handelsunternehmen, das

KOMMEPUYECKOE MPEANPUSITUE

Heilpflanze, die

JICKAPpCTBCHHOC PAaCTCHHC

Institution, die

YUPEKICHHUE

Lagerfahigkeit, die

COXpPaHACMOCTD, ’KH3HECITOCOOHOCTH

Lebensmittelgesetzgebung, die

IIHUIIEBOC 3aKOHOAATCIBCTBO

Marktintervention, die

PBIHOYHASA MHTCPBCHIMA

Marktséttigung, die

HACbIONICHNC PbIHKA

Markttransparenz, die

"Mpo3pavHOCTh" PBIHKA, OTIPE/ICTICHUE
€MKOCTHU pPBhIHKA U YCIIOBUH

KOHKYPEHITUU
Nachfrage, die CIpocC
Planung, die TJJAHUPOBAHKE

Preisberichterstattung, die

OTYECT O LI€CHAaX

Preisschwankung, die

KoJieOaHue LieH

Produktdifferenzierung, die

1) vHAMBUIYyAIA3AIHS TPOTYKTA
(npuoanue npodykmy xapaxmepucmux,
OMIULATOWUX €20 OM AHAIOSUYHBLX
NPOOYKMOoE Opyeux hupm)

2) yBeIMYEHHE Yncia Mo puKami
NPOAYKTA; pacIlIipeHHEe HOMEHKIATYPbI
)5 €31 (SN15071

Produzent, der

ITPON3BOAUTCIIb

Qualitatsschwankung, die

HEYCTOMYMBOCTh Ka4eCTBA

Rahmenbedingung, die

paMOYHBIE YCIIOBHS;, OOIIIHME YCIOBUS

saisonal

CE€30HHBIHI

Sensibilisierung, die

CEHCUOWIM3AITHS; TTIOBBIIIICHHE
UH()OPMUPOBAHHOCTHU

Uberschussprodukt, das

W3JIAILIKU TPOJTYKTOB

Verbrauchereinstellung, die

NOTpeOUTENbCKAs YCTAHOBKA

vergleichsweise

CPaBHUTCIIBHO

verhindern

IpeA0TBpaIIaTh

80



http://www.wirtschaftslexikon24.com/e/genussmittel/genussmittel.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/marktintervention/marktintervention.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/marktsättigung/marktsättigung.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/markttransparenz/markttransparenz.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/nachfrage/nachfrage.htm
http://www.wirtschaftslexikon24.com/d/planung/planung.htm

vorgeben/ gab vor / gibt vor / yTBEPXKIaTh
vorgegeben /

TEXTE
AGRARMARKETING

Agrarmarketing bezeichnet die Lehre des Marketings in der Agrar- und
Erndhrungswirtschaft innerhalb des Fachgebiets Agrar6konomie.

Unter Agrarmarketing ist Marketing, also die Planung und Durchfiihrung von
MaBnahmen zur ErschlieBung, Entwicklung und Pflege von Mirkten, durch
Unternehmen oder Institutionen des Agribusiness zu verstehen. Zum System des
Agribusiness sind dabei alle direkt oder indirekt an Produktion und Absatz von
Nahrungsmitteln und anderen Agrarprodukten beteiligten Unternehmen und
Institutionen zu zdhlen. Dies sind neben der Landwirtschaft (einschlieBlich Gartenbau
und  Forstwirtschaft) und den der  Landwirtschaft  nachgelagerten
Handelsunternehmen und Erndhrungsindustrien und -handwerke auch Hersteller von
landwirtschaftlichen Betriebsmitteln, Unternehmen des Betriebsmittelhandels, des
LebensmittelgroB3- und -einzelhandels sowie die Gastronomie und andere
GroBverbraucher von Nahrungsmitteln. Neben dem Kern des Agribusiness, der
Produktion und Verteilung von Nahrungs- und Genussmitteln, nimmt in neuerer Zeit
der Bereich der nicht der menschlichen Erndhrung dienenden Agrarprodukte an
Bedeutung zu. Hierzu zéhlen die Verwendung landwirtschaftlicher Rohstoffe in der
industriellen Produktion von Nichtnahrungsmitteln (z.B. Stirke, technische Ole), die
Energiegewinnung aus pflanzlichen Rohstoffen sowie die Produktion von
Heilpflanzen fiir die Pharmaindustrie.

Im Vergleich zu anderen Markten bestehen auf den Markten fiir Agrarprodukte
vergleichsweise einschneidende externe Rahmenbedingungen, die das Aktionsfeld
des Agrarmarketings beeinflussen:

a) Die Gesetzgebung gibt mit unterschiedlichen Zielsetzungen enge
Rahmenbedingungen vor. Die Bestimmungen der Lebensmittelgesetzgebung dienen
dem Gesundheitsschutz der Verbraucher. Der Verbesserung der Markttransparenz
dienen die Handelsklassen-Verordnungen und eine staatlich finanzierte
Preisberichterstattung. Durch agrarmarktpolitische Eingriffe wird versucht, die
Einkommen der landwirtschaftlichen Produzenten zu stabilisieren (und/oder zu
stiitzen). Diesem Ziel dienen vor allem staatliche Marktinterventionen. Mit diesen
MaBnahmen kénnen  Ausfuhrerstattungen  fiir ~ Uberschussprodukte  oder
AuBenhandelsschutz-Regelungen zur Begrenzung von Importen aus Drittlandern
verbunden sein.

b) Die Agrarmérkte zeichnen sich durch vergleichsweise starke saisonale und
jahrliche Angebots- und Preisschwankungen aus. Auf einigen Teilmérkten sind
dariiber hinaus ausgepridgte zyklische Preis- und Mengenschwankungen zu
verzeichnen.
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c) Im System des Agribusiness bestehen gepréigte strukturelle Unterschiede
zwischen den einzelnen Elementen. Wahrend im Bereich der Landwirtschaft eine
gro3e Zahl von Betrieben mit geringem wirtschaftlichen Einfluss agieren, ist z. B. im
Lebensmittelhandel ein sehr hoher Konzentrationsgrad mit wenigen, wirtschaftlich
starken Unternehmen zu verzeichnen.

d) Die Nachfrage nach Nahrungsmitteln weist im Vergleich zu anderen
Konsumgiitern eine Reihe von Besonderheiten auf, die als &ullere
Rahmenbedingungen des Agrarmarketings gesehen werden miissen:

- Bei wirtschaftlichem Wachstum kann in den meisten Volkswirtschaften ein
abnehmender Anteil der Ausgaben fiir Nahrungsmittel an den Gesamtausgaben
beobachtet werden (Engelsches Gesetz). Dies fiihrt zu Marktsittigung bzw.
Uberversorgung. Bei einigen Produkten sind starke saisonale Schwankungen der
Nachfrage zu beobachten.

- Der Nahrungsmittelverbrauch wird in besonderem MaBe durch Anderungen
von Verbrauchereinstellungen und durch den Wertewandel beeinflusst. Genannt sei
hier die Ablehnung bestimmter Formen der Tierhaltung aus ethischen Griinden.

- Steigendes Gesundheits- und Umweltbewusstsein  fithrt zu einer
Sensibilisierung der Verbraucher gegeniiber manchen landwirtschaftlichen
Produktionsverfahren und zu einer kritischen Haltung gegeniiber dem
Nahrungsmittelangebot.

Die weiterhin steigende Nachfrage nach Bio-Produkten wund die
Direktvermarktung sind Ausdruck dieses Phianomens.

Die Produktpolitik in Unternehmen des Agribusiness wird durch den
biologischen Charakter der landwirtschaftlichen Produktion beeinflusst. Es konnen
erhebliche Qualitdtsschwankungen bei den landwirtschaftlichen Roh- bzw.
Frischprodukten  auftreten, die eine Standardisierung im Zuge des
Produktionsprozesses erschweren und hédufig eine verbindliche Qualititszusicherung
durch den Anbieter verhindern. Bei Frischprodukten wie Obst und Gemiise,
Frischmilch und Fleisch existieren hohe Anspriiche an die Warenbehandlung,
Lagerhaltung und Distribution. Der marketingpolitische Handlungsspielraum der
Anbieter kann zusitzlich eingeengt sein, wenn das Angebot aufgrund saisonaler
Produktion und eingeschrinkter Lagerfahigkeit zeitlich begrenzt ist. Im Zuge der Be-
und Verarbeitung der landwirtschaftlichen Rohstoffe werden verdnderte bzw. neue
Lebensmittel erzeugt, die sich gegeniiber den landwirtschaftlichen Rohprodukten in
der Regel durch ein erhebliches Mall an Zusatzleistungen, z. B. verbesserter
Lagerungsmoglichkeit, leichterer Zubereitung oder erhohtem Genusswert
auszeichnen. Diesen Prozess nennt man Veredlung. Die Mboglichkeiten zur
Beeinflussung der qualitativen Eigenschaften der Produkte und damit zur
Produktdifferenzierung steigen dabei tendenziell mit zunehmendem Grad der
Verarbeitung.
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WORTSCHATZUBUNGEN

(A) Ubung 1. Ubersetzen Sie die folgenden Wortgruppen ins Russische.

Erhebliche Qualitdtsschwankungen bei den landwirtschaftlichen Roh- bzw.
Frischprodukten auftreten; eine verbindliche Qualitdtszusicherung durch den
Anbieter verhindern; durch den biologischen Charakter der landwirtschaftlichen
Produktion beeinflussen; die Einkommen der landwirtschaftlichen Produzenten
stabilisieren; mit unterschiedlichen Zielsetzungen enge Rahmenbedingungen
vorgeben; sich durch vergleichsweise starke saisonale und jahrliche Angebots- und
Preisschwankungen auszeichnen; dem Gesundheitsschutz der Verbraucher dienen.

(B) Ubung 2. Suchen Sie 10 Worter!
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(B) Ubung 3. Sortieren Sie die Silben in der richtigen Reihenfolge, sodass

sich ein sinnvoller Satz ergibt.

[ u I
L ter durch be r
Un lo rak land po
Ag neh wirt dukt tik |
wird gi schaft ein flusst
Die Pro........... m ....... men des ....business den bio....schen
Cha...terder.............. lichen Produktion ........... :
(B) Ubung 4. Welche Satzteile passen zusammen?
‘ . Die Bestimmungen der d:n 3 2
hohe Anspriiche aiansmilielgeseizgsbung GasindnBissEtin Qle Produktpolitik
an die dienen i i in Unternehmen
Warenbehandlung, R i des Agribusiness
Lagerhaltung und Der Verbesserung r —— wird durch
Distribution. der
U
— Markttransparenz ,
dienen die Lehre des
Im System des Marketings in der
Agribusiness J Agrar- upd
Die Agrarmarkte bestehen @ Em?hr”"ﬁ‘g'gsc"aﬁ
zeichnen sich vergleichsweise Iggi:mgaebiefss
durch @ starke saisonale Agrardkonomie.
g und jahrliche
) gepragte Angebots- und
die Handelsklassen- struktur(_elle Preisschwankungen
Verordnungen und Unterschiede aus.
eine staatlich zwischen den Bei
finanzierte einzelnen @ Frischprodukten
Preisberichterstattung. Elementen. ) . wie Obst und
den biologischen BERisE
| (;h?rrtaktherﬁ‘:?; Frischmilch und
Agrarmarketing an \I;v:o:fjk:or:c & Fleisch existieren
bezeichnet . R —
beeinflusst.
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(B) Ubung 5. Was bedeuten die markierten Worter? Verbinden Sie mit
den Erklarungen.

@arb’kono@ @armarke@
—
A

o A

a) ... bezeichnet die Lehre des Marketings in der Agrar- und
Erndhrungswirtschaft innerhalb des Fachgebiets Agrar6konomie.

b) ... ist Summe aller Handelsbeziehungen beim  Absatz
agrarwirtschaftlicher Erzeugnisse.

C) ...Ist ein Spezialgebiet der Wirtschaftswissenschaften und beschaftigt
sich mit den wirtschaftlichen Zusammenhingen und GesetzméBigkeiten des
Wirtschaftssektors Agrarwirtschaft.

(C) Ubung 6. Ergiinzen Sie die Sitze mit den passenden Kursiv gedruckten
Wortern und iibersetzen Sie diese Satze ins Russische.

die Produktpolitik, Produktion und Absatz von Nahrungsmitteln, steigendes
Gesundheits- und Umweltbewusstsein, des Agribusiness,
der Nahrungsmittelverbrauch der Nahrungsmittelverbrauch

1. wird in besonderem MaBe durch Anderungen von
Verbrauchereinstellungen und durch den Wertewandel beeinflusst. Genannt sei hier
die Ablehnung bestimmter Formen der Tierhaltung aus ethischen Griinden.

2. filhrt zu einer Sensibilisierung der Verbraucher gegeniiber
manchen landwirtschaftlichen Produktionsverfahren und zu einer kritischen Haltung
gegeniiber dem Nahrungsmittelangebot.

3. in Unternehmen des Agribusiness wird durch den biologischen
Charakter der landwirtschaftlichen Produktion beeinflusst.
4, wird in besonderem MaBe durch Anderungen von

Verbrauchereinstellungen und durch den Wertewandel beeinflusst. Genannt sei hier
die Ablehnung bestimmter Formen der Tierhaltung aus ethischen Griinden.
5.  Zum System des Agribusiness sind dabei alle direkt oder indirekt an
und anderen Agrarprodukten beteiligten Unternehmen und Institutionen zu
zéhlen.
6. Im System bestehen geprigte strukturelle Unterschiede zwischen
den einzelnen Elementen.
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(C) Ubung 7. Erginzen Sie die Siitze und iibersetzen Sie sie ins Russische.

Im Vergleich zu anderen Markten bestehen auf den Mérkten

Der Verbesserung der Markttransparenz dienen

Die Agrarmérkte zeichnen sich durch

Im System des Agribusiness bestehen geprégte

Die Nachfrage nach Nahrungsmitteln weist im Vergleich zu

Der Nahrungsmittelverbrauch wird in besonderem Maf3e durch

Die Moglichkeiten zur Beeinflussung der qualitativen Elgenschaften der
Produkte und damit zur Produktdifferenzierung steigen

NogakowdPE

LESEVERSTEHEN

(A) Ubung 1. Suchen Sie im Text «Agrarmarketing» Informationen iiber:
- System des Agribusiness;

- die Agrarmérkte;

- das engelsche Gesetz.

(A) Ubung 2. Bestimmen Sie, ob die Behauptung richtig oder falsch ist.

1. Agrarmarketing bezeichnet die gezielte und zielgruppenorientierte
Ausrichtung der Unternehmensaktivititen an den Bedirfnissen des Marktes
insbesondere das Anpreisen und Anbieten von Waren und Dienstleistungen.

2. Zum System des Agribusiness sind dabei alle direkt oder indirekt an
Produktion und Absatz von Nahrungsmitteln und anderen Agrarprodukten beteiligten
Unternehmen und Institutionen zu zihlen.

3.  Die Agrarmirkte zeichnen sich durch vergleichsweise starke saisonale
und jéhrliche Angebots- und Preisschwankungen aus.

4, Bei wirtschaftlichem Wachstum kann in den meisten Volkswirtschaften
ein abnehmender Anteil der Ausgaben fiir Nahrungsmittel an den Gesamtausgaben
beobachtet werden.

5. Die Produktpolitik in Unternehmen des Agribusiness wird durch den
biologischen Charakter der landwirtschaftlichen Produktion nicht beeinflusst.

6. Bei Frischprodukten wie Obst und Gemiise, Frischmilch und Fleisch
existieren niedrige Anspriiche an die Warenbehandlung, Lagerhaltung und
Distribution.
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(B) Ubung 3. Ordnen Sie die folgenden Sitze so ein, dass ein
zusammenhiangender Text entsteht.

1. Unter Agrarmarketing ist Marketing, also die Planung und Durchfiihrung
von Malinahmen zur ErschlieBung, Entwicklung und Pflege von Mirkten, durch
Unternehmen oder Institutionen des Agribusiness zu verstehen.

2. Die Moglichkeiten zur Beeinflussung der qualitativen Eigenschaften der
Produkte und damit zur Produktdifferenzierung steigen dabei tendenziell mit
zunehmendem Grad der Verarbeitung.

3. Steigendes Gesundheits- und Umweltbewusstsein fiihrt zu einer
Sensibilisierung der Verbraucher gegeniiber manchen landwirtschaftlichen
Produktionsverfahren und zu einer kritischen Haltung gegeniiber dem
Nahrungsmittelangebot.

4, Im Vergleich zu anderen Mirkten bestehen auf den Mairkten fiir
Agrarprodukte vergleichsweise einschneidende externe Rahmenbedingungen, die das
Aktionsfeld des Agrarmarketings beeinflussen.

5. Im System des Agribusiness bestehen geprégte strukturelle Unterschiede
zwischen den einzelnen Elementen.

6. Zum System des Agribusiness sind dabei alle direkt oder indirekt an
Produktion und Absatz von Nahrungsmitteln und anderen Agrarprodukten beteiligten
Unternehmen und Institutionen zu zéhlen.

7.  Die Agrarmirkte zeichnen sich durch vergleichsweise starke saisonale
und jahrliche Angebots- und Preisschwankungen aus.

8. Die Bestimmungen der Lebensmittelgesetzgebung dienen dem
Gesundheitsschutz der Verbraucher.

(B) Ubung 4. Finden Sie eine passende Antwort.

1. Was bezeichnet Agrarmarketing?

a)  die Gastronomie und andere GrofB3verbraucher von Nahrungsmitteln;

b)  die Bestimmungen der Lebensmittelgesetzgebung;

c) die Lehre des Marketings in der Agrar- und Erndhrungswirtschaft
innerhalb des Fachgebiets;

d)  die Energiegewinnung aus pflanzlichen Rohstoffen.

2. Was ist unter Agrarmarketing zu verstehen?

a)  Frischprodukten wie Obst und Gemiise, Frischmilch und Fleisch;

b)  hohe Anspriiche an die Warenbehandlung, Lagerhaltung und
Distribution;

c) die Planung und Durchfithrung von MaBnahmen zur ErschlieBung,
Entwicklung;
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d) die Handelsklassen-Verordnungen und eine staatlich finanzierte
Preisberichterstattung.

3. Was sind zum System des Agribusiness zu zdhlen?

a)  erhebliche Qualitidtsschwankungen bei den landwirtschaftlichen Roh-
bzw. Frischprodukten;

b) qualitative  Eigenschaften der  Produkte und damit zur
Produktdifferenzierung;

c)  die Moglichkeiten zur Beeinflussung der qualitativen Eigenschaften der
Produkte;

d) alle direkt oder indirekt an Produktion und Absatz von Nahrungsmitteln
und anderen Agrarprodukten beteiligten Unternehmen und Institutionen.

4. Was zdhlen zu den nicht der menschlichen Erndhrung dienenden
Agrarprodukten?

1. vergleichsweise starke saisonale und jdhrliche Angebots- und
Preisschwankungen;

2. marketingpolitische Handlungsspielraum der Anbieter;

3. Beeinflussung der qualitativen Eigenschaften der Produkte;

4.  die Verwendung landwirtschaftlicher Rohstoffe in der industriellen
Produktion wvon Nichtnahrungsmitteln, die Energiegewinnung aus pflanzlichen
Rohstoffen sowie die Produktion von Heilpflanzen fiir die Pharmaindustrie.

(B) Ubung 5. Welche Information im Text «Agrarmarketing» ist Ihrer
Meinung nach besonders wichtig?

(B) Ubung 6. Gliedern Sie den ganzen Text «Agrarmarketing» in
inhaltliche Teile und betiteln Sie jeden Teil.

(B) Ubung 7. Sehen Sie den Text «Agrarmarketing» durch und wiihlen Sie
die Schliisselworter.

(C) Ubung 8. Geben Sie den Inhalt des Textes «Agrarmarketing» wieder.
Gebrauchen Sie diese Schliisselworter bei der Wiedergabe des Textinhalts.

(C) Ubung 9. Machen Sie eine kurze Zusammenfassung des Textes
«Agrarmarketing).
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DISKUSSION

(A, B, C) Ubung 1. Bestimmen Sie den Grundgedanken in jedem
Absatz. Stellen Sie bitte einen Plan zum Text zusammen. In lhren
Antworten benutzen Sie die folgenden Redemittel.

Ich meine, dass ... — 4 dymaro (nonaearo), umo ...

Meiner Meinung nach ... — Ilo moemy muenuio, ...

In diesem Text (Artikel, Absatz) handelt es sich um ... — B amom mexcme
(cmamve, abzaye) peub uoem o ...

Hier geht es um ... — 30eco peuv udem o ...

Es werden hier die folgenden Fragen behandelt. — 30eco» paccmampusaromes
credyroujue 60npocol.

Es wird in diesem Text von ... mitgeteilt. — B mexcme coobwaemcs o ...

In diesem Absatz wird es von ... gesagt. — B amom ab3aye cosopumcsi o...

A —ein Satz zu jedem Absatz
B — zwei Sitze zu jedem Absatz
C — drei Sétze zu jedem Absatz

(C) Ubung 2. Wihlen Sie einen Gesprichspartner in Ihrer Studiengruppe
und diskutieren Sie mit ihm iiber das Agrarmarketing! Fiihren Sie Ihre
Beispiele dazu an!

1. Was ist Agrobusiness? Und was hat der Begriff mit der Landwirtschaft zu
tun?

- Von der Landwirtschaft abhingig.

— Die Landwirtschaft kommt teilweise ohne das Agrobusiness nicht aus.

— Das Agrobusiness gehort in  die Wertschopfungskette  der
Landwirtschaft, weil es Produkte gibt, die fiir die Landwirtschaft hergestellt werden,
damit diese iliberhaupt funktionieren kann. Dies sind sogenannte "vorgelagerte"
Produkte (auch wirtschaftliche Aktivititen genannt) und dazu gehoren alle Dinge, mit
denen z. B. cin Feld bestellt wird. Vorgelagerte Bereiche wiren z. B. die Herstellung
des Saatguts, maschinell hergestellter Diingemittel, doch auch
Insektenvernichtungsmittel und anderen Pflanzenschutzmittel gehoren dazu.

2. Welche Ziele werden Agrarmarketing verfolgt?
- Starkung der Wettbewerbsposition der Unternehmen der Agrar- und
Erndhrungswirtschaft sowie Handwerksbetriebe
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- Verbesserung der Marktposition durch  Absatzférderung  fiir
Agrarprodukte und Lebensmittel

3. Welche Vorteile ergeben sich fiir die Unternehmen?

- Agrarmarketing als Tiir6ffner

- Gemeinschaftsauftritt spart Kosten und Personal

- hoherer Aufmerksamkeitswert

- Nutzung vorhandener Erfahrungen

- Stimulierung der Qualitatsproduktion

- Erhoéhung der Verbrauchersicherheit

- vorrangiger Einsatz landwirtschaftlicher Ausgangserzeugnisse aus der
jeweiligen Region

- Wertschopfung mit regionalen Produkten

4. Welche Vorteile ergeben sich fiir den Handel?
- Bedienung der Verbrauchernachfrage nach Produkten
Sortimentsdifferenzierung durch Spezialititen
Garantie-Aussage fiir Qualititsprodukte aus der definierten Region

- Gemeinschaftsauftritt der Unternehmen ermdglicht dem Handel die
Ansprache eines grofleren Klientels / breiteres Produktsortiment

5. Welche Vorteile ergeben sich fiir die Verbraucher?

- Bedienung der Nachfrage nach Produkten

- Orientierungshilfe beim Einkauf

- Gewahrleistung eines Qualitéts- und Sicherheitsversprechen

6. Was verdient man im Bereich Agrarmarketing? In welchen Branchen findet
man Stellenangebote im Bereich Agrarmarketing?

- Anbau, Getreide, Gartenbaubetrieben, Pflanzenbau,
Vermarktungsgenossenschaften, Tierhaltung, Gartenbau, Floristik, Landwirtschaft,
Milchkithen,  Schafen, Ziegen, Zucht, Tierzucht, Arbeitgeberverbénde,
Gewerkschaften.
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LEKTION 6:

AGRARMANAGEMENT
LERNWORTSCHATZ
dementsprechend COOTBETCTBEHHO, COOTBETCTBYIOIIHIA
Generationswechsel, der CMEHa MOKOJICHUH
Herausforderung, die BBI30B, TPCOOBaHNE
Nachwuchs, der 0IPACTAIOIIEE TIOKOJICHHE
Personalmanagement, das MEHEJDKMEHT TIepCOHaA
Qualitditsmanagement, das yIPaBJICHUE KAaY€CTBOM
Soft Skills HAaBBIKH PA0OTHI C JIFOJIbMU
Verhandlungsfiihrung, die IIPOBEJICHHE ITEPETOBOPOB
Wertschopfungskette, die I[EII0YKa BUIOB JICATEIHLHOCTH,
CO3JIAIONIMX JI0OABJICHHYIO CTOMMOCTb

TEXT
AGRARMANAGEMENT

Die Agrarwissenschaften spielen bei der Losung globaler Probleme eine
zentrale Rolle. Mit der wachsenden Weltbevolkerung steigt der Bedarf an
Lebensmitteln und Rohstoffen. Dementsprechend brauchen Landwirte und der
Nachwuchs im Agribusiness Fiihrungskompetenzen ebenso wie Manager und
Unternehmer in anderen Branchen auch.

Die Anforderungen an die Landwirtschaft haben sich grundsitzlich gewandelt.
Es wird in Zukunft nicht mehr ausreichen, tiber hohes landwirtschaftlich- praktisches
Wissen zu verfligen und es umsetzen zu konnen. Mehr und mehr miissen
betriebswirtschaftliche Entscheidungen getroffen werden, die bei agrarpolitischen
Veridnderungen Bestand haben. In vielen Landwirtschaftsbetrieben kommt der
bevorstehende Generationswechsel der Unternehmensfithrung als eine zu l6sende
Aufgabe hinzu.

Im Agrarmanagement werden Personalmanagement, Verhandlungsfiihrung,
Controlling, strategisches Management und Qualititsmanagement im Agrar-Sektor
vermittelt .Zusdtzlich sind auch die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse der
Tier- und Pflanzenproduktion, Technologie der Unternehmensfiihrung, Agrarpolitik
und Agrarrecht dabei von grolem Belang, um langfristig rentabel am Markt agieren
zu konnen. AuBlerdem sind Fiihrungsmethodik und Soft Skills ebenso gefragt wie
Selbstorganisation und Kommunikationskompetenz.
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Es werden Fiihrungskompetenzen vermittelt, welche sich sowohl auf
okonomische Aspekte der Prozessketten als auch auf das Management natiirlicher
Ressourcen, wie zum Beispiel des Nahrstoff-oder Herdemanagements beziehen.

Zusammenfassend kann man sagen, dass das Agrarmanagement versucht
innovative und praxisnahe Systeme zu entwickeln. Ziel ist es einerseits,
produzierende landwirtschaftliche und gartenbauliche Betriebe standort- und
umweltgerecht, ressourceneffizient und 6konomisch stabil nachhaltig zu optimieren
und an  neue  Herausforderungen  anzupassen,  andererseits  ganze
Wertschopfungsketten zu entwickeln und zu gestalten.

WORTSCHATZUBUNGEN

(A) Ubung 1. Ubersetzen Sie die folgenden Wortgruppen ins Russische.

Bei der Losung globaler Probleme eine zentrale Rolle spielen; in Zukunft nicht
mehr ausreichen; iiber hohes landwirtschaftlich praktisches Wissen verfiigen;
Personalmanagement, Verhandlungsfiihrung, Controlling, strategisches Management
und Qualitditsmanagement im Agrar-Sektor vermitteln; langfristig rentabel am Markt
agieren; innovative und praxisnahe Systeme entwickeln; ressourceneffizient und
okonomisch stabil nachhaltig optimieren.

(A) Ubung 2. Suchen Sie 10 Wérter!

Ale[Flulwlalo[n]z]o]a]v|w|[L][T]s]L g i
U|T|U|F|z|6|la|ls|m|u|O6|J|u|Ss|A|J]|A 2.
cli1|6|aQ|R|I1|Q|X|A|F|J|I1|A|U|D|A|N 3
I|H|J|H|J|S|A|H|N|Cc|W|c|I |X|L|N|D -
SsIM|H|I1|O|V|H|L|N|O|E|K|J|I|J|W|W .
D|c|I|F|F|lQ|Il|A|H|K|Mm|Y |G |B|P| 1|1 3
itlw|li|L|v|iw|[D|R|F|I|R|P|I|P|G|W|R 8
K|la|p|x|p|O|M|wluy|[wH|P|B|Y M|E|B|T 9
X|L|E|o|L|V|B|U|fI|YNE|J|P|X|I|N]|S 10
Elo|u|lu]|alr|[w|lE|la|lm|NL |P|[s|ula]c
A|ls|T|Vv|1|O|lL|O|lz|H|X|BYWX|E|X|H Hﬁ‘
G|U/M|A|N|A|G|E|MNE|N|T|A|WP|O|E A
R|N|A|N|F|O|R|D|E[RLUIN|[G|CYym|U|F
A|G|R|AR|W|1|S|sSs|E™lISICI™|AY F|'T
R|V| K/ B|N|UIR|Y|M|leg|F|©0 @|6|N|U|L
M|R|T|E|c|HEN|OJL |O|C| 1L [F"EllA]A| J| Q
A|lK|E|T|X|o|NLL| KN 1y H V‘B.,G N |1
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(B)Ubung 3. Sortieren Sie die Silben in der richtigen Reihenfolge, sodass
sich ein sinnvoller Satz ergibt.

1 W 2 ) 3 w
T eine le T wissen
4 - 6 ) 7 e
1 me T zent T sung
5 w
Rolle ° ‘ 10 ‘
7 spie » | glo
8 o
bei der 1 ‘ 13 é
| Die | rale
12 W °
P 15 et 16 )
. 7 ten
14 W :
- Prob 19 W
N chaften
17 ) 18 O 50 -
— len Agrar == Lo

Die |? |? 2?2?77

Rolle

(B) Ubung 4. Welche Satzteile passen zusammen?

bei der Lésung
globaler Probleme
eine zentrale Rolle

@
der Bedarf an
Lebensmitteln und

Rohstoffen

Die
Agrarwissenschaften
spielen

sich grundsatzlich

gewandelt

Personalmanagement,
Verhandlungsfiihrung,
Controlling,
strategisches

Management und

Qualitdtsmanagement
im Agrar-Sektor

vermittelt

Ziel ist
Agrarmanagement,

Mit der
wachsenden
Weltbevolkerung
steigt
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Im
Agrarmanagement
werden

Die Anforderungen
der Landwirtschaft
haben

produzierende
landwirtschatftliche
und gartenbauliche
Betriebe standort-
und umweltgerecht,
ressourceneffizient
und 6konomisch
stabil nachhaltig zu
optimieren und an
neue
Herausforderungen
anzupassen




(B) Ubung 5. Was bedeuten die markierten Woérter? Verbinden Sie mit
den Erklarungen.

GrarékononD @rarmarketD
@armanage@ 3
o A

a) ... ist ein Spezialgebiet der Wirtschaftswissenschaften. Sie beschaftigt
sich mit den wirtschaftlichen Zusammenhidngen und GesetzmiBigkeiten des
Wirtschaftssektors Agrarwirtschaft

b) ... ist Marketing, also die Planung und Durchfiihrung von Mal3nahmen
zur ErschlieBung, Entwicklung und Pflege von Mérkten, durch Unternehmen oder
Institutionen des Agribusiness zu verstehen.

C) ... ist nicht nur Personalmanagement, Verhandlungsfiihrung,
Controlling, strategisches Management und Qualititsmanagement im Agrar-Sektor
vermittelt, sondern auch die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse der Tier- und
Pflanzenproduktion, Technologie der Unternehmensfiihrung, Agrarpolitik und
Agrarrecht sind dabei von grolem Belang, um langfristig rentabel am Markt agieren
zu konnen.

(C) Ubung 6. Ergiinzen Sie die Sitze mit den passenden kursiv gedruckten
Wortern und iibersetzen Sie diese Sitze ins Russische.

Agrarmanagement; Landwirtschaft; Fiithrungskompetenzen Probleme;
betriebswirtschaftliche; Systeme

1. Die Agrarwissenschaften spielen bei der Losung globaler eine
zentrale Rolle.

2. Die Anforderungen der haben sich grundsétzlich gewandelt.

3. Mehr und mehr miissen Entscheidungen getroffen werden, die bei
agrarpolitischen Verdnderungen Bestand haben.

4, Im werden  Personalmanagement, Verhandlungsfiihrung,

Controlling, strategisches Management und Qualitdtsmanagement im Agrar-Sektor
vermittelt.

5. Zusammenfassend kann man sagen, dass Agrarmanagement vermittelt
innovative und praxisnahe zu entwickeln.
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6. Es werden vermittelt, welche sich sowohl auf OGkonomische
Aspekte der Prozessketten als auch auf das Management natiirlicher Ressourcen
beziehen.

(C) Ubung 7. Erginzen Sie die Siitze und iibersetzen Sie sie ins Russische.

1. Mit der wachsenden Weltbevolkerung steigt ... .

2. Dementsprechend brauchen Landwirte und der Nachwuchs im
Agribusiness ... .

3. Es wird in Zukunft nicht mehr ausreichen, iiber ... .

4, In vielen Landwirtschaftsbetrieben kommt der bevorstehende
Generationswechsel ... hinzu.

5. AuBerdem sind Fiihrungsmethodik und Soft Skills ... .

6. Ziel ist es einerseits, produzierende landwirtschaftliche und
gartenbauliche Betriebe standort- und umweltgerecht, ressourceneffizient und
okonomisch stabil nachhaltig zu optimieren und ... .

LESEVERSTEHEN

(A) Ubung 1. Suchen Sie im Text «Agrarmanagement» Informationen
uber:

— den Bedarf an Lebensmitteln und Rohstoffen;

— die Anforderungen der Landwirtschaft;

— die Fiihrungskompetenzen.

(A) Ubung 2. Bestimmen Sie, ob die Behauptung richtig oder falsch ist.

1. Die Agrarwissenschaften spielen bei der Losung globaler Probleme
keine Rolle.

2. Erfolgreiche und effiziente Landwirtschaft benotigt ein gutes
Management. Um wirtschaftlich entscheiden zu kdnnen, brauchen Agraringenieure
und Landwirte ausgepragtes Fachwissen.

3. Die Anforderungen der Landwirtschaft haben sich grundsétzlich nicht

gewandelt.
4. Agrarmanagement ist fiir die Wirtschaft des Landes sehr wichtig.
5. Im Agrarmanagement werden die neuesten wissenschaftlichen

Erkenntnisse  der  Tier- und  Pflanzenproduktion,  Technologie  der
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Unternehmensfiihrung, Agrarpolitik und Agrarrecht sind dabei von groflem Belang,
um langfristig rentabel am Markt agieren zu konnen.

6. Es werden Fiihrungskompetenzen vermittelt, welche sich sowohl auf
okonomische Aspekte der Prozessketten als auch auf das Management natiirlicher
Ressourcen, wie zum Beispiel von Néahrstoffen in Grund und Boden oder Vieh-
Herden, beziehen.

(B) Ubung 3. Ordnen Sie die folgenden Sitze so ein, dass ein
zusammenhingender Text entsteht.

1. Zusammenfassend kann man sagen, dass Agrarmanagement vermittelt
innovative und praxisnahe Systeme zu entwickeln.

2. In vielen Landwirtschaftsbetrieben kommt der bevorstehende
Generationswechsel der Unternehmensfiihrung als zu 16sendes Problem hinzu.

3. Die Agrarwissenschaften spielen bei der Losung globaler Probleme eine
zentrale Rolle.

4, Mit der wachsenden Weltbevilkerung steigt der Bedarf an
Lebensmitteln und Rohstoffen.

5. Es werden Fiihrungskompetenzen vermittelt, welche sich sowohl auf
okonomische Aspekte der Prozessketten als auch auf das Management natiirlicher
Ressourcen, wie zum Beispiel von Niahrstoffen in Grund und Boden oder Vieh-
Herden, beziehen.

6.  AuBerdem sind Fiithrungsmethodik und Soft Skills ebenso gefragt wie
Selbstorganisation und Kommunikationskompetenz.

7.  Ziel ist es einerseits, produzierende landwirtschaftliche und
gartenbauliche Betriebe standort- und umweltgerecht, ressourceneffizient und
okonomisch stabil nachhaltig zu optimieren und an neue Herausforderungen
anzupassen, andererseits ganze Wertschopfungsketten zu entwickeln und zu
gestalten.

8. Mehr und mehr miissen betriebswirtschaftliche Entscheidungen
getroffen werden, die bei agrarpolitischen Verdnderungen Bestand haben.

(C) Ubung 4. Beantworten Sie die folgenden Fragen:

1. Welche Rolle spielen die Agrarwissenschaften bei der Losung globaler
Probleme?

2. Womit steigt der Bedarf an Lebensmitteln und Rohstoffen?

3. Was vermittelt Agrarmanagement zu entwickeln?

4.  Was wird im Agrarmanagement vermittelt?
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(B) Ubung 5. Welche Information im Text «Agrarmanagement» ist Ihrer
Meinung nach besonders wichtig?

(B) Ubung 6. Gliedern Sie den ganzen Text «Agrarmanagement» in
inhaltliche Teile und betiteln Sie jeden Teil.

(B) Ubung 7. Sehen Sie den Text «Agrarmanagement» durch und wiihlen
Sie die Schliisselworter.

(C) Ubung 8. Geben Sie den Inhalt des Textes «Agrarmanagement»
wieder. Gebrauchen Sie diese Schliisselworter bei der Wiedergabe des
Textinhalts.

(C) Ubung 9. Machen Sie eine kurze Zusammenfassung des Textes
«Agrarmanagement.

DISKUSSION

(A, B, C) Ubung 1. Berichten Sie iiber alles, was Sie jetzt iiber das
Agrarmanagement wissen! In Ihren Antworten benutzen Sie die folgenden
Redemittel:

Der Text, den ich nacherzdhlen mochte, heifit. ..
Im Text geht es um...

Es ist zu unterstreichen, dass...

Es liegt klar auf der Hand, dass...

Das Problem... ist von grof8er Bedeutung.

Der Autor lenkt unsere Aufmerksamkeit auf ...

In dieser Verbindung mochte ich sagen, dass...

Weiter handelt es sich um ...

Ich finde die Frage tiber ... sehr wichtig, weil...
Wir diirfen nicht vergessen, dass...

Ich glaube...

Es ist damit zu beginnen. ..
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Zum Schluss mochte ich sagen, dass
Daraus ergibt sich die Schlussfolgerung...

A — ein Satz zu jedem Absatz
B — zwei Sitze zu jedem Absatz
C — drei Sétze zu jedem Absatz

(B) Ubung 2. Stellen Sie die Fragen zum Inhalt des Textes und lassen Sie
Ihren Gesprichspartner darauf antworten.

(D) Ubung 3. Kommentieren Sie folgende Aussage von
Prof. Dr. U. Riemann (1970):

pr

& =

:.L'

"Fin Landwirt der kein Biiro hat, ist vermutlich am Mist
mehr interessiert als an den Zahlen"
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TEKCTbI UJIA JOHHOJIHUTEJIBHOI'O YTEHUA

TEXT1

INTERNATIONALE BANK FUR WIEDERAUFBAU UND ENTWICKLUNG
(International Bank for Reconstruction and Development, IBRD)

Die Weltbank ist die wichtigste Institution der weltweiten Entwicklungspolitik.
Sie ist keine ,,Bank“ im eigentlichen Sinne, sondern eine Sonderorganisation der
Vereinten Nationen.

Sie wurde 1945 auf der Grundlage der Beschliisse der internationalen Finanz-
und Wahrungskonferenz von Bretton-Woods als eine der zentralen Saulen der
Neuordnung der Weltwirtschaft nach dem 2.Weltkrieg gegriindet.

Ihr gehoren 184 Mitgliedslander an (Stand 2004). Der Sitz i1st Washington.

Als oberstes Entscheidungsgremium fungiert der Gouverneursrat, in dem alle
Mitgliedslidnder vertreten sind. Bei Abstimmungen verfiigen jedoch die einzelnen
Lander je nach der Hohe ihrer Kapitalbeteiligung liber ein sehr unterschiedliches
Stimmengewicht. So kommen allein die fiinf grofiten Beitragszahler USA, Japan,
Frankreich, Grof3britannien und Deutschland auf einen Stimmenanteil von 37,4
Prozent und konnen dadurch maligeblichen Einfluss auf die Vergaberichtlinien
nehmen.

Der Stimmrechtsanteil der BRD betragt 4,49 Prozent.

Die IBRD vergibt zinsgiinstige Kredite an die Regierungen
einkommensstarkerer Entwicklungslander zum Abbau der Armut, zur Finanzierung
von Umweltschutz- und Sozialprogrammen sowie zur Forderung des
Wirtschaftswachstums.

2003 bewilligte die IBRD Darlehen in Hohe von 11,2 Milliarden US-Dollar zur
Finanzierung von 99 Projekten und Programmen in 37 Landern.

Beschafft werden fast alle Mittel iiber die weltweiten Finanzmérkte. Die IBRD
emittiert Anleihen, um Kapital aufzunehmen und gibt die giinstigen Zinssitze, die ihr
aufgrund ihrer hohen Bonitit eingerdumt werben, an die Kreditnehmer weiter.

Aufgabe 1. Lesen Sie folgenden Text und suchen Sie Schliisselworter.

Aufgabe 2. Erkliaren Sie, was unter dem Leitbild der Weltbank verstanden
wird.

Aufgabe 3. Ermitteln Sie vor diesem Hintergrund Zusammensetzung,
Stellung und Funktion der Weltbank.
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TEXT 2

DER WECHSELKURS

Der Wechselkurs (auch: Devisenkurs) bestimmt das Verhéltnis zwischen zwei
Wihrungen, die zueinander ins Verhéltnis gesetzt werden. Er reguliert den Preis beim
Wechseln einer ausldndischen Wihrung in eine inldndische Wéhrung
beziehungsweise einer inldndischen Wéihrung in eine auslidndische Wéhrung
(nominaler Wechselkurs) und gibt Aufschluss iiber die Kaufkraft und
Wettbewerbsfihigkeit (realer Wechselkurs) einer Nation.

Im Zeitalter der Globalisierung ist der grenziiberschreitende Handel mit Waren
und Dienstleistungen oder der internationale Kapitalverkehr eine alltdgliche
Selbstverstiandlichkeit. Innerhalb des Euro-Raumes muss dafiir — anders als vor der
Einfiihrung des Euro — auch keine Umrechnung in eine fremde Wéhrung mehr
stattfinden. Alle Transaktionen werden in Euro durchgefiihrt. Doch sobald die
Grenzen eines Waihrungsgebietes verlassen werden, miissen Preise und Kosten
sowohl in ausldndischer Wihrung als auch in inldndischer Wéahrung ermittelt werden.
Dabei spielt der Wechselkurs eine wichtige Rolle. Der Wechselkurs spiegelt das
Austauschverhédltnis  zweier  Wéhrungen wider. Die  Entwicklung des
Austauschverhéltnisses hat groBe Auswirkungen auf die Wettbewerbsfahigkeit eines
Landes.

Ein starker Dollar, eine Talfahrt des Euro oder die Kursentwicklung des Yen,
des Yuan oder Schweizer Franken spielen in Wirtschaftskreisen eine gro3e Rolle.
Daher wird in den Nachrichten intensiv iiber zukiinftige Wahrungstendenzen und ihre
Auswirkungen fiir Anleger, Unternechmer und Haushalte diskutiert. Denn
Schwankungen des Wechselkurses konnen grofle Effekte auf eine Volkswirtschaft
ausiliben. Dabei gibt es Gewinner und Verlierer einer Wechselkursdnderung. Wéhrend
sich Exporteure iiber eine Abwertung der heimischen Wéhrung freuen, 4chzen
Importeure unter den gestiegenen Kosten ihrer Lieferungen aus dem Ausland.

Aufgabe 1. Lesen Sie folgenden Text und suchen Sie Schliisselworter.

Aufgabe 2. Beschreiben Sie die grundlegende Funktionsweise des
Wechselkurses.

Aufgabe 3. Unterscheiden Sie hierbei nominalen von realem Wechselkurs.

Aufgabe 4. Erortern Sie hierbei, wovon der Wechselkurs denn abhiingt.
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TEXT 3

DAS BITCOIN-SYSTEM

Das Bitcoin-System nutzt das Internet und ist im Gegensatz zum klassischen

Zahlungsverkehr dezentral organisiert. Nicht eine nationalstaatliche Behorde
gibt die Wahrung heraus, sondern Bitcoins werden global und privat in Umlauf
gebracht. Das Angebot produzieren sogenannte Miner, die fiir die Erfiillung ihrer
Aufgaben mit neuen Bitcoins entlohnt werden. Das hat der anonyme Programmierer
Satoshi Nakamoto, der Bitcoin 2009 erfand, so in den Code geschrieben. Um Bitcoin-
Ubertragungen von einem Konto auf ein anderes zu verifizieren, miissen die Miner
alle jemals getdtigten Bitcoin-Transaktionen kennen. Diese werden in der
sogenannten Blockchain dokumentiert. Auf dieser Basis miissen sie eine
Rechenaufgabe 16sen. Mit der Verifizierung werden die neuen Transaktionen in die
Blockchain geschrieben und giiltig.

Bei einer nationalen Wihrung spricht man von Uberbewertung, wenn ein
Warenkorb in dieser Wahrung gerechnet im langfristigen Vergleich ungewdhnlich
billig ist. Aber Bitcoin ist keine nationale Wihrung. Die meisten Okonomen sagen
sogar, Bitcoin sei gar keine Wihrung, weil es nur sehr wenige Transaktionen gibt.
Entsprechend gibt es auch keine Bitcoin-Kaufkraft, die man als normal identifizieren
konnte.

Aufgabe 1. Lesen Sie folgenden Text und suchen Sie Schliisselworter.

Aufgabe 2. Beschreiben Sie zudem, wie Bitcoins entstehen und gehandelt
werden.
Aufgabe 3.Vergleichen Sie Bitcoins mit traditionellen Wihrungen.

TEXT 4

MARKTANALYSE

Die Marktanalyse ist ein Teilgebiet des Marketings und wird meist als
Synonym fuir Marktforschung (im weitesten Sinne) und
Marktinformationsbeschaffung verwendet. Die Marktanalyse ist der grundlegende
Baustein eines Marketingplans oder eines Marketingkonzepts, aus dem anschlieend
strategische und operative Zicle und MaBBnahmen abgeleitet werden.

Die Marktanalyse ist im Gegensatz zur Marktbeobachtung nur eine punktuelle
Darstellung der Marktsituation, weshalb man auch von einer Zeitpunktbetrachtung
spricht. Hierbei werden nur die Daten erhoben, die gerade aktuell sind und so fiir
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Entscheidungen herangezogen werden konnen. Die Marktbeobachtung geht um
einiges weiter und liefert umfassendere Informationen. Allerdings ist sie auch
langwieriger bei der Erstellung, da sie einen Zeitraum betrachtet.

Zur Marktanalyse konnen entweder interne Daten (z. B. Verkaufszahlen,
Produktionskosten) oder externe Daten (z. B. makrookonomische Trends) verwendet
werden. Marktanalyse ist deshalb sehr viel Recherchearbeit. Zudem miissen die
Zahlen, Daten, Fakten und Beispiele aufbereitet, analysiert und interpretiert werden.
Die Ergebnisse der Marktanalyse konnen dazu genutzt werden, Maflnahmenpléne fiir
die MarkterschlieBung zu entwickeln, einen Businessplan zu schreiben oder tiber die
Einfithrung eines Produkts zu entscheiden.

Die Marktanalyse wird zusammen mit der Marktbeobachtung dazu verwendet,
um eine Marktprognose (Vorhersage) zu erstellen.

Angesichts des steigenden Wettbewerbs werden Marktanalysen fiir moderne
Unternehmen immer wichtiger. Denn nur mit Hilfe einer strukturierten
Datenerhebung und -auswertung ist es moglich, Prognosen zu Absatzmoglichkeiten
oder potenziellen Absatzzahlen zu treffen. Die Digitalisierung bietet heute jedem
Unternehmen die Moglichkeit, mit geringem finanziellen und zeitlichen Aufwand
valide Daten zum Wettbewerb und zum Markt zu erheben. Somit sind Marktanalysen
fiir kleinere Unternehmen durchaus geeignet und sinnvoll.

Aufgabe 1. Lesen Sie folgenden Text und suchen Sie Schliisselworter.

Aufgabe 2. Analysieren Sie, ob die Informationen vollstindig, korrekt und
glaubwiirdig sind.

Aufgabe 3. Bewerten Sie, ob ausreichend Ressourcen fiir die Marktanalyse
eingeplant wurden.
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GRAMMATISCHER ANHANG

1 KOHCTPYKIUA JOJIDKEHCTBOBAHUSA U BOSMOXHOCTH

1.1 Koncrpyxkmust haben + zu + Infinitiv

Omna BpIpakaeT TOHKCHCTBOBAHUE, HEOOXOAMMOCTh M UMEET BCETIa aKTHUBHBIM
CMBICII, T.€. YKa3bIBaeT, 4YTO JOJDKHO CJeJaTh JaHHOE JHUIOo (mpeaMmer). Jta
KOHCTPYKIIMS CHHOHMMHYHA MOJaJbHBIM Tiarojam Sollen/mgssen u mepeBomutcs
TP TIOMOIITH CJIOB «Q0AHCHO, He0OX00UMO, Haoo, credyemy ¢ THPUHUTHBOM.

IIpumep: Der Maschinenbau hat grof3e und verantwortungsvolle Aufgaben zu
erfiillen. =Der Maschinenbau muss grole und verantwortungsvolle Aufgaben
erfiillen.

IMepeBoa: MammHOCTPOCHUE QOIHCHO BbINOIHUMb OOJIBIINE U OTBETCTBEHHBIC
3aj1a4Hu.

Peske naHHas KOHCTPYKIIHMS MOXET BBIPaXKaTh BO3MOXKHOCTH IPH aKTHBHOM
noJyIexarieM. B 1aHHOM CBOeM 3HaYCHMH OHA CHHOHHMHYHA MOJAIbHBIM IJIarojam
diirfen/konnen u mepeBOANUTCS CIIOBOM «MOXCHO» C HHOUHATHBOM.

Ipumep: Was hast du uns iiber dein Praktikum in Deutschland zu erzdhlen? =
Was kannst du uns tiber dein Praktikum in Deutschland erzdihlen?

IHepeBoa: Yto TbI mooiceutv pacckazams HaM O CBOEW ITPaKTUKE B ['epmManun?

1.2 Koncrpykuus sein + zu + Infinitiv

DTa KOHCTPYKIHS BBIpOKACT KaK HEOOXOIUMOCTh, TaK W BO3MOXKHOCTH H
UMEeT BCera MacCHUBHBIA CMBICI, T.€. YKa3bIBAa€T, YTO JOJDKHO OBITh CACIAHO HJIH
YTO MOXKHO CJeJaTh C JaHHbIM MpeaIMeToM (JIMIOM). 3Ta KOHCTPYKIHUS
COOTBETCTBYET MOJAIbHBIM riiarojam Sollen/meissen wam kénnen u mepeBoauTes npu
MIOMOIII CJIOB  «Cledyem, HYHCHO, MOJICHO, Oodcen Ovimby. Ilpu Hammaum
OTPHIIAHUS OHA MEPEBOJIUTCS KaK (Helb35).

IMpumep 1: Zum Melken sind (waren) die Kiihe in den Stall zu treiben.

IlepeBoa: KopoB st foeHUst He0Ox00umo (HyscHo Obli0) 3acHams B capai.

Ipumep 2: Der Schlepper ist durchaus im Laufe des Tages zu reparieren.

IlepeBoa: TpakTop BIOIHE MONHCHO OMPEMOHMUPOBAMb B TCUCHUE JTHS.

IIpumep 3: Daraus ist nicht zu entnehmen, dass die am glatten Stab
festgestellte Biegefestigkeit durch Abhartung ansteigt.

HepeBozl: U3 sToro nenwvss 3AK1I04YuUntsb, 4T0 IMIPOYHOCTDb Ha I/I3FI/I6, BBIABJICHHAA
Y TJIIaAKOr0o CTCPIKHA, BO3PACTACT IIPU 3aKAJIKC.
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1.3 Koncrpykuus Sein + npuiarareibHoe ¢ cyddurcom —bar

JlanHast ~ KOHCTPYKIMS  (pexe  BCTpedaeTcs  KOHCTpyKmms — Sein  +
npuiaratensHoe ¢ cyhdukcom -lich) maenTruHa ynotpebaeHHIO B MPeIIOKEHHH
MoJalibHOrO TJiaroia konnen. OHa MOXET TakXe COBMagaTh IO CMBICIY C
KOHCTpyKIued sein + zu + Infinitiv, korma oHa BbIpa)kaeT BO3MOXKHOCTb. OTa
KOHCTPYKIIUS TEPEBOIUTCS OOBIYHO MPH MOMOIIU CIIOBA «MONCHOY» + UHPUHUMUG
271a201a, COOTBETCTBYIONIET0 MpuiarareibHoMy ¢ cydhdukcom -bar. [lpu Hanmdun
OTPHUIIAHUS OHA MIEPEBOIUTCS «HENb351» + OCHOBHOIU 211A20].

Ipumep 1: In diesem Fall sind (waren) die Fehler der Baukonstruktion
nachweisbar. = In diesem Fall sind (waren) die Fehler der Baukonstruktion
nachzuweisen.

IlepeBoa: B sTom ciiydae moowcno (moodicho 6Ovlio) OOHAPYKUTH Je(PEKTHI
CTpOPITGJILHOfI KOHCTPYKIHUH.

IMpumep 2: Diese Erscheinung ist (war) nur bei einigen Tieren ersichtlich. =

Diese Erscheinung kann man (konnte man) nur bei einigen Tieren ersehen.

IlepeBoa: DTO SBICHUE MOXMCHO 8Udemb (MOXNCHO OblLIO 6udemsb) TONBKO Y
HCKOTOPHBIX JKUBOTHDLIX.

IMpumep 3:

In diesem Fall waren keine Fehler nachweisbar. =

In diesem Fall waren keine Fehler nachzuweisen. =

In diesem Fall konnte man keine Fehler nachweisen.

IlepeBoa: B aToMm ciiydae nenwvss 6vL10 obHapyscums 1eHEKTHI.

1.4 Konerpykmus lassen + sich + Infinitiv

Omna BBIpAKacT BO3MOXHOCTL MW HMCCT BCCraa [MACCUBHBIA  CMBICII.
[Toanexxanum B 3TOW KOHCTPYKIIMKM MOXKET OBITh TOJBKO MPEIMET WU SIBICHUE, HO
HE JIUIIO, TIOATOMY TJIAroJl 371eCh MOXET UMETh TOJbKO ¢opMy 3-TO yuia (ea. Win
MH. 4.).

DTa KOHCTPYKLHS NMEPEBOJUTCS MPH MOMOIIM CJIOBa «MOXMCHO». B KauectBe
CUHOHUMHYHON MOXKHO pacCMaTpuBaTb KOHCTPYKOHUIO C MOIAJIBHBIM IJIarojJlomM
konnen,

IIpumep: Diese Methode /dsst sich in vielen Fillen anwenden. =

Diese Methode kann man in vielen Fallen anwenden.

HepeBon: 9T1O0T MCTOI MOJUCHO npumeHsmsb BO MHOTHUX ClIy4dasX.

Eciu B nmpemtoxkenun ¢ lassen + sich + Infinitiv ynorpednsercs orpunanue,
TO B TAKOM CJIydac NEPeBOJ OCYHICCTBIISACTCA OOBIYHO ITPpH ITIOMOIIHN CJIOBA (HE/lb3A).

Ipumep: Diese Schwierigkeiten lassen sich nicht vermeiden. =

Diese Schwierigkeiten kann man nicht vermeiden.

IlepeBoa: DTUX TPYIHOCTEH Henb3sa uzbexHcams.
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2 PACITPOCTPAHEHHOE OITPEJAEJIEHUE

PacrnipocTpaHeHHBIM Ha3bIBACTCS ONpPEJCICHHUE, BhIpAKEHHOE MpuyactheM |
(Partizip 1), mpuuactuem Il (Partizip Il) win npuiaaraTtebHBIM, KOTOPbIE UMEIOT MPHU
ceOe 3aBHCAIIME OT HUX U MOSCHAONME MX ciaoBa. CamMo omnpesesieHHe HaXOIUTCs
HETIOCPEACTBEHHO Tepe]] ONPEICISICMbIM CYIIIECTBUTEIBHBIM, a TOSCHSIONINE CI0Ba
— mepen omnpeneneHueM. [Ipu3HakoM, yKas3bIBAIOIIMM Ha HaJIM4YUE B MPEIOKCHUH
pacIpoOCTPaHEHHOTO  ONpEACICHHs,  SBISCTCS  OTOPBABIIMHCA  OT  CBOETO
CYIIECTBUTEIILHOTO apTUKIIh (2 TAK)KE YUCIUTEIBHOE WIH MECTOMMEHue). Pycckomy
NPE/UIOKEHUIO TAaKOE PACIOJIOKECHHUE CJIOB HeCBOWCTBeHHO. [loaromy mpu uTeHHH
HEMEIIKMX TEKCTOB HEOOXOIMMO CHAaudala BBIWICHHTh  PaCHpOCTPAHCHHOE
OTIpEJIeJICHUE, T.€. ONPENEIUTh €r0 TPAHUIIBI, a 3aTEM IEPEBECTU €0 B MPABHIBLHOU
MOCTIeIOBATEILHOCTH. [lOpSIIOK TepeBoia pacHpOCTPAHEHHOTO OIPENEICHUs Ha
PYCCKHH A3bIK CIICIYIOLINM:

1) mo aprukimoo (MIM 3aMEHSIONIEMY €ro CJOBYy) CJeIyeT HalTh
CYIIECTBUTEIILHOE, K KOTOPOMY OTHOCUTCSI PAcIpOCTPaHEHHOE OIpeAeeHue, W
NpeX/Je BCEro MEpPeBEeCTH HSTO CYIIECTBUTENBHOE; 2) Jajee HYXHO IepeBECTH
NpUYACTHE WU MPHIaraTeIbHOE, CTOSIIEE MePe] CYIMECTBUTEIBHBIM; 3) MOCIE ATOTO
CIIE/IyeT TIEPEBOJMTh BCE MOSCHHUTEIBHBIC CIIOBA, OTHOCSINUECS K MPUYACTHIO HIIH
NpWIAraTeIbHOMY, B TOM TMOPSAKE, B KOTOPOM OHHU CJCIYIOT B MPEIJIOKCHUU.
[Mpuuem Partizip | mepeBoauTes, Kak mpaBuiio, HacTosmmm, a Partizip 1l npomeammm
BPEMCHEM.

Ipumep 1: Der in der Fliissigkeit geloste Stoff zerfallt in seine Bestandteile.

IlepeBon: BemectBo, pacmeopennoe 6 owcuokocmu, pacmamgaeTcs Ha
COCTaBHBIC YACTH.

Ipumep 2: Der diesen Versuch durchfiihrende Professor ist weltbekannt.

IlepeBoa: IIpodeccop, nposooswuti smom onvim, BCEMUPHO U3BECTEH.

Ecnu cymectButensHoe, UMEIOIIEe PaclpoOCTPAHEHHOE OINpEETICHUE, UMEET
eIlle U IPYTHE ONPEISICHISI, BRIPAXKCHHBIC TPUJIaraTeIbHBIM WIH CYIIECTBUTEIHHBIM
B POAMTEIILHOM IaJie’e, TO TOPAIOK MepeBojia HECKOIbKO u3MeHsiercs. [IpocTeie
OTpeeeHUs] TEPEBOAATCS BMECTE€ C CYIIECTBUTEIBHBIM, a PACIPOCTPAHCHHOE
OTIpeJIeICHHE MOCTIE UX.

Ipumep: Der fiir die Reinigung aller Viehstdille mit Melkstandeinrichtungen
erforderliche Zeitaufwand des Personals soll auf ein Minimum reduziert werden.

IlepeBoa: Pacxon BpemMeHU mepcoHasna, Heobxooumvlil OJist YOOpKU 8cex gepm
C OOUNIbHLIMU YCMAHOBKAMU, TOJTDKEH OBITh CBEJICH K MUHUMYMY.

3 KOHCTPYKIUS PARTIZIP | C YACTHIEHA ZU
[Mpuyactue | (Partizip 1) ¢ gacturei zu nmepea HUM BhIpaKaeT HEOOXOUMOCTh

(pexe BO3MOKHOCTD) MPEJICTOSIIETO IEHUCTBUS, T.€. YKA3bIBAET, UTO JOJKHO (MOXKET)
OBITH CJIEJIAHO C TIPEAMETOM (JTHIIOM).
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B npemnosxxenuun Partizip 1 ¢ gacturei zu Bcerga SBISICTCS ONPEISICHHEM U
CTOUT MEPeJ1 CYIIECTBUTEIbHBIM.

Partizip 1 ¢ gactuieii ZU Bcerja UMeEET MACCUBHBINA CMBICI, BCIIEACTBUE YErO
ynoTpeOJIIeTCs TOJBKO OT MEePEXOHBIX TJIarojoB.

Ha pycckuii si3pik npuyactre | (Partizip 1) ¢ gactureit Zu nepeBoauTcs:

a) OImucarebHO, OOBIYHO MPHUAATOYHBIM TPEIIOKEHHEM, HAYHHAIOIMMCS
CIIOBAaMH «KOTOPBIA JTOJDKCH OBITHY, «KOTOPOIo cieayer (HYKHO, HEOOXOIHUMO)»,
«KOTOPOTO MOYKHO» JTHOO MPHYACTHEM HACTOSIIErO BPEMEHH.

IIpumep: Die Arbeitsgeschwindigkeit wird reduziert, um das zu verarbeitende
VVolumen an Rohware zu verringern.

IlepeBon: PaGoyast CKOPOCTb CHHMKAETCS, YTOOBI YMEHBLIIUTH OOBEM CHIPHS,
Komopblil ~ 0ojicen  Obimb  nepepaboman  (MUO0:  Komopwlll — HeobX0OUMo
nepepabomams).

0) crTpajareiabHBIM MPUYACTHEM HACTOSIIETO BpeMEeHH. Y mpudactuii |
(Partizip 1), o6pa3oBaHHBIX OT IJIaroJioB ¢ OTACIIIEMOH MPHCTAaBKOM, yacTHIia ZU
CTOUT MEXy IPUCTABKON M OCHOBOH TJIaroJia v MUIIETCs C HUM CIIUTHO.

IIpumep: Diese vorher festzulegenden Einsatzbedingungen schlieBen die
Bedienungsqualitit und das Einsatzregime ein.

IlepeBoa: DTu 3apaHee onpedensiemvie YCIOBHUS UCTONB30BAHUS BKIIIOYAIOT
KauecTBO 00CITYy>KMBaHUS U PEKUM PaOOTBHI.

B) CIIOBOM  «IOJJICXKAIIUH» C  COOTBETCTBYIOIIMM  OTIJIArOJbHBIM
CYIICCTBUTEIILHBIM.

IIpumep: Die Technik stellt immer neue und hohere Anforderungen an das zu
verarbeitende Material.

IlepeBoa: TexHuka npeabsaBiIseT BCE HOBbIE U OoJiee BBICOKHE TPeOOBaHUS K
MaTtepuaiy, noouedxcauemy oopabomxe.

3.1 YacTtuua zU mepea NpujiaraTeJbHbIMU U HAPEYUAMU
CoBepIieHHO Apyroe 3HaYyeHHWE HMMEEeT YacTula ZU, ymorpebisemas mepes
MpuiIaraTeIbHbIM WM HapedneM. OHa CIY)KUT B JAHHOM Cjydae IS yCHJICHHUS
MPU3HaKa, BBIPAKEHHOTO YaCTSIMH PEYH, M TEPEBOIUTCS, KaK TPABUIIO, CIOBAMH

«(OY€HbY, (CIAUUUKOMD.

Ipumep: Zu trockener Boden kriimmelt schlecht.
IlepeBoa: Cruwikom cyxas TOYBa TIOXO KPOIIUTCS.
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4 KOHCTPYKLUA SEIN + PARTIZIP 1l

Konctpykmus sein + Partizip |l mepexoaHbIX T71arojioB BeIpaKaeT COCTOSHHE
npeaMeTa. B otimyme ot kKoHCTpyKImu naccuBa (Passiv), o6o3Hadaromiero JaeicTBue,
OHa BBIPAKAET COCTOSIHME IOJIEXKAIIEr0, BO3HUKILIEE B PE3YJIbTATE 3aKOHYEHHOI'O
JEeNCTBUS, HAIpUMeEp:

Der Apparat wird gepriift -- Anmapat ucnsimoieaemes. (Passiv)

Der Apparat ist gepriift -- Anmapar ucnvimat.

a) Ecnu cBsi3ka Sein ynotpeOsieTcsi B HACTOSIIIEM BPEMEHH, TO KOHCTPYKITHSI
sein + Partizip Il mepeBoguTCcs Ha PYCCKHHA S3BIK KPAaTKUM CTPaJaTEIbHBIM
MIPUYACTHEM IMPOIIEIIIErO BPEMEHHU.

Ipumep: Der Wagen ist mit einem leistungsstarken Motor ausgestattet.

IlepeBoa: ABTOMOOWIb OCHAujeH MOLTHBIM JBUTATEIIEM.

0) Ecru cBsizka sein ymoTpebisieTcst B IpoLIe/IIIeM Win B OyAyIeM BpeMeHH,
TO 3Ta KOHCTPYKLIHS NEPEBOJUTCS CBS3KOM «OBITH» B IMpOILIEAIIEM WIM Oyayliem
BPEMEHH U KPATKUM CTPaJaTesIbHbIM PUYACTHEM IPOIIEIIIET0 BPEMEHHU.

IIpumep 1: Das Stiick Stahl war bereits magnetisiert.

ITepeBoa: DTOT KYCOK CTAJIM 0bl1 YK€ HAMAZHUYEH.

ITpumep 2: Der Druck wird allméhlich erreicht sein.

IlepeBon: [laBnenue 6yoem MOCTENEHHO OOCMUSHYMO.

5. OBOCOBJIEHHBIE ITPUYACTHBIE OBOPOTbI

O00co0IeHHBIE TPUYACTHBIC 000POTHI cocToAT U3 a) mpuyactus | (Partizip 1),
0) npuuactus |1 (Partizip 1) mu6Go B) nmpuaraTeIbHOTO U 3aBUCAIIUX OT HUX CJIOB.

5.1 O60co0s1eHHbIE TPUYACTHBIE 060poTHI ¢ Partizip |

[Ipuyactie | B HUX OTBEYaeT Ha BOMPOC «UYTO JAeNas?» W TEePEeBOIAUTCS
JeenpruyacTieM HECOBEPIIEHHOTO BUAA (MHOTJA MPUYACTHEM HACTOSIIEr0 BPEMEHU
JIeMCTBUTENBHOrO 3aj0ra, KOrja MpUYacTHBIH OOOPOT 3aMEHSET ONpEleIUTENbHOE
MPUIATOYHOE MPETIOKEHUE).

B nemenkom s3pike Partizip | cTouT B KOHIIE MPHYACTHOrO 00OpOTa, B TO
BpeMs KaK B PYCCKOM TI€pPEBOJIEC JIEEPUYACTHE YHOTPEOIseTcs B Hayaie
JeenpuyacTHoro obopora. Bo Bcex ciywasix mnepeBoJ MPUYACTHBIX OOOPOTOB
ClielyeT HayuMHaTh C CaMoro MpPUYACTHs, a 3aTeéM NEPEeBOJUTHh BCE OCTaJbHBIC
MOSICHUTENIBHBIE CJIOBA 000pOTA.

Ipumep: Bei einer bestimmten Temperatur nimmt das Gas immer eine
bestimmte Menge Wasser auf, die in Dampfform iibergehend, einen gewissen Druck
austibt.

IlepeBoa: Ilpu omnpeneneHHONW TemIieparype ra3 Bcerga IMOIJIOMIAET
OTIpE/ICNIEHHOE KOJIMYECTBO BOJBI, KOTOpAasl, nepexoods 6 2a3zoo0pasHyio gopmy,
IIPOU3BOJINT U3BECTHOE JIaBJICHHUE.
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5.2 O6ocob1eHHBbIe MPUYACTHBIE 000poTHI ¢ Partizip 11

[Mpuyactus |l mepexoIHBIX W HEMEPEXOTHBIX TJIAr0JIOB, UMEIOIINE aKTHBHOE
3HAYCHUE M OTBCUAIOIIME HAa BOIIPOC «YTO CJCNIaB?, IEPEBOIATCS Ha PYCCKUH S3BIK B
000COOJICHHBIX MPHUYACTHBIX 000pOTax JCCNPUUACTHEM COBEPIICHHOTO BHJA
(angekommen — npubwis, gelesen — npouumas), a npuuactus Il (Partizip [1)
HIePEXOTHBIX TJIaroJioB, UMCIOIINE ACCUBHOE 3Ha4YCHUE, BBUJTY
MaJIOyMOTPEOUTETLHOCTH JIECTIPUIACTHOU (POPMBI CO CIOBOM «OyOyuu» (6y0yuu
uzmepeH, Oyoyuu YMHOJCeH W T.J.), TIEPEBOASITCS WIA TPUYACTHEM IPOIICIICTO
BPEMEHHU CTpPaJaTelIbHOTO 3ajora (gemessen — uzmepenwwiil), WIA TPUIATOYHBIM
MIPE/IOKEHUEM.

Ipumeuanune: npuyactue |l (Partizip 11) moxeT pacnonaratbcst He TOJBKO B
KOHIIE IPUYAacTHOTO 000poTa, HO B oTimuue ot npudactus | (Partizip 1) u B Hagane
ero.

IIpumep 1: Seinen Wagen schnell getankt, fuhr er weiter.

IlepeBoa: beicTpo 3anpasus CBOIO MallIMHY, OH ITOEXaJl TaJIbIIIe.

Ipumep 2: Der Dampfdruck, in Millimetern Quecksilbersdule ausgedriickt, ist
fiir die verschiedenen Temperaturen experimentell bestimmt worden.

IlepeBona: [laBieHue napa, 8blpadiceHHoe 8 MULIUMEMPAax pmymHo2o cmonoa,
OTIPEACIISIIOCH JAJIS PA3IMYHBIX TEMITEPATyp IKCIIEPUMEHTAIBHO.

5.3 O0oco0/ieHHbIE IPUYACTHBIE 000POTHI € NPHJIAraTeJbHbIMU

HNHorna OCHOBHBIM CJIIOBOM 000COOJIEHHBIX 000OPOTOB SIBJIIFOTCS HE MPUYACTHSI,
a mpuIaraTesbHble, KOTOPbIE pacnoiaralTcs JIM0o B Hayaie, 1100 B KOHLIE 000poTa.
[Topsinok nmepeBoja ITUX 0OOPOTOB HA PYCCKUM S3BIK TOT K€, IPUUYEM 000COOICHHbBIE
MPUYACTHBIE 00OPOTHI C MPHIIAraTEILHBIMA MOTYT CTOSITh KaK TIEPEe]l ONpeAesIsieMbIM
CJIOBOM, TaK U MOCJIE HETO.

IIpumep 1: Dieser Gemiiseanbaubetrieb, wichtig fiir die Versorgung der
Stadtbevolkerung mit vitaminreichen Produkten, ist vor 4 Jahren gegriindet worden.

IlepeBoa: DTO OBONIICBOAYECKOE XO3SUCTBO, 6adxcHOe sl O0ECIICUCHHS
TOPOJICKOTO HaceyieHus 0oratodl BUTaMHHAMH TNPOAYKIMEH, oOpa3zoBaHo 4 roja
Ha3ajl.

Ipumep 2: Das Bewisserungsproblem, in erster Linie fiir die
diirrengefdhrdeten Gebiete Mittelasiens wichtig, soll in wenigen Jahren gelost
werden.

IlepeBon:

[TpoGiema oporteHus, 8axcHas B IEPBYIO OYepeIb IS 3aCyIUTHBBIX 00IacTei
Cpenneli A3uu, T0KHA OBITH pEllieHa B TEYCHHE HECKOIBKUX JIET.

IIpumep 3: An sonnigen Tagen reich, ist dieser Raum fiir Spargel- und
Hopfenanbau giinstig.

IlepeBon: boeamuiii GOMBITUM KOJWYECTBOM COJTHEUHBIX JHEH, 3TOT paiioH
OJIarOMPUATEH JIJIs1 BRIPAITUBAHUS CTIAPKU U XMEJIS.
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6. AHOUHUTUBHBIE ObOPOTHI
6.1 beccoro3nble MHPUHUTHBHBIE 000POTHI

Nudunutur (HeompenenaeHHas GopMa Tiaroia) oO03Ha4yaeT JCHCTBHUE WU
COCTOSIHME BHE CBS3U C KaKMM-TMOO JuioM. B mpemyioxkeHUn oH B OOJIBIIUHCTBE
CJIy4aeB 3aBUCHUT OT JPYTroro cjioBa U Ha3bIBAETCS 3aBUCUMBIM MH(UHUTHUBOM.

3aBUCHMBIA WH(UHUTUB MOXKET HMMETH TOSICHSIOIIME €ro CJIOBa, BMECTE C
KOTOPBIMU OH MpPEACTABISIET COOOM pacipOCTpaHEHHBIA YJIEH MpemIoKeHus. B
HEMELIKOM SI3bIKE OH OTAEIISIETCS OT BCETO MPEIOKEHUS 3AMSITOM.

3aBUCHMBIA MHQUHUTUB C OTHOCSIIMMHUCSA K HEMY CIIOBaMHU Ha3bIBaeTCs
ungunumusHou epynnou. Taxkue 0OOPOTBHI YACTO BCTPEYAOTCS B TEXHHUYECCKOM
autepatype. [lepeBon nx Ha pycCKHid A3BIK HAaJ0 HAaYMHATH C HUHOUHUTHBA, a 3aTEM
CJIeIyeT MOCIJIEIOBATEIbHO MEPEBOJAUTH BCE 3aBUCSIIME OT HErO CJIOBa, BXOJSALIUE B
cocTaB 3ToM rpynnbl. [Ipu 3TOM HYKHO UMETh B BHU]Y, YTO HH(PUHUTUBHBIN 000pOT
MOKET HaXOJIUTHCS HE TOJBKO B KOHUE MPEJIOKEHUS, HO U B CEPEMHE, U B HAaJaJIle
IIPEIIOKECHHS.

IMpumep 1: Auf dieser Erscheinung beruht die Moglichkeit, Rontgenstrahlen
in der Medizin und in der Technik zu verwenden.

IlepeBox: Ha »5>TOoM sBIIGHMM OCHOBAaHAa BO3MOXHOCTb  HPUMEHANMb
PEeHMmeeHO8CKUe IYYU 8 MeOUYUHe U MexXHUKe.

IIpumep 2: Die Moglichkeit, alle Arbeitsprozesse zu mechanisieren, gibt es in
erster Linie in der Feldwirtschaft.

IlepeBoa: Bo3aMOXKHOCTE Mexanuzuposams éce paboyue npoyeccbl UMEETCS B
MEPBYIO OYEPEb B TTOJIEBOJICTBE.

Heckonbko TpyaHee BbIUWJIEHWTHh WHOUHUTUBHBIE OOOPOTHI, HAXOMSIIMECS B
Hayayie Mpe/JIO’KeHUs, T.K. OHM OOBIYHO HE OTJEJSIOTCS 3alATONM OT OCHOBHOM 4acTH
npeatokenus. VX rpanuiia ycTaHaBIMBAETCS TOJIBKO N0 UHPUHUTHBY ¢ ZU.

Ipumep: Eine richtige Antwort auf diese Frage zu geben ist nicht leicht.

IlepeBoa: /lamb npasunvrwiti omeem Ha 5MOmM 60NPOC HENETKO.

B onHOM HMHQUHUTHBHOM 000pPOTE MOXKET OBITh HE OJIMH, a HECKOJIBKO
WH(OUHUTUBOB.

IHpumep:

Die Bodenfruchtbarkeit zu erhalten und zu mehren ist die Aufgabe der
modernen Ackerwirtschaft.

IlepeBon: Coxpanums u ygeauuums TUIOAOPOAME TOYBBI — 3ajaya
COBPEMEHHOTO 3eMJIEAECIHA.

B onHOM M TOM ke TPEJIOKEHUH MOXKET ObITh HECKOJIbKO MH(MUHUTHUBHBIX
000poToB. OHM OTIENSIIOTCA APYT OT Jpyra 3amsThIMU WM COCIAMHSIIOTCS COI03aMU
und, aber, oder u ap., 4ro momoraeT OOHAPYXHUTh STH OOOPOTHI MPHU YTCHHH.
[lepeBoauTh UX HANO B TOW XK€ MOCIEIOBATEILHOCTH, B KOTOPOW OHHM HAXOASTCS B
MPEUTOKEHNH.
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Ipumep: Es ist erforderlich, 6konomische Bedingungen des Betriebes auf die
Naturfaktoren abzustimmen und ihre Zusammenwirkung bei Planung zu
beriicksichtigen.

IMepeBon: HeoOXxoauMo yeszvieams 3KOHOMUYECKUE YCLO8USL NPEONPUIMUSL C
NPUPOOHBIMU PAKMOPAMU T YHUMBIEANb UX 63AUMOOCLCIEUe NPU NIAHUPOBAHUU.

6.2 UnpuHATHBHBIE 000POTHI ¢ UM ... ZU, ohne ... zu, statt ... zu

[TomMumMO MHPUHUTUBHBIX 00OPOTOB 0€3 COI03a B HEMEIKOM SI3BIKE MMEIOTCSA
TaKk)kK€ TpPU COIO3HBIX HWH(MODUHUTHBHBIX 000pPOTa, BBICTyHAIOMUX B (QYHKIIUH
00CTOSTENBCTBA.

a) UnduHutuBHBIN 000pOT ¢ UM ... ZU BCTpeYaeTcs B CIEUUATIBHBIX TEKCTaX
yaimie ApyruX MHQUHUTUBHBIX 000poTOB. OH yKa3bIBaeT Ha II€NIb JCUCTBUS U IO
3HAYEHUIO COBNAAAET C MPUAATOYHBIM MPEIJIOKEHUEM LETH.

Um nepeBoAUTCS HA PYCCKUN SI3BIK COIO3AMH «UmoObly, «O0Jisi M020 YmooObly
WM CYIIECTBUTENBHBIM C TPEmsioroM «dis». HaumHaTh nepeBoa MHOUHUTUBHOTO
000poTa HYHO ¢ UM, 3aTeM clieyeT NepeBecTH HHPUHUTUB C YacTulel ZU, a nanee
BCE IOSICHAOIINE CIIOBA.

Ipumep: Um diese Aufgabe zu Ilosen, muss man viele Experimente
durchfiihren.

IMepeBon: YmobOwr pewumsv 5my 3a0ayy, HYXHO MPOBECTH MHOIO
AKCIIEPUMEHTOB.

0) UudpunutuBHBIA 000poT ¢ Ohne .. zZU coBmamaeTr mO 3HAYCHHIO C
OTPULIATEIBHBIM MPUAATOYHBIM NPEJIOKEHHEM o0pa3a JeWCTBHUS. DTOT 000poT
MEPEBOUTCS HA PYCCKHUU S3BIK AEENPUYACTUEM HACTOSIIETO BPEMEHH C OTPULIAHUEM
«He» («He Oenasny, «He 3amedasy v T.J.).

Ipumep: Ohne mehrjihrige Versuche anzustellen, ist es unmoglich, die
Agrarwissenschaft zu entwickeln.

IlepeBoa: He npogooss muozoremuux onvlimos, HEBO3MOXKHO pa3BUBATH
arpapHyIo HayKy.

B) MupuuutuBHBII 00OpoT ¢ Statt .. zU coBmamaer TO 3HAYEHHIO C
MPUAATOYHBIM TIPEIioKeHneM oOpasa aeicTBus. Statt mepeBoauTCs HAa PYCCKHIA
A3BIK COI030M «8MeCmo mo2o, Ymoowly.

IIpumep: Dieser Stoff bleibt auf der Oberflache, statt sich im Wasser zu losen.

IlepeBoa: DTO BELIECTBO OCTAETCS HA MOBEPXHOCTH, 8MECMO Mo20 UYmooOul
pacmeopumscs 6 800e.

7. TACCUB

[TaccuB MMeeT MIMPOKOE MPUMEHEHHE B HEMEIKOW TEXHUUYECKOW JINTEPATYPE.
[TaccuBHast popma rHarosoB ymoTpedyseTcs B TOM Ciydae, KOTJAa TOJJIexKaliee
SBJISICTCS MPEAMETOM WM JIMLIOM, HA KOTOPOE HAIPABJIEHO JICUCTBHUE, HO CAMU OHHU
JNEUCTBUS HE BBIMOJIHSIOT.

IIpumep: Ein neues Kraftwerk wird gebaut.
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IlepeBon: Cmpoumcs HOBas SAEKTPOCTAHLIMSL.

[TaccuB oOpa3syercs ¢ momorbsio riarona Werden + Partizip Il ocHoBHOro
rjaaroJia. BpeMSI, JUOOo MU 4YUCIO0 ITaCCHUBA OIIPCACIAIOTCA II0 IJIarojy werden.
[Tpuuactue Il (Partizip Il) ocHoBHOro riaroima B KOHCTPYKLHSX IIacCCHBa HE
U3MEHSETCS, HO TpU OoO0pa3oBaHUW TacCHBa BO BpPEMEHHBIX (popMax «mephexT
(Perfekt) u «mmockBammepdex™ (Plusquamperfekt) ymorpebisercss crapas dbopma
npuyactus |l ot rmaroma werden -- worden Bmecto gopmer geworden.

Ipumep: Prisens Passiv: Die Traktoren werden gebaut.

Prdteritum Passiv: Die Traktoren wurden gebaut.

Perfekt Passiv: Die Traktoren sind gebaut worden.

Plusquamperfekt Passiv: Die Traktoren waren gebaut worden.

Futurum Passiv: Die Traktoren werden gebaut werden.

B naccuBe HaiiMuue EUCTBYIOMIETO JIUIA HE 00A3aTEIbHO.

IIpumep: Eine neue Rechenmaschine wurde vor kurzem konstruiert.

IlepeBon: HenaBHo Obi1a ckoncmpyuposana HOBasi cCueTHAs MalllMHA.

Ecmu xe B MNpCIJIOKCHUNU CCTh YKA3aHHC Ha ,Z[eﬁCTBy}OHIGG JIMOO UK IIPCAMCT,
TO OHO BBIPAXACTCA OOIIOJIHCHHUCM C IIPCIJIOIOM von wiu durch. HpI/I 9TOM IIpCajor
voNn ymnoTtpeOJiseTcss npu 0003HAYCHUHW Juia, a npemior durch mpu obOo3HaveHuM
opyau:da Uin IIPUYUHBI I[GI?ICTBI/IH (T.e. HCOAYIICBJIICHHBIX HpeI[MeTOB).

IIpumep 1: Das Gesetz der Erhaltung der Materie wurde von dem genialen
russischen Gelehrten Lomonossow entdeckt.

IlepeBox: 3akoH COXpaHEHHs MaTepuu ObUI OTKPBHIT F€HUAIbHBIM PYCCKUM
yuenvimM JIOMOHOCOBBIM.

IMpumep 2:Diese Anlage wird durch einen Verbrennungsmotor in Bewegung
gesetzt.

HepeBon: Orta YCTaHOBKAa IPUBOJIHUTCA B I[GflCTBPIC MOMOpPOM 6HYMPEHHESO
C2OPAaHUslL.

[Ipesenc maccuBa (Prdsens Passiv) MoXeT MepeBOAMTHCSA HA PYCCKUH S3bIK
BO3BPATHBLIM I'J1ar0JIOM C I-IaCTI/II_Ief/'I -Cs B HACTOAIICM BPCMCHU.

Ipumep: Alle Vorrichtungen der Maschine werden durch einen Elektromotor
angetrieben.

IlepeBon: Bce  MexaHuU3Mbl  CTaHKa  npugoodsmcs B JICUCTBUE
QJICKTPOABUI'ATCIICM.

Ecnu ¢opmbl mporieaiiero BpeMeHU BBIPaKAIOT 3aKOHYEHHOE JIEUCTBUE, TO
OHM IICPCBOJATCA IIPpU IMOMOIIM KPATKOI0 IHIPpHUYACTHA CTPAAaTCIbHOIO 3ajiora u
CBSI3KU «OBITHY.

Ipumep: Dieses Traktorenwerk wurde im Laufe von drei Jahren gebaut.

IlepeBoa: DTOT TPaKTOPHBIN 3aBOJI ObLI HOCHPOEH B TEUEHUE TPEX JIET.

[TaccuB nmepeBOAUTCS UHOTIA IEMCTBUTEIBHBIM 3aJI0TOM.

IIpumep: Diese modernen Personenkraftwagen wurden in einem
Automobilwerk in Deutschland hergestellt.

HepeBozl: Ot COBPCMCHHEIC JICTKOBBIC ABTOMAIIHWHBI U320maesjiueaiucb Ha
aBTOMOOMJILHOM 3aBojie B I'epmanum.
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NHorpa maccuB BCTpEYaeTCsl B NPEMJIOKEHUAX, B KOTOPBIX HE YKA3aHO JIMIIO
WM TPEIMET, Ha KOTOPBIM HaNpaBJICHO JCHCTBHE, a TakKe He 0003HAYEHO
nercTByromee Juio. Takod maccuB Has3bIBaeTcs OeznuuHviM. B KadecTBe
MO/JICKAIETO B JTHX TMPEIJIOKEHHUSAX BBICTYIMAeT O€3JIMYHOE MECTOMMEHHE €S,
KOTOPOE OIyCKaeTcs Npu OOpaTHOM TOPSIKE CJIOB. be3NWuYHBIA MacCUB HMeEET
IpUMEpPHO TO JK€ 3HAUeHHWE, YTO M aKTUBHas (GopMa ¢ MECTOMMEHHMEM Man u
MEPEBOAUTCA Ha PYCCKHH SI3BIK IJ1ar0JIOM 3-TO JIUIIa MHOKECTBEHHOTO YHUCIIA.

Ipumep: Es wird iiberall viel gebaut. = Uberall wird viel gebaut. = Man baut
iiberall viel.

IHepesoa: [loBcrogy MmHOTO cmposim.

7.1 HpMHUTHUB naccuBa

B HEMEnKOS3BIYHBIX CIHEIUAIBHBIX TEKCTaX BECbMa PacIpOCTPaHCHHON
SIBJISICTCS KOHCTPYKIIMS TPEJIOKEHUS ¢ MOJAJbHBIMU Tjarojamu M#ssen, sollen,
konnen, diirfen u wapuaUTHBOM maccuBa. MupuuutuB maccusa (Passiv Infinitiv)
obpasyetcst u3 npuuactusi |l ocHoBHOro riarona u mHGUHUTHBA Tiiaroja werden,
Hanpumep: bauen — gebaut werden, steigen — gestiegen werden, aufteilen — aufgeteilt
werden. B couyeTaHMHW ¢ MOJAJIbHBIMH TJIaroJlaMd OH TICPEBOJIUTCS CJIOBaMH
KOOMHCHO ObIMbY, «MoOdcem Oblmb» W TPUYACTHEM MPOILICIAIIETO BPEMEHHU
OCHOBHOTO TJIarona.

IIpumep: Die Felder miissen schon bearbeitet werden.

IepeBoa: [1omnst donoichbl Obimob yxe 0Opabomarvl.

[TpennoxeHusIM, COJCPIKAIIMM MOJAIBHBIN TJIaroil W WH(OUHWTHB I1acCHBAa,
OJIM3KH 110 3HAYEHUIO CIICAYIOIMINE CTPYKTYPHI:

— HeomnpeeIeHHO-InYHbIe Tpeaoxkerus: Dieses Buch muss gelesen werden —
Man muss dieses Buch lesen.

— aKTHBHBIC KOHCTPYKIIMH C MOJAJIbHBIM Tjlaroyiom u uHpuuautuBoMm: Dieser
Text sollte vom Studenten iibersetzt werden — Der Student sollte diesen Text
iibersetzen.

— KoHCTpykius sein + zu + Infinitiv: Der Gast muss im Géstezimmer
untergebracht werden — Der Gast ist im Géastezimmer unterzubringen.

— koHcTpykIwms lassen + sich + Infinitiv: Die Tir kann gedffnet werden — Die
Tiir lasst sich 6ffnen.

— KOHCTPYKIIMM ¢ TpwiaratelbHbiMU ¢ cydhdurcamu —bar, -lich: Der Motor
kann ersetzt werden — Der Motor ist ersetzbar.

8 COCJIATATEJIBHOE HAKJIOHEHHUE (KONJUNKTIV)

KonbloHKTHB — 3TO ocobas ¢opMa HeMenkoro riaroja. Ee ocHOBHOe
3HAUCHUE — BBIPAKEHUE «HEpPealbHOo20» Oelicmeus, T.e. JCUCTBHUS, KOTOPOE
(dakTHYeCKH HE MMEeT WM HEe MMeJo MecTa. Takoe >ke 3HaueHue uMmeeT Qopma
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COCaraTe’abHOr0 HAKJIOHEHUS B PYCCKOM si3bIKe, Hampumep: «f momen Obl Tyday,
«Mb1 cpenanu Obl 3T0». HO HeMeUKHIl KOHBIOHKTUB IO CBOEMY 3HAYCHUIO U
yIOTpeOJIEHUIO IUpPE, YEM PYCCKOE cocilarareibHoe HakjaoHeHue. OH uMeeT Lemblid
pAL  JOIOJHUTEIBHBIX «PEalbHBIX» 3HAYCHUN, HE CBOMCTBEHHBIX PYCCKOMY
COCJIaraTeIbHOMY HaKJIOHEHUIO.

8.1 KOHBIOHKTHB «HepeaJTbHOCTID)

OH Bcerma NepeBOAMTCS Ha PYCCKUN SI3bIK COOTBETCTBYIOLIEH (opmoit
PYCCKOTO TJaroia ¢ 4actumei «Ob». Bce (GopMbl KOHBIOHKTHBA «HEPEATHBHOCTHY
oOpa3yroTcst u3 (GopMbI IIpocToro mpomeamero Bpemenu (Prateritum). Omnaxo,
YETKUMH MPU3HAKAMU KOHBIOHKTHBA «HEPEATHHOCTHY, IIOMOTAIOIINMHI O0OHAPYKUTh
€ro MpHY YTEHUH, 00JIaJal0T HE BCE IJ1aroJibl U HE BO BCEX JIMIIAX.

YeTKNMHU NPU3HAKAMHU KOHBIOHKTHBA «HEPeaJIbHOCTH» SIBIISIOTCS:

1. Ymiayt kopHeBOM riacHoM (y BCeX TIJ1arojioB, Kpome claaOblXx U JABYX
monanbHbIx: Wollen u sollen). Dtum npusHakoMm 0071a1aK0T, €CTECTBEHHO, TOJIBKO TE
IJIaroJibl, KOTOPHIE B IPETEPUTYME UMEIOT TJIACHYIO, CTIOCOOHYIO MPUHUMATh YMJIAyT
(t.e.,,a“ ,,0“umm,,u):

IIpumep 1: Sie konnte gut deutsch sprechen. — Ona moera Xxopoio roBOpUThH
MO-HEMEIKH.

Sie konnte gut deutsch sprechen. — Ona moera Obl XOpOIIO TOBOPHTH IIO-
HEMETIKH.

Ipumep 2: Bei gutem Wetter wuchsen die Pflanzen besser. — Ilpu xoporuei
MOTOJI€ PACTEHUS pOCiu Ty4IlIe.

Bei gutem Wetter wiichsen die Pflanzen besser. — Ilpu xopomieit morome
pacTeHust pocau Ovl Ty4llIe.

Ipumep 3: Hat der Betrieb eine moderne Milchfarm, so sind die Melkertrage
hoher. — Ecau npeanpusitie umeem COBPEMEHHYIO MOJOYHYIO (GepMy, TO HAI0U
BBIIIIC.

Hdtte der Betrieb eine moderne Milchfarm, so wdren die Melkertrage hoher. --
Ecnu npeanpusitie umeno 6ul COBpeMEHHYIO MOJIOUYHYIO depMy, TO HAJIOU Obliu Obl
BBIIIIE.

2. OxkoHYaHWEe «-e» B 1-M W 3-M JHIIC €IMHCTBEHHOrO0 4YHCJIa (TOJIBKO Yy
CUJIBHBIX TJIar0JIOB):

IMpumep: Morgen ginge ich gern auf die Farm. — 3aBTpa s 0XOTHO nowen 6wl
Ha (epmy. (Cp.: B mpeTepuTyme 1-¢ U 3-e JUII0 e/1. Ynciia He UMCIOT OKOHYaHUi: ich
ging, er erhielt, er machte).

Bo Bcex ocTambHBIX cCiydasX OOHAapyXKHTh KOHBIOHKTHB «HEPCATBHOCTH
Tpy/AHEEe, T.K. OH COBHaaaeT mo Qopme ¢ oObIUHBIM Tpereputymom (Prateritum).
OngHako B HEMEUKOM  HAay4YHO-TEXHUYECKOM  JINTEpaType  KOHBIOHKTHUB
«HEpPEaTbHOCTH» BCTPEYAECTCSI B OCHOBHOM B TaKUX CJIOKHOTOTYMHEHHBIX
MIPEIOKCHUSIX, B KOTOPBIX JTUOO B TJIABHOM, JIMOO B MPUIATOYHOM, JIMOO B TOM U B
JIPYTrOM HMeEETCS XOTs Obl OJMH W3 TPEX BCIOMOTATEIBHBIX TJArojioB. Y OTHX
1J1aroyioB OpMbl KOHBIOHKTHBA «HEPEATbHOCTH» BBIPAKEHBI YETKO, T.K. UMEETCS

113



ymJIayT KOpHEBOU TiacHoii: hdtte, wdre, wiirde. ImeHHO 3TH (OPMBI I IOMOTAIOT B
OOJILIIMHCTBE CITy4yaeB OOHAPYKHUTh HAIMYUE COCIIAraTeIbHOIO HAKIIOHEHHS IPH
YTEHHH HEMEI[KUX TEXHHYECKHX TEKCTOB.

IIpumep: Die Angaben aus vielen Landern sind ein Beweis dafiir, wie die
Hektarertrage heute sinken wiirden, wenn wir keine chemischen Bekdmpfungsmittel
hditten.

IlepeBon: [lanHbie W3 MHOTHUX CTPaH SIBISIFOTCS JOKA3aTEIbCTBOM TOTO, Kak
HOHU3UNUCL Obl CETOAHS ypO’Kah C TeKTapa, €clid Mbl HE umenu Obl XUMHUYECKUX
CPEICTB 3alIUTHI.

8.2 KOHBIOHKTHB «pPeajTbHOCTH»

B KOHBIOHKTHBE «pEaIbHOCTH» TOJIKO TJIaros Sein mmeer ocoObie (OpMBbI B
HacTosiieM BpeMenu: ich sei, du seiest, er sei, wir seien, ihr seiet, sie seien.

VY ocTanpHBIX TJArojoB KOHBIOHKTUB «PEabHOCTH» oOpasyeTcss u3 (OpMbl
HACTOSIIETO BPEMEHH, HO Y€TKO BbIPa:KeH TOJBKO B 3-M JINLe e/1. YucJjia, I7e Bce
JIarojibl UMEIOT OKOHYaHue «-e» (a He ,,-1“, kak B (hopme HACTOAIIEr0 BPEMEHH).
Cp.: Er mache — Er macht. Der Acker bleibe — Der Acker bleibt. TTpuuem kopHeBas
TJIacHasi BCEX TJIarojioB B KOHbIOHKTUBE «pealbHOCTH» He MeHseTcs. Cp.: man konne
— man kann, die Tabelle enthalte — die Tabelle enthdilt.

B couetanuu ¢ CymecTBUTEILHBIMY, HA3bIBAIOMIUMHA (PU3HUECKYIO BEITUYHHY,
KOHBIOHKTHB «PEATbHOCTHY BBIpAXKaeT NOMYIICHUE, TIPEAMIOI0KEHNE.

Ipumep: Die Geschwindigkeit betrage 600 km/h.

IlepeBoa: /[onycmum, 4To CKOPOCTh cocTaBisieT 600 kM/u.

XOTS1 KOHBPIOHKTHB «PEATbHOCTH» YETKO BBIPAKEH HE Y BCEX IJIarojIOB U HE BO
BCEX JIMIAX, OOHAPYXUTh €ro TMpU YTCHUH HEMEUKOW Hay4YHO-TEeXHUYECKOU
JUTEpaTypbl yhaercs Omarogaps TOMY, 4YTO OH ymHorpeOnsercs Tojabko 1) B
KOCBCHHOM peud M 2) B OrPaHUYCHHOM KOJIMYECTBE KOHCTPYKIMH, B KOTOPBIX
MCIIOJIB3YIOTCS TOJIBKO YeTKHE (POPMBbI KOHBIOHKTHUBA «peanbHOCTHY». Kaxkaas u3 aTux
KOHCTPYKITUH UMEET 0c000€ 3HAUCHHE.

a) KoncTrpyknuss man + riaarojg B 3-M Jule el. YUCJA KOHBIOHKTHBA
«peajibHOCTH». JTa KOHCTPYKIUS MMEET 3HAUCHUE MPEANUCaHUs, PEKOMEHIAIINH,
COBETa, KOCBEHHOTO TMpPHKa3aHUs, He OOpAaIlEHHBIX K ompeaeiacHHoMy iuiy. OHa
4acTo ymoTpeOmnsieTcsi B pelenTtax, MHCTPYKIUSIX U TEPEBOIAUTCS «cliedyem, Haoo
(coenamuw)y.

IIpumep: Man beachte vor allem die Saattiefe.

IlepeBoa: Crnedyem (haoo) obpamums eHuMaHue MPEKIE BCErO HA TIIYOHUHY
3aJICTIKU CEMSIH.

[IpuzHakoM 53TOW KOHCTPYKIIMU SIBJISIETCS OTCYTCTBHE OKOHYaHus -t y
rjaroyioB ¢ man (cp.: man beachtet — o6pariator BHrManue, man beachte — cnemyer
oOpaTUTh BHUMAaHUE).

0) Koncrpykums sei (seien) + Partizip Il. Dta xoHcTpyKIus 0003HAYaeT
HEOOXOJUMOCTh, JIOJDKEHCTBOBAHME U TaKKe TEPEeBOAUTCA «cledyem, HAO00
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(coenamy)». Ona ynoTpeOnseTcs OOBIUHO TMeEpel H3JI0KEHHEM KaKOro-HUOYIb
JOTIOJTHUTENBHOIO COAEpKaHus, TOBOIA.

IIpumep: Es seien auch einige Experimente mit Kalidiingern erwdhnt.

IlepeBon: Credyem (naoo) ynomsaHyms Takke O HEKOTOPBIX IKCIIEPUMEHTAX C
KaJTMAHBIMU YJTIOOPEHUSMH.

B 310t KOHCTpYKIIMU €S sIBIAETCS «(POopMaIbHBIM» U OMYCKAETCS, €CIIU MEPBOE
MECTO B MPEJJI0KEHUHN 3aHATO KAaKUM-JTUOO JPYTUM CIOBOM.

IIpumep: AbschlieBend sei noch darauf hingewiesen, dass diese Erscheinung
in allen Klimazonen beobachtet wird.

IlepeBoa: B 3akmroueHue credyem ykazams €€ Ha TO, YTO 3TO SIBJICHHE
HAOJII0/TAETCs BO BCEX KIMMATUYECKUX 30HAX.

B) KOHBIOHKTMB B KOCBeHHONl pedyd. B NpHIaTOYHBIX MPENIOKEHUSX,
NEepelaloMX «KOCBEHHYIO», T.€. UYYy)XKYI0O ped4b B HEMELKOM S3bIKE Hapsay C
OOBIYHBIMU BPEMEHHBIMU (POPMaMHU TIIarojia 4acTo MCIOIb3YETCs KOHbIOHKTUB — KakK
«peaNbHOCTH», TaK U «HEpealbHOCTU». B 3TOM ynoTpeOieHnHn KOHBIOHKTHB HE
MMEET HUKAKOro 0co00ro 3Hau€HUs U MEepeBOAUTCA (opMaMH PYCCKUX IJIarojoB B
COOTBETCTBYIOILIEM BPEMEHU U3bSIBUTEILHOTO HAKIIOHEHMS.

Ipumep: Der Verfasser meint, dass die Kalkung fiir alle Bodenarten giinstig
sel.

IlepeBoa: ABTOp CUMTAET, UTO U3BECTKOBAHUE A6/14€MmCs MOJIE3HBIM NIl BCEX
BUJIOB TOYB.

Coro3 dass B Takux MPUAATOYHBIX MPEUIOKEHUSIX YaCTO OIYCKACTCS, ¥ TOT/A
KOHBIOHKTHB CTAHOBUTCH 00S13aTeJIbHBIM, a TJIaroji-cCkazyeMoe HaXOAWTCS HE Ha
MOCIICHEM, @ Ha BTOPOM MECTE B MPUAATOYHOM TpeioxeHuu. [Ipu nepeBoae Takux
NPE/UIOKEHU Hal0 MBICIICHHO «BOCCTAHOBHTH» OITYIIEHHBIA CcoOr03 dass, T.e.
00ABUTH PYCCKUI COIO3 «UMOY.

Ipumep: Es wurde mehrmals betont, bei der Tierziichtung spiele die Umwelt
eine wichtige, ja eine entscheidende Rolle.

IlepeBoa: HeogHokpaTHO MOAYEPKUBAJIOCH, 4¥/M0 NPU Pa3BEIEHUU KHUBOTHBIX
OKpY’Karolllas cpenia uepaem BaXXHYI0, JaKe PEIIAIOLIYIO POJb.

9. YCTOMYUBBIE CJIOBOCOYETAHUA

OmnpeneneHHbIX HABBIKOB M 3HAHUS JICKCUKH TPEOYeT MEPEeBOJ YCTOWUYUBBIX
CJIOBOCOYCTaHMN. B JaHHOM pasjernie paccMaTpHUBAIOTCS BapUaHTHI MIEPEBOJIA TEX U3
HUX, KOTOpbIe HanOOJIee YacTO BCTPEUYAIOTCS B HAYYHO-TEXHUYCCKUX U CIICIIHATBHBIX
TEKCTax.

a) CylIecTBUTEIBLHOE C TPEAJIOTOM 4YacTO TEPEBOJUTCS JOCIOBHO: IM
Vergleich mit — B cpaBHenuu ¢ (kem-to, 4yeM-T0), eine Reihe von — psa (koro-i.,
yero-i.), mit Hilfe von — ¢ momompto (koro-i., gero-i.), im Rahmen von — B pamkax
(uero-i.), im Zusammenhang mit — B cBs3u ¢ (4eM-I1.).
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0) CymecTBUTEIbHOE C II1arojioM WHOT/IA MIEPEBOAUTCS JOCIOBHO: eine Rolle
spielen — urpater poib, eine Bedeutung haben — umers 3Hauenue, zum Entschluss
kommen — mpuiitn k pemrenuto, in Kraft treten — Bcrynuts B cuny, Verwendung
finden — naxoauTh MprMeHEHHE.

B) YacTo CyIIECTBUTEIBHOE C IJIarojoM IMPEICTaBIsAET COOOW €IUHOE IeNoe.
Ero 3HayeHue cienyeT MCKaTh B CIIOBape MO CYHICCTBUTEIBHOMY MJIM IO TJIaroJy:
Hilfe leisten — mnomorars, okasepiBaThb nomols, eine Kontrolle ausiben —
KOHTPOJHUPOBATh, OCYHIECTBIAThL KOHTPOJb, ZUr Verfiigung stehen — maxomuthest B
pacriopsbxernu, zur Verfiigung stellen — mpenocraBnsate B pacmopsbkenue, €inen
Vertrag abschliefen — 3akmouaTs morosop, von Bedeutung sein — umeTs 3HadYeHHE, IN
Bewegung setzen — mpuBOmuTH B ABWXKEHHe, IN Betrieb setzen — BBoauTh B
IKCIUTyaTanuio, in Erscheinung treten — BeisiBnsTHCSI, 0OOHApPYKMBaThCH, €inen Beitrag
leisten — BHOCUTH BKIaz, €s liegt auf der Hand — sto oueBmaHoO.

r) 3HaYCHHWE pPsJia YCTOMUMBBIX COYCTAHUM CIICAYeT HMCKAaTh B CJIOBape IO
KJIr04YeBOMYy ciioBy: VOr allem — mpexxne Bcero, in der Regel — xak mpasuiio, an und
fiir sich — camo mo ce6e, es handelt sich um — peus uzer o ..., in erster Linie — B
nepByto ouepenn, auf keinen Fall — v B xoem ciaydae, Recht haben — GbITh mpaBbIM,
nach wie vor — mo-mpexHemy.
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